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Breslau, 16. Mai. 
Gegenüber dem Attentate iſt viel von Repreſſivmaßregeln die Rede, be⸗ 
ſonders ſeitdem ſich der König ſelbſt bei der Audienz des Staatsminiſte⸗ 
riums darüber in ernſten Worten ausgeſprochen hat. Man meint, daß eine 
ſtrengere Handhabung des Preßgeſetzes und des Vereinsrechtes dem un- 
leugbar vorhandenen Uebel entgegentreten müſſe. Die Erfahrung und die 
Geſchichte haben gelehrt, daß mit dieſen und andern Repreſſiv⸗ oder Präven⸗ 
tiv⸗Maßtegeln Nichts geholfen wird. „Irren wir nicht — schreibt die „N. L. 
C.“ — fo hat Fürft Bismarck ſelbſt gelegentlich zugegeben, daß das Wirk⸗ 
ſamſte zur Verhinderung der Ausbreitung ſocialiſtiſcher Anſchauungen eine 
beſſere Belehrung und die ſelbſtthätige Arbeit aller Nichtfocialiften fein werde. 
Haben wir aber in dieſer Beziehung Alles gethan, was hätte gethan wer⸗ 
den lönnen? Auf dieſe Frage giebt es leider nur ein entſchiedenes Nein. 
Alle Vereine, die ſich mit der Verbreitung einer geſunden Volksbildung 
beſchaſtigen, klagen über geringe Betheiligung, über Mangel an Opferwillig⸗ 
keit auf Seiten grade derjenigen, welche an der Bekämpfung der Lehre von 
der Aufhebung des Privateigenthums das größte Intereſſe haben. Trotz 
alles Predigens der Preſſe hat das deutſche Bürgerthum im Großen und 
Ganzen noch gar keine Vorſtellung von der wirklichen Gefahr der ſocialiſti⸗ 
ſchen Bewegung. geſchweige denn das Gefühl der eigenen Verantwortlichkeit 
gegenüber derſelben. Welche Erfahrungen muß man bei ieder neuen Reichs⸗ 
tagswahl machen! Thäten die nichtſocialiſtiſchen Wähler ibre Schuldigkeit, 
kein einziger Socialdemokrat ſäße auf den Bänken des Reichstags. Statt 
deſſen ſehen wir biedere Bürger aus allgemeinem oder beſonderem Mißver⸗ 
gnügen, und ſogar adlige Herren aus Antipathie gegen die nationalen Par⸗ 
teien für die ſocialdemokratiſchen Candidaten ſtimmen! Jeder Vernünftige 
erkennt, daß der planmäßigen Untergrabung von Staat und Geſellſchaft 
gegenüber die feſte Zuſammenfaſſung aller erhaltenden Kräfte geboten ſei.“ 
Darin liegt es. In dieſer Beziehung wird von Seiten des Bürger tbums 
wie von Seiten der Regierung gefehlt. In ähnlicher Weiſe ſpricht ſich die 
Mat. Big.” aus, indem ſie ſchreibt: 

Iſt auf Seite der Repreſſivmaßregeln wenig Ausſicht, ſo fragt 
ſich, ob es nicht moglich iſt, vie Elemente zu ſtärken und zu organifiren, 
die entſchloſſen ſind, jener gemeinfährlichen Secte Widerſtand zu leiſten. 
Seit geraumer Zeit bewegen ſich unſere Wünſche und Betrachtungen und 
Aufforderungen auf dieſem Gebiete; bis jetzt hat ſich leider der Optimis⸗ 
mus, den man bier und da einigen Anläufen in dieſer Richtung ent⸗ 

gegenbrachle, ſehr wenig berechtigt gezeigt. Kann irgend ein Staatsmann 
es für denkbar halten, den Wiverſtand gegen die Socialvemokratie und 
den deutſchen Nihilismus erfolgreich zu führen, ohne die unausgeſetzte 
ſpontane Thätigkeit der liberalen Partei? Wer dieſe Frage verneint, mit 
dem wiſſen wir allerdings nicht weiter zu rechten und müſſen eben die 
Zukunft eutſcheiven laſſen. Giebt man aber dieſe Unterftellung zu, fo iſt 
es die unerläßliche Aufgabe, die liberale Partei fo eng als mögli an 
das Staatsweſen heranzuziehen, ihrer mittelbaren Mitverantwortung das 
öffentliche Wohl zu übergehen, den Zuwachs an Kraft und Autorität, der 
fo dem Staate ezwächſt, nicht zu verſchmähen. Schon vor Monaten it 
von berufener Seite darauf bingewieſen worden, wie Entmuthigung 
und Läſſigkeit mehr und mehr in die Reihen des Bürgerthums ein⸗ 
ziehe; wie der Gedanke, es komme doch nichts darauf an, der Parlamen⸗ 
tarismus ſei nur ein leerer Schein, das eigentliche Regierun ziel ſei 
doch nur, ſeine Bedeutung & brechen, bei ihm ſich tief eingelebt habe 
und ſeine Theilnahme am Staatsleben mehr und mehr zurückgeben laſſe. 

Das Mittel, das wir ſehen und das wir zur Zeit für das relativ beſte 

alten, iſt die Stärkung des Staatslebens durch Vereinigung und 

tärkung der wirklich erhaltenden Elemente. Leichter iſt allerdings die 
Vorlage einiger mehr oder weniger elaſtiſcher Strafparagraphen, und wir 
find natürlich am eheſten darauf gefaßt, nochmals den Appell an dieſe 
Staatsweisbeit zu erleben. 

Bezüglich der Orientfrage ſchickt uns heute unſer Berliner Correſpon⸗ 
dent eine Nachricht, die, wenn ſie ſich beſtätigt, die Aussichten auf Erhaltung 
des Friedens ganz erheblich befeſtigt. Darnach ſoll Rußland auf die Er⸗ 
werbung Batums verzichten, England dagegen den Truppentransport aus 
Indien ſiſtiren. Da Rußland bisher auf den Beſitz von Batum ein ganz 
beſonderes Gewicht gelegt hatte, ſo wäre das jetzige Verzichtleiſten ein An⸗ 
zeichen, daß man in Petersburg ſelbſt vor ſchweren Opfern nicht zurüd: 
ſcheut, um einem neuen Kriege zu begegnen. Wir wollen hoffen, daß die 
erfreuliche Nachricht Beſtätigung findet. 

Im Uebrigen lauten die vorliegenden Meldungen nicht ſehr günftig. 
Gerade am Tage der Ankunft Schuwaloffs in Petersburg veröffentlichte das 
Amtsblatt einen Aufruf zur Bildung einer Kreuzerflotte, welche mit den 

orten beginnt: fallen, abet Regt 

Gott bat es gefallen, über Rußland neue Heimſuchungen zu ſchicken. 
Der unverſöbnliche Feind droht uns mit Krieg. Re] Wer: 

daß der Feind die Früchte unferer Siege vernichten und 
it urch uns befreiten Völker wieder unterjochen ſoll? Unſer Feind 

ark zu Waſſer. Numeriſch übertrifft feine Seemacht bei Weitem die 
Un rige. Es giebt aber Mittel, ihn auch auf den Waſſerſtraßen empfind⸗ 
RN zu treffen und ihm einen barten Schlag zu verſetzen. Wer weiß es 
Men pn ur jun ee Behrdon al 7 e ar 
u reißigtauſend feiner e Meere der t. 
iſt 0 Handelsflotte: auf dieſe müſſen wir un⸗ 


Be 
die ‚Bi dulden, 


im Beſitze einer ungeheuren } 
kurt . richten. Wabrend der Feind unſere Meere perren und 
dae Küfte brandſchatzen wird, ſoll auch feine Handelsflotte den Leiden 
Krieges ausgeſetzt fen. 


ine ſolche Sprache pflegt man in amtlichen Blättern doch ſonſt erſt 
untoläter Kriegserklärung zu führen. n 
10 Bukareſt erhält die „Pol. Corr.“ die Meldung, daß ein Theil der 
e des 11. ruſſiſchen Corps am 10. d. Mis. den Vormarſch auf 
5 1 die und Krajova angetreten hat. In rumäniſchen Regierungskreiſen 
ee Bon Bewegung der ruſſiſchen Truppen große Beſorgniß hervor. 
ger \ a n a die Lage überhaupt als kritiſch angeſehen. Offenbar in 
Jo 12 5 1 7 dem Eindrucke dieſer Nachricht hat die rumäniſche Kammer 
den 1 sr 5 erung behufs Vervollſtandigung der Bewaffnung der Armee 
ir 1 At nich nur bewilligt, ſondern mit Hinblic auf die politifche 
Situation Ri ar 4 Millionen Francs erhöht. 
6 Ka ernſt lauten auch die Nachrichten über den Aufftand im Rhodope⸗ 
ebirge. 
Das 8 abn. wil wiſſen, daß in der Nacht bom 11. d. M. eine 
gie RE ie rfurgenien unter Sahne eines türkiſchen 
eneralite die dei Henle arembey, nordweſtlich von Zatar-Bozartit, 
ausziehend die darf u in Derbentbalkan ſtebenden ruſſiſchen Ab⸗ 
theilungen Gebt ns 1 eine andere Bande Auſſtändiſcher gleich: 
Franz! Are pfa ich dem Derbent Capuci, der Paßböhe des 
U 
fanterie⸗Compagnien n alaachdetachement überrumpelte, geöhlen- 
u niebertaahte, zwei Gebirgstanonen (Bierpfünder) nahm und ſich im 
afle ſelbſt feſtſetzze. Von Yhliman aus wurden Truppen gegen dieſe 
Aufſtändiſchen entſendet. 
In Italien wird die am 10. d. Mis. von der Deputirtenkammer mit 
162 gegen 89 Sſimmen vollzogene Annahme des miniſteriellen Vorſchlags, 


nach 


reslauer 


näherte, das dort ſtationirte ruſſiſche, aus zwei In⸗ 
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sine Unterſuchung darüber anzuſtellen, welche Ausgaben die Gemeinde, als 
Florenz die Hauptſtadt des Königreichs war, im allgemeinen Intereſſe der 
Nation gemacht habe, von den radicalen Blättern bitter getadelt, weil es 
allgemein bekannt iſt, daß Peruzzi auf die unſinnigſte Weiſe Geld auf 
Luxusbauten in einer Zeit verſchwendete, wo die Finanzlage des Staats 
eine ſehr traurige war, als das Staatsbudget jährlich mit einigen Hundert 
Millionen Deficits abſchloß, er alſo nicht hoffen konnte, die Regierung werde 
der Sladt in der Weiſe zu Hilfe kommen, wie es jetzt verlangt wird. Die 
radicalen Zeitungen urtheilen nicht mit Unrecht, daß, wenn man dem Ver⸗ 
langen des Sindaco Peruzzi ſtattgebe, ein höͤchſt gefährliches Präcedenz ger 
ſchaffen und den Bürgermeiſtern anderer Städte, die ſich ähnlicher Vergeu⸗ 


dungen ſchuldig gemacht haben, zur Entſchuldigung dienen werde. Werde Er 


dem Verlangen Peruzzi's ſtattgegeben, ſo ſei damit indirect ausgeſprochen, 
daß die Sindaci nach Belieben die von ihnen verwalteten Städte ruiniren 
könnten, ohne dafür auch nur zur Rechenſchaft gezogen zu werden. 

Aus dem Vatican iſt zu berichten, daß der Geſundheitszuſtand Leo XIII. 
ſich ſehr verſchlechtert hat, weil die Luft ſelbſt in den Gärten des Palaſtes 
eine ſchlechte iſt. In den letzten Tagen hat er ſich ſo matt gefühlt, daß 
er nicht gehen konnte und ſich auf einem Seſſel herumtragen ließ. Nach 
einer Römiſchen Correſpondenz der „K. 3.“ vom 12. d. leidet der Papſt 
ſeit einigen Tagen an einer Leberentzündung. Dieſelbe Correſpondenz bringt 
die ſeltſame Nachricht, keine Regierung habe den Nuncien den Empfang der 
letzten Encyllica beſcheinigen wollen, was dem Papſte und den Cardinälen 
Manches zu denken gegeben habe. 5 

In Frankreich iſt die Entrüſtung über das Attentat gegen den Deutſchen 
Kaiſer ſehr groß und faſt allgemein geweſen. Selbſt die Organe der „In⸗ 
tranſignants“ verdammen die That mit größter Entſchloſſenheit. „Rappel“ 
fagt, er ſei ein Gegner der Todesſtrafe, alſo noch viel mehr des Meuchels 
mordes. Die reactionären Blätter dagegen, namentlich die „Gazette de 
France“ und die „Patrie“, führen fortwäbrend eine unanſtändige Sprache 
bei dieſer Gelegenbeit. Das erſtere Blatt gebt ſo weit, den Grafen de St. 
Vallier, den Botſchafter in Berlin, zu verhöhnen, weil der „Figaro“ berichtet, 
derſelbe ſei durch den Vorfall aufs Tieſſte erregt worden. Die „Patrie“ 
ſucht die Republikaner für die Schandthat verantwortlich zu machen. Die 
„Republique Frangaiſe“ erinnert in Folge deſſen die Ultramontanen und 
ihren Anhang an Kullmann, der im Intereſſe der Sache der Schwarzen 
Bismarck habe umbringen wollen. f 

Die Angaben der franzöſiſchen Blätter über die Unterredung des Prin⸗ 
zen von Wales mit Gambetta ſind, wie ein Pariſer Telegramm der „Köln. 
Ztg.“ verſichert, alle falſch. Gambetta wurde einfach dem Prinzen vorge⸗ 
ſtellt, weil dieſer gewünſcht hatte, ſeine Belanntſchaft zu machen, aber nicht, 
weil Gambetta von Waddington verlangt hätte, dem Prinzen vorgeſtellt zu 
werden. Lord Lyons forderte auch keineswegs Wadbington auf, Gambetta 
dem Prinzen vorzuſtellen, ſondern Waddington war es, welcher Lord Lyons 
den Wunſch aussprach, daß, wie es der diplomatiſche Gebrauch will, er 
dieſes ihue. Das, was die Blätter über die Worte bringen, welche zwiſchen 
dem Prinzen und Gambetta gewechſelt wurden, iſt ebenfalls erfunden. Nie: 
mand, nicht einmal Lord Lyons, weiß genau, was fie mit einander ſprachen. 
Doch ſcheint es ſicher zu fein, daß fie ſich auf den Austauſch von Höfllich⸗ 
keitsbezeigungen beſchränkten. 

Uuter den engliſchen Blättern conſtatirt die „Morning Poſt“ es als 
eine beklagenswerthe Thatſache, daß Verſfönlichkeiten von hoher Stellung 


und öffentlichem Intereſſe oftmals derartigen Gefahren, wie die, welcher der 


Deulſche Kaiſer ſoeben noch glücklich entgangen iſt, ausgeſetzt ſeien. Nach⸗ 
dem das Blatt eine lange Reihe ſolcher Beiſpiele aus der Neuzeit angeführt 
hat, ſagt es: 


Der Deutſche Kaiſer iſt entſchieden populär. Sein ganzes Leben iſt 
der Wohlfahrt ſeines Volkes gewidmet geweſen. Der Fortſchritt Deutſch⸗ 
lands iſt das Ziel ſeines Lebens geweſen. So iſt es denn kein Wunder, 
daß die ganze Berliner Bevöllerung keine Anſtrengung geſpart hat, ihre 
Freude Über die Rettung kund zu thun. Ibre Gefühle werden weilhin 
durch England getbeilt werden, und wir haben kein Bedenken, zu erklären, 
daß 5 1 aller Klaſſen ſich über des Kaiſers Erhaltung freuen wer⸗ 
den. Wir wünſchen nicht, daß der Schuldige feiner verdienten Strafe 

entgehe, es würde uns aber leid thun, wenn man glauben ſollte, daß, 
weil ein heißköpfiger und ſchwachdenkender Jüngling ein Piſtol abſchoß, 
monarchiſche Grundſätze ſelbſt auf dem Continent in Gefahr ſeien oder 
revolutionäre Geſellſchaften fähig ſeien, viel Unheil anzurichten. 

In ähnlicher Weiſe ſpricht ſich „Times“ aus: 

Wir geben nur das allgemeine Gefühl aller Klaſſen Großbritanniens 
wieder, wenn wir dem Kaiſer und dem deutſchen Volke unſere herzlichen 
Glückwünſche darbringen. Aus vielen Gründen gebt das Ereigniß die 
engliſche Nation nahe an. Die Beziehungen zwiſchen den Herrſcherfamilien 
Englands und Deutſchlands find bereits ſehr nahe und werden demnächſt 
durch eine neue Verbindung noch enger werden. Aber nicht von könig⸗ 
lichen Verbindungen allein hängt die Sympathie Englands und Deuiſch⸗ 
lands ab. Wir theilen die Achtung und wir ſchätzen die Zuneigung des 


Er] deutſchen Volkes zu dem Monarchen, der die deutſche Einheit zu Stande ge⸗ 


bracht hat. Er iſt das lebende Sinnbild eines großen nationalen Strebens, 
dem er zu genagen verſtanden bat, und wir erkennen in ihm einen Pa⸗ 
triofen, einen Krieger und einen Staatsmann, der die Dankbarkeit feiner 
Landsleute in edler Art erworben bat... . Sein Alter, feine Erfahrung 
eben feinem Urtheil im Rathe Europas Gewicht und machen ihn zum 
Permitler geeignet; jeder Grund liegt vor, um zu glauben, daß ſein Ein⸗ 
fluß zu Gunſten einer friedlichen Löſung geübt würde. In den Sonder⸗ 
rn zwiſchen England und Rußland iſt er vor Allen geeignet, zu 
mäßigen, denn feine Rückſicht für den Czaren iſt wohl bekannt und gegen 
Großbritannien bat er immer ein freundſchaftlichs Gefühl an den Tag 
geleat. Aus all' diefen Gründen ift das Leben des Kaiſers eins, deſſen 
uropa in dieſem Augenblick ſchwer entrathen könnte. 

Was die Arbeiterbewegung in England betrifft, ſo iſt es in voriger 
Woche in Lancaſhire leider zu Thätlichkeiten gekommen. Am 9. d. Mis. 
haben nämlich in Darwen, Lancaſhire, in Anlaß des Strikes der Baum: 
wollenarbeiter lebhafte Unruhen ſtattgeſunden. An 30,000 Mann durch⸗ 
zogen lärmend die Straßen, warfen Fenſter ein, plünderten Wirthshäuſer 
aus und geriethen mit der zahlreich herangezogenen Polizei in Conflict, der 
eine große Anzahl von Verwundungen auf beiden Seiten und von Ver⸗ 
baftungen zur Folge batte. Die Polizei if, außer mit ihren Stäben, jetzt 
auch mit Seitengewehren bewaffnet worden. 


Deutſchland. 
0. C. Neichstags⸗Verhandlungen. 


48. Sitzung vom 14. Mai. 
f (Fortſetzung.) 

In der zweiten Berathung kommt Abg. Lasker auf die bereits in der 
erſten Leſung don ihm angeregte Frage der Stellung der deutſchen Iſtaeliten 
in Rumänien zurück. Redner will nicht verlangen, daß die Regierung aus 
Humanitätsrückſichten dafür eintrete, in einem fremden Staate einen einiger⸗ 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die . welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


maßen civiliſirten Zuſtand herzuſtellen; aber wenn ſich der geeignete Zeit⸗ 
punkt findet, wenn alſo die rumäniſche Regierung eine verſchiedenartige Be⸗ 
bandlung deutſcher Unterthanen mit den in Rumänien geltenden Zuſtänden 
entſchuldigen wollte, fo dürfte die deutſche Regierung eine folche Entſchul⸗ 
digung nicht gelten laſſen. Hielte die Regierung eine ſolche Entſchuldigung 
für zuläſſig, jo wäre der Vertrag unannehmbar; und dabei ſei es kein Troſt, 
daß die Stellung der deutſchen Iſraeliten keine ſchlechtere werde. Wenn 
eine Erklärung des Miniſters in dieſem Sinne nicht erfolgt, fo müßte event. 
ein Wortlaut gewählt werden, der die rumäniſche Regierung zu unſerer 
Anſicht zwänge. i 
Staatsminiſter v. Bülow betont, daß die Ae 94 die erſte geeignete 
Gelegenheit ergreifen werde, um dieſe Frage einer befriedigenden Löſung 
entgegenzuführen, vorausſichtlich bei der Conferenz zur Regelung der ſtaat⸗ 
lichen Stellung Rumäniens. Die Handelsconvention ſei dazu nicht geeignet. 
Dans 92 as Erklärungen nicht weiter geben, als er es vorher gethan. 
g. Lasker: 


die Juden, ein ander Mal um Proteſtanten in katholiſchen, oder Katholiken 
in proteſtantiſchen Ländern. Es entſpricht der Würde des Deutſchen Reiches 
nicht, daß man von uns verlangt, wir ſollten uns hinſichtlich der Confeſſſon 
nach den Vorſchriften der Verfäſſung eines andern Staates richten. Um 
77 — — — klarzuſtellen. beantrage ich, die Vorlage an eine Commiſſion 
zu verweiſen. 

Die Abgg. v. Kardorft und Harnier ſchließen fi dieſem Antrage an, 
indem erſterer beſonders auf die letzten Vorgänge in Spanien hinſichtlich der 
Proteſtanten perweiſt. Das Haus verweiſt die Convention an eine Com: 
miſſion von 7 Mitaliedern. 


Es folgt die erſte Berathung des Auslieferungsvertrages mit 


Schweden und Norwegen. 

Abg. Schmidt (Stettin) empfieblt die unveränderte Genehmigung des 
Vertrages, der ſchon durch die Verhandlungen zwiſchen Schweden und Nor⸗ 
wegen verzögert worden ſei; er entſpräche im Weſentlichen dem belgiſchen 
Vertrage. Redner ſpricht noch den Wunſch aus, daß man auch bald zum 
Abſchluß eines Handels⸗ und Schifffahrtsvertrages gelangen möge. 


Das Haus genehmigt den Vertrag ohne weitere Debatte in erſter und 


zweiter Beratbung. 

Es folgt die erſte Berathung des Nachtragsvertrages zu dem 
Vertrage vom 15. October 1869 über den Bau und Betrieb der 
Gotthardt⸗Eiſenbahn. l 

Präſident Hofmann: Das Intereſſe, welches Deutſchland an dieſer 
Angelegenbeit hat, iſt in dem früheren Subventionsvertrage bethätigt wor⸗ 


Für mich handelt es ſich nur darum, wie die Stellung 
deutſcher Iſraeliten in Rumänien zu regeln iſt. Heute handelt es ſich um 


g. 


den. Der Bau der Eiſenbahn ſchreitet vorwärts, am Gottbardttunnel wird 
rüſtig gebaut, und wenn in der letzten Zeit in den deutſchen Zeitungen 


ungünſtige Gerüchte verlauteten, ſo kann ich mit Befriedigung mittheilen 
daß dieſe Gerüchte unbegründet ſind. Der Bau iſt ſo weit vorgerückt, daß 


die Stellen, welche techniſche Schwierigkeiten zu bieten ſchienen, bereits volls 


ſtändig paſſirt find. Die Schwierigkeiten liegen nicht mehr auf dem tech⸗ 


niſchen, ſondern auf dem finanziellen Gebiete. Der urſprüngliche Anſchlag, 
res., 


der ſich nur auf generelle Vorarbeitenfitügte, belief ſich auf 187,000,000 
während der jetzt an der 
Grund ſpecieller Vorarbeiten auf 289,000,000 


Fres. feſtſtellt. Wenn man 


Spitze ſtehende Oberingenieur denſelben auf 


das Unternehmen in einfachſter Weiſe ausführt, ſo würde immer noch ein 


Mehrbedarf von 40,000,000 Fres. na fein. Wenn es auch unerwünſcht 
iſt, daß Deutſchland neue finanzielle Opfer auferlegt werden ſollen, ſo ſchien 
es doch der Stellung Deutſchlands nicht angemeſſen, ſich 


von der weiteren 


Theilnahme auszuſchließen. Ein Verſuch, die bei der früheren Subvention 


beſonders betheiligten Einzelſtaaten und Eiſenbahnen beranzuziehen, batte 


keinen Erfolg, weil theils gänzlich die Betheiligung verſagt, theils ſolche 


Bedingungen geſtellt wurden, die nicht erfüllt werden konnten. 


Abg. Gerwig: Ich begrüße dieſe Vorlage als eine dem Unternehmen 


wohlwollende, habe aber wenig Hoffnung, daß damit die Angelegenheit für 
uns erledigt ſein wird. Die finanzielle Lage des Unternehmens iſt 1 


ſchlechte, daß kaum zu erwarten fein dürfte, daß die noch ausſtehenden Ein 


zahlungen wirklich 1 werden. 4 
Abg. Hammacher weiſt darauf hin, daß Deutſchland erſt dann eins 
treten müßte, wenn die Geſellſchaft die Summe von 12 und den Reſt der 
Einzahlungen von ca. 31 
ftand der Gotthardtbahn⸗Actien iſt allerdings ein fo niedriger, daß man es 
für möglich halten kann, die Actionäre würden lieber ihre Einzahlungen im 
Stiche laſſen, als noch 40 pCt. nachzahlen. Wenn Italien bei der früheren 
Subvention 40 von 85 Millionen Fraucs übernommen, fo batte es auch 
wohl diesmal etwas mehr beiſteuern können als Deutſchland. Die politi⸗ 
chen Gründe, die früher für die Vorlage ſprachen, beſtehen heute noch fort. 
eshalb wird es rathſam fein, die Vorlage zu genehmigen, freilich müſſe 
man aber vor der Hoffnung warnen, als ob damit die weſentlichſten Schwie⸗ 
rigkeiten überwunden ſeien. 


Damit ſchließt die erſte Berathung. Nachdem das Haus noch die Geſetz⸗ 
i nleihe für Zwecke des Reichsheeres und 
er aus Landesfonds gezahlter Penſionen auf das 


entwürfe, beir. die ange einer 
betr. die Uebernahme bish N } 
Reich an die Budgetcommiſſion verwieſen hat, wird die Sitzung um 4% Uhr 
abgebrochen. 


illionen Francs beſchafft hätte. Der Courz⸗ 


Nächſte Sitzung Donnerstag 11 Uhr: (Spielkartenſtempel, Gerichts⸗ 


koſten⸗ und Gebührenordnung, kleinere Geſetze.) 


Berlin, 13. Mai. [ Amtliches.] Se. Majeftät der König hat dem 


Oberſt⸗Lieutenant Krug pon Nidda, Führer der Leib⸗Gendarmerie, 
Rothen Adler⸗Orden 3. Klaſſe mit der Schleife; dem Sreiögerichis. aid Kloz 
zu Stettin den Rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe; dem Schullehrer Czenku 


zu Soßnow im Kreiſe Flatow den Adler der Inhaber des Königlichen Haus 


Ordens von Hohenzollern; ſowie dem Fabrikaufſeher C. D. Fürſt zu 


im Kreiſe Iſerlohn das Allgemeine Ehrenzeichen verlieben. . 


Se. Majeſtät der König hat den Rügerichter Dr. Murhard in Frank⸗ 


gr bi 2 Weiörderuug des 
otibus iſt die Beförderung des ordentlichen Lehrers Dr. Wi inri 
Jon äch zum Oberlehrer genehmigt en Der Machen 2 
otar Juſtiz-Rath Leonhard zu Breslau iſt in gleicher Eigenſchaft an 
das Stadtgericht in Berlin verſetzt worden. * 
Berlin, 13. Mai. [Se. Majeftät der Kaiſer und König! 
begab Sich am Sonntag Vormittag mit Ihrer Königlichen Hoheit der 


Stadtamtmann daſelbſt ernannt. — Am Oymnaſium in 


Großherzogin von Baden zum Gottesdienſte in den Dom, nahm ſpäter 


die Meldungen der zur Schießſchule in Spandau commandirten Offiziere 


entgegen und empfing um 12 ½ Uhr im Beiſein Sr. Kaiſerlichen und 


Koͤniglichen Hoheit des Kronprinzen die Mitglieder des Staatminiſte⸗ 


riums zur Beglückwünſchung. Ferner empfing er die General⸗Adjutanten 


General⸗Feldmarſchall Freiherrn von Manteuffel und General⸗Lieutenant 
von Keſſel, General der Cavallerle von Podblelskt, den Commandeur 


und die Stabsoffiziere des Leib⸗Grenadler⸗Regiments, ſowie den Prä⸗ 


ſident des Ober⸗Kirchenraths, Ober⸗Conſiſtorialrath Hermes. 
Um 1 ¼ Uhr begab Se. Majeſtät Sich, begleitet von Sr. Kaiſer⸗ 


lichen und Königlichen Hoheit dem Kronprinzen ſowle von Ihrer Königs | 


lichen Hoheit der Großherzogin von Baden, nach Potsdam, um das 
Diner bei den Erbprinzlich meiningiſchen Herrſchaften einzunehmen, 


und wurde Se. Majeſtät bei der Ankunft auf der Station Nez⸗Babels⸗ 


berg von den Spitzen der Potsdamer Mllitär⸗ und Cioilbehörden be⸗ 


grüßt und beglückwanſcht. um 5 Uhr kehrte Se. Majeſtät und Ihre 


Koͤnigliche Hoheit die Großherzogin mittelſt Extrazuges nach Berlin 


zurück, woſelbſt um 6 ¼ Uhr der Präſident des Reichstages, v. Forcken⸗ 


beck, von Sr. Majeſtät empfangen wurden. 

Geſtern früh 8 Uhr machte Se. Majeſtät dem hier eingetroffenen 
Großherzog von Baden, Königliche Hoheit, ſowie dem Prinzen Heinrich 
der Niederlande, Königliche Hoheit, Beſuche und begab Sich alsdann 


um 8%, Uhr nach Potsdam, wo im Luflgarten das Garde⸗Jäger⸗ ihn wahrgenommen hatte, mittheilte. Die liberalen Blätter erkennen 
Bataillon und die Unteroffizierſchule, ſowie auf dem Bornſtedter Felde ſämmtlich an, daß, ob nun das Verbrechen einen iſolirten oder einen 


das 1. Garde⸗Regiment z. F. beſichtigt wurde. 


Nach der Beſichtigung, verzweigten Urſprung haben mag, die moraliſche Einwirkung der So⸗ 


deren letzterem Theile auch Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog cialdemokratie indirekt durch die Verwirrung und Verwilderung, welche 
und die Großherzogin von Baden beigewohnt hatten, begab Se. Maje⸗ ſie in den fittlichen Vorſtellungen zahlreicher Vollsſchichten anrichtet, 


ſtät und die höchſten Herrſchaften Sich nach dem Neuen Palais, von zugeſtanden werden muß. 


Eine ſonderbare Ausnahme macht die 


wo um 3 Uhr die Rückkehr nach Berlin mittelſt Extrazuges erfolgte. „Germania“, welche fi) zur Vertheidigerin der Socialdemokratie mit 
Um 5 Uhr fand im Palais ein größeres Diner ſtatt, bei welchem die einer Wärme aufwirft, deren Grad wenig zurückbleibt hinter der der 


beiden in der Königlichen Familie ſtattgehabten Verlöbniſſe proclamirt, ſocialdemokratiſchen Preſſe ſelbſt. 


ſowie Abgeſandte Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Olden⸗ 
burg und Sr. Durchlaucht des Fürſten Reuß ä. L., welche Schreiben 
ihrer Souveräne überbracht hatten, empfangen wurden. 


Auffallend iſt die Drohung, mit 
welcher die „Germania“ ihre Ausführung ſchließt, daß nämlich die 
Soctaldemokratie etwaigen Repreſſionsmaßregeln aus Anlaß des Atten⸗ 
tats gegenüber nicht die Geduld zeigen werde, welche die katholiſche 


Heute früh 8¼ Uhr begab Se. Majeſtät Sich, begleitet von Sr. Bevölkerung den gegen fie angeblich verhängten Maßregeln noch dem 


Königlichen Hoheit dem Großherzoge von Baden, nach dem Excereir⸗ Attentat von 1874 gegenüber bewieſen habe. 


plate an der Tempelhofer Chauſſee und beſichtigte daſelbſt das 3. Garde⸗ 
Regiment z. F., das Garde⸗Schützen⸗ und das Garde⸗Pionnier⸗Bataillon. 
Nach der um 11¾ Uhr erfolgten Rückkehr in das Königliche Palais 
nahm Se. Majeſtät in Gegenwart des ſlellvertretenden Commandanten 
militäriſche Meldungen entgegen, empfing den General der Infanterie z. D. 
Vogel von Falckenſtein, ſowie den Fürſten von Lichnowsky, hörte den Vortrag 
des Chefs des Militär⸗Cabinets, General-Adjutanten von Albedyll, und 
ertheilte den mit Glückwunſchſchreiben ihrer Souveräne hier einge⸗ 
troffenen Koͤniglich belgiſchen General Grafen van der Straten⸗Ponthoz 
und Fürſtlich ſchaumburg⸗lippiſchen Flügeladjutanten Major von Strauß 
und Torney Audienzen. (Reichs⸗Anz.) 
[Verlobungen am königlichen Hofe.] Der „Reichs⸗Anz.“ 
berichtet nachträglich: Am königlichen Hofe fand heute Nachmittag die 
Feier der Verlobung der Prinzeſſinnen, Töchter Ihrer königlichen 
Hoheiten des Prinzen und der Frau Prinzeſſin Friedrich Karl von 
Preußen, und zwar Ihrer koͤniglichen Hoheit der Prinzeſſin Marie 
von Preußen mit Sr. königlichen Hoheit dem Prinzen Heinrich der 
Niederlande, Bruder Sr. Majeſtät des Königs der Niederlande, und 
Ihrer königlichen Hoheit der Prinzeſſin Luiſe Margarethe mit Sr. 
königlichen Hoheit dem Prinzen Arthur, Herzog von Connaught, dritten 
Sohne Ihrer Majeſtaͤt der Königin von Großbritannien und Irland, 
Kaiſerin von Indien, ſtatt. 


Die „Germ.“ vſteigert 
ihre Drohung bis zu den Worten: es könnte ein Funken in ein 
Pulverſaß fallen, bei deſſen Erplofion Mancher fein Leben verlieren 
würde, der es bis jetzt noch für feſt geſichert hielte. — Einem Bericht 
der Normal⸗Eichungs⸗Commiſſion über das Jahr 1876 entnimmt die 
„Stat. Corr.“, daß in dem gedachten Jahre neue Gegenſtände geeicht 
worden ſind 2,501,798; im Verkehr geweſene Gegenſtände wurden 
geprüft 74,032. An Gebühren vereinnahmten die deutſchen Eichungs⸗ 
ämter, deren 1194 beſtanden, 763,805 M. Zu dieſen Gebühren 
treten hinzu 11,991 M. Entgeld für die Prüfung neuer, als unrichtig 
befundener, ſowie im Verkehr geweſener Handelsgeräthe. — Eine 
amtlich aufgeſtellte Ueberſicht der im Jahre 1877 bei den Gymnaſien 
abgehaltenen Maturitäts⸗Prüfungen ergiebt, daß ſich bei den 239 Gym⸗ 
naſien in Preußen 3262 Aſpiranten gemeldet hatten. Von dieſen 
traten zurück 321, zurückgewieſen wurden 93, zur Prüfung kamen 
2848; von letzteren erhielten das Reifezeugniß 2607. Die Prüfung 
wurde nicht beſtanden von 241; von denen, welche die Prüfung be⸗ 
ſtanden, wendeten ſich den Univerſitäts⸗Studien zu 2,230. — Die 
„Gazelle“ iſt am Sonnabend früh von ihrer Reiſe nach Kiel zurück⸗ 
gekehrt und von dem grade anweſenden Chef der Admiralität inſpleirt 
worden. Die „Vineta“ iſt heut in See gegangen, um] an den 
Küſten der Nordſee eine Recognoscirung in Betreff der Fiſcherei vor⸗ 


Als die hier anweſenden Mitglieder der zunehmen. — Der deutſche Schiffsverkehr im Hafen von Newyork im 


königlichen Familie im kleinen Speiſeſaal des königlichen Palais ver⸗ Jahre 1877 betrug nach amtlicher Aufſtellung 764 Schiffe, davon 


ſammelt waren, geruhten Se. Majeſtät der Kaiſer und König in 
Gegenwart Derſelben, ſowie in Gegenwart der auf Alferhöchften Be⸗ 
fehl durch den Ober⸗Ceremonienmeiſter Grafen von Stillfried einge⸗ 
führten Perſonen: des königlich großbritanniſchen Botſchafters Lord 
Odo Ruſſell, des königlich niederländiſchen Geſandten von Rochuſſen, 
des Miniſters des königlichen Hauſes, Staatminiſters Freiherrn von 
Schleinitz, und des Staats⸗Secretairs im Auswärtigen Amte, Staats⸗ 
Miniſters von Bülow, beide Verlobungen bekannt zu geben. Nachdem 
die Mittheilung davon durch den Staatsminiſter, Freiherrn v. Schleinitz, 
im runden Saale an die zum Diner geladenen Perſonen erfolgt war, 
traten dieſe in Folge Aufforderung des Ober⸗Ceremonienmeiſters 
Grafen von Stillfried, durch die Mittelthür in den kleinen Speiſeſaal, 
um dort vor den Hohen Brautpaaren defilirend ihre Glückwünſche vor⸗ 
zubringen, dann aber durch das Malachitzimmer und den Winter⸗ 
garten ſich nach dem runden Saale zurückzubegeben. Demnächſt fand 
in der Adlergallerie das Diner ſtatt, bei welchem Se. Majeſtät die 
Geſundheit der Hohen Brautpaare auszubringen geruhten. 

O Berlin, 14. Mal. [Zum Attentate. — Die Haltung 
der „Germania.“ — Normal⸗Eichungs⸗Commiſſion. — 
Maturitäts⸗ Prüfungen. — Die „Gazelle.“ — Deutſcher 
Schiffsverkehr im Hafen von Newyork 1877.] Die „Prov. 
Corr.“ giebt heut ebenfalls eine zuſammenfaſſende Darſtellung der 
Vorgänge während des Attentat. Trotz ihrer Kürze weicht die Dar⸗ 
ſtellung in einigen Punkten von den bisherigen Zeitungsberichten nicht 
unweſentlich ab. Da man annehmen muß, daß die „Prov.⸗Corr.“ 
aus völlig authentiſcher Quelle ſchöpft, fo dürften die Zeitungsberichte 
nach ihrer Darſtellung zu berichtigen ſein, namentlich auch in dem, 
was das Benehmen der Großherzogin von Baden anlangt, von deren 
Schreck und Aufregung die Zeitungen allerlei berichten, während aus 
der „Prov.⸗Corr.“ hervorgeht, daß dieſelbe erſt nach der Rückkehr in 
das Palais dem Kaiſer den Zuſammenhang des Vorganges, wie ſie 


über den Spielkartenſtemvel beantragen die Abgeordneten Benda und 


225 Dampfer; von dieſen waren eingelaufen Schiffe 372, darunter 
Dampfer 113. Die Schiffe hatten zumeiſt und zwar 178, ihren 
Heimathshafen in Bremen, in Hamburg 65, Geeſtemünde 22, Danzig 
10; ſonſt waren es Roſtock, Pillen, Rügenwalde u. ſ. w. Von dieſen 
372 Schiffen waren zu Hauſe an der Nordſee 286 und an der Oſtſee 
86. An ausgelaufenen Schiffen deutſcher Herkunft zählte das Jahr 
1877 392, darunter 112 Dampfer. Dieſe hatten ihre Beſtimmungs⸗ 
häfen für Deutſchland in Bremen, Hamburg, Altona, Harburg, Memel, 
Stettin, Königsberg, Danzig und Pillau. 

— Berlin, 15. Mat. [Buß⸗ und Bettag. — Empfang 
der Berliner und Breslauer Deputation durch den Kaiſer. 
— Der künftige Botſchafter in Wien. — Spielkarten⸗ 
ſtempel. — Freiconſervativer Antrag zur Tabaksenquste.] 
Die Kirchen waren an dem heutigen Buß⸗ und Bettag überfüllt, überall 
wurden mit dem Gottesdienſt beſondere Dankgebete für die Exrettung 
des Kalſers von Todesgefahr verbunden. In den Synagogen ſoll am 
Sonnabend eine gleiche Feier veranſtaltet werden. Der Kaiſer, der 
heute wiederum im Dom dem Gottesdienſt beiwohnte, empfing Mittags 
Deputationen der ſtädtiſchen Behörden von Berlin und Breslau, erſtere 
unter Führung des Bürgermeiſters Duncker. Der Kaiſer äußerte ſich 
dieſen Deputationen gegenüber ähnlich wie bei dem Empfange der 
Miniſter. — Die Angaben, welche über Neubeſetzung des Botſchafter⸗ 
poſtens in Wien verbreitet ſind, verdienen keinen Glauben; es iſt dar⸗ 
über noch gar keine Beſtimmung getroffen. Durchaus ungegründet iſt 
es, daß Graf Lehndorf, General à la suite des Kaiferd, der deſignirte 
Nachfolger wäre. Dieſe Angabe ſcheint daher entſtanden zu ſein, daß 


Botſchafter in Wien, Graf zu Stolberg, wird in der letzten Maiwoche 
zum Antritt ſeines neuen Poſtens hier erwartet. — Zu dem Geſetz 


Pariser Weltausſtellungsbriefe. 
au Paris, 12. Mai 


Das Aeußere der Ausſtellung. 

Hoffentlich erwarten meine freundlichen Leſer keine Zahlen, keine 
Bereicherung ihrer ſtatiſtiſchen Kenntniſſe von mir. Auf das Zahlen 
freilich müſſen wir Schriftſteller uns wie alle anderen Sterblichen ver⸗ 
ſtehen, die Zahlen dagegen bilden glücklicher Weiſe noch keinen inte⸗ 
grirenden Beſtandtheil des ſchreibenden Menſchen. Ich könnte gut 
und gern vier Seiten mit Zahlen füllen und bis auf % Centimeter 
genau angeben, wie groß dieſer Palaſt und jene Gallerie ſei, — aber 
ich zweifle, daß der Leſer dann einen beſſeren Ueberblick über das 
Ganze hätte, wenn er auch wüßte, wieviel Quadratmeter Monaco und 
wlevlel das große England mit den Erzeugniſſen feiner Induſtrie be⸗ 
deckt hat. Die Arbeit wäre keine ſchwere, denn ich brauchte die Ziffern 
nur aus dem erſten beſten Plan abzuſchreiben, um für einen äußerſt 
gelehrten Berichterſtatter zu gelten und es glücklich ſo weit zu bringen, 
daß der Leſer mit einem Seufzer der Erleichterung die letzte Zeile 
dieſes Briefes überläſe und befriedigt vor ſich hinmurmelte: „Gott ſei 
Dank, ich bin durch,“ — aber ich habe einmal das Unglück, erſtens 
ein gewiſſenhafter Menſch zu ſein und zweitens dem ſchöneren Theile 
der Leſewelt nicht mißfallen zu wollen. Ließe ich hier eine ganze Reihe 
Zahlen aufmarſchiren, fo daß die krauſen arabiſchen Ziffern einen 
wahren Hexentanz in dem Kopfe des Leſenden aufführten, ſo hätte ich 
die ſchlimmſten Vorwürfe von Seiten meines Gewiſſens zu erwarten, 

— und unſere beſſeren Hälften würden das Blatt erſt recht mit 

ſonveränem Mißbehagen bei Seite werfen, denn ihnen find bekanntlich 
Zahlen und Ziffern die ewigen Steine des Anſtoßes. So beſchränke 
ich mich alſo — um doch andererſeits auch dem Vorwurf der abſoluten 
Zahlenloſigkeit zu entgehen — auf die einzige Angabe, daß der von 
der ganzen Ausſtellung bedeckte Plaz etwa 1400 Meter lang und 400 
Meter breit iſt, — und nun mag ſich Jeder an der Hand der ihm 
geläufigen heimiſchen Größenverhältniſſe fein Bild von der Ausdehnung 
des Ganzen machen. 

Wir aber wollen nun ein wenig die äußeren Grenzen unſeres Ge⸗ 
bietes umgehen, uns gleichſam das Skelett der Ausſtellung klar legen, 
um dann, wenn wir auf die Haut, die Muskeln, die Nerven und 
Adern des Rieſenkörpers zu ſprechen kommen, doch ungefähr zu wiſſen, 
wo wir uns befinden. 

Aus den oben erwähnten Zahlen ergiebt ſich die Form des Ganzen: 
ein langes Rechteck. c 

An deſſen einer Schmalſeite nun, der nördlichen, erhebt ſich auf 
dem Trocaderohügel ein maſſiver, maſſiger Palaſt, der auch nach der 
Ausſtellung ſtehen bleiben und der Stadt Paris gehören wird, welche 


welchem er durch die Seine getrennt iſt; er beſteht aus einem 
mächtigen, runden Mittelbau in zwei Stockwerken, deſſen Inneres 
neben einigen kleineren Räumlichkeiten nur einen Rieſenſaal bildet, 
in welchem Goncerte, Feſtlichkeiten u. dgl. ſtattfinden werden. Darüber 
erhebt ſich die breitbaſige, niedrige Kuppel, flankirt von ſechs kleineren 
viereckigen Thürmen, und umgeben von einer großen Anzahl von 
Standbildern. Nach vorn wölbt ſich ein runder, ungedeckter Balcon 
heraus, derſelbe, auf welchem die feierliche Eröffnung der Ausſtellung 
vollzogen wurde; der Baldachin von damals iſt verſchwunden und nur 
die ſechs ſymboliſchen vergoldeten Gruppen, je drei an jeder Seite, 
ſind zurückgeblieben. Zu beiden Seiten des Mittelbaues erheben ſich 
zwei krenelirte, viereckige Thürme in ſehr reſpeetabler Höhe, von denen 
man eine ſchöne Ausſicht auf Paris hat; ſie werden nach ihrer dem⸗ 
nächſtigen Vollendung dem Publikum zugängig ſein. An den Rund⸗ 
bau in der Mitte ſchließt ſich zu beiden Seiten je ein langgeſtreckter, 
mit drei kleineren Kuppeln geſchmückter, nach dem Maröfelde zu ge⸗ 
krümmter Flügel, — zwei Gallerlen, die ebenfalls einen ununter⸗ 
brochenen Säulengang darſtellen und die retrofpective Kunſtausſtellung 
aufnehmen werden. An jeder Seite des Rundbaues, dort, wo biefer 
an die Gallerien ſtößt, führt eine ziemlich breite, in Rückſicht auf das 
Ganze aber nicht allzu geräumige Freitreppe in das Innere des Ge⸗ 
bäudes. Dieſes ſelbſt iſt aus gelblich⸗weißem Sandſtein in halb⸗ 
mauriſchem Stil aufgeführt; das Innere der Gallerien, als Fond für 
die Säulengänge, pompeſaniſch roth geſtrichen. Auf der Kuppel erhebt 
ſich die Koloſſalſtatue der „Renommee von Mereié, die mit ihrer 
Poſaune den Ruhm der Ausſtellung in die Welt ruft, jetzt aber noch 
von Gerüſten umgeben iſt; hoffentlich wird ſpäter, wenn die Statue 
ganz frei ſichtbar iſt, die Kuppel weniger gedrückt erſcheinen als jetzt, 
wo fie zwiſchen den mächtig aufftrebenden Thürmen ausſieht, als ſchäme 
ſie ſich ihrer niederen Exiſtenz. 

(Wie viel Böswilligkeit hier noch in gewiſſen Kreiſen gegen die 
Ausſtellung herrſcht, geht aus folgender Thatſache hervor: Vor einigen 
Tagen wurde ganz zufällig das Drahtſeil gebraucht, das zum Hinauf⸗ 
ſchaffen der Coloſſalſtatue auf ihren luftigen Standort dienen ſollte; 
es brach, und der Augenſchein ergab, daß es zu drei Viertheilen durch⸗ 
geſägt war, — eine Frevelthat, welche die ernſteſten Folgen hätte haben 
Binnen. Die ſofort eingeleitete Unterſuchung führt hoffentlich zur Ent⸗ 
deckung des gewiſſenloſen Buben, der ſelbſt vor einem ſolchen Mittel 
nicht zurückſcheute.) 

Won der Mitte des Rundbaues, unmittelbar unterhalb des Bal- 
cons und in demſelben Bogen wie dieſer, ergießt ſich die Cascade, 
deren ich in meinem erſten Briefe bereits gedachte. Das vom Tro⸗ 
caderopalaſte zur Seite abfallende Terrain ermöglichte hier die Anlage 
von ſieben weiteren Stufen, die ebenſo viele kleinere Fälle bilden, wo⸗ 


unter dieſer Bedingung ihren Beitrag zu den Koſten der Weltaus⸗ nach das Waſſer ſich in einem großen Baſſin ſammelt, aus welchem 


vor einiger Zeit ganz allgemein die Rede davon war, Graf Lehndorf 
würde einmal Verwendung in der Diplomatie erhalten. Der jetzige 
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Genoſſen die Erhöhung des Satzes, den die Commiſſion „für jedes 
andere Spiel im § 1 mit 0,50 M. vorſchlägt, auf 0,80 M. Weitere 
Anträge zu dem Geſetz im Folgenden: 1) $ 7 im Eingang wie folgt 
zu faſſen: Erſtattung der Steuer kann nur von der oberſten Landes⸗ 
finanzbehörde und nur für inländiſche ꝛe.“ 2) § 24 im Abſ. 1 hinter 
„Spielkarten“ einzuſchalten: „vorbehaltlich der im dritten Abſatze zu⸗ 
gelaſſenen Ausnahme.“ Abſatz 3 Satz 1 zu faſſen, wie folgt: „An⸗ 
dere Perſonen können die beim Inkrafttreten dieſes Geſetzes in ihrem 
Beſitze befindlichen Spielkarten, ſo weit ſie mit einem gleich hohen oder 
höheren Landesſtempel, als dem Reichsſtempel verſehen ſind, auch ferner 
gebrauchen, ſo weit ſie aber ungeſtempelt oder mit einem geringeren 
Landesſtempel, als dem Reichsſtempel verſehen ſind, innerhalb einer 
dreimonatlichen Friſt bei der Steuerbehörde mit dem Reichsſtempel 
verſehen laſſen.“ — Die deutſche Reichspartei hat zu dem Geſetz über 
die Tabaks⸗Enquéte folgenden Entwurf beantragt, der jedoch ſchwerlich 
die Zuſtimmung der Majorität finden dürfte: 

„8 1. Ueber Umfang und Geſtaltung der Tabakfabrikation und des 
Handels mit Tabak und Tabakfabrikaten im Reich fell eine Unterſuchung 
ſtatifinden, welche durch eine vom Bundesrath unter Zuziehung von Sad: 
verſtändigen zu berufende Commiſſion geführt wird. — Ri 2. Mit den ört⸗ 
lichen Erhebungen ſind Bentele Commiſſtonen zu beauftragen, welche je aus 
einem Beamten als Vorſtand und zwei ſachkundigen Mitgliedern beſtehen. 
Die Commiſſionsmitglieder ſind eidlich zu verpflichten, über die bei der Er⸗ 
bebung zu ihrer Kenniniß gelangenden Angelegenheiten der Gewerbtreiben⸗ 
den Amtsverſchwiegenbeit zu beobachten. — § 3. Wer als ſelbſtſtändiger 
Gewerbtreibender Tabakfabrikate anfertigt oder durch andere anfertigen läßt 
(Tabalfabrikant) iſt verpflichtet: 1) über die Zabl und Art des beſchäftigten 
Hilfs⸗ und Arbeiterperſonals nach deſſen mittlerem Stande in jedem der 
Jahre 1875 —1877, 2) über die Menge der in demſelben Zeitraum berge⸗ 
ſtellten Tabakfabrikate, jo wie den jährlich umgeſetzten Geldbetrag wahrheils⸗ 
gemäße Angaben zu machen. — § 4. Die gleiche Verpflichtung liegt dem⸗ 
jenigen ob, welcher als ſelbſiſtändiger Gewerbtreibender mit Tabak oder 
Tabakfabrikaten Handel treibt, in Betreff: 1) der Zahl und Art des im 

abre 1877 beſchäftigten Hilfs⸗ und Arbeiterperſonals nach deſſen mittlerem 
tande, 2) der Menge der im Jahre 1877 umgeſetzten Tabake und Tabak⸗ 
fabrikate, ſo wie des umgeſetzten Geldbetrages. — § 5. Zum Zweck der 
örtlichen Erhebung haben die Zabalfabritanten und Tabakhändler den Mit⸗ 
liedern der Bezirkscommiſſion (§ 2) den Zutritt zu den Betriebs⸗ und 
agerräumen, jo wie die Inaugenſcheinnahme der Vorräthe an Tabak und 
Tabalfabrikaten zu geſtatten. — 8 6 enn ein Verpflichteter die vorge⸗ 
ſchriebenen Angaben verweigert, oder unzweifelhaft unrichtige Angaben 
macht, fo iſt die Erhebungs⸗Commiſſion des Bezirks befugt, die Vorlage der 
Geſchäftsbücher zur Einſicht zu verlangen. Gegen die Verfügung der Com⸗ 
miſſion, durch welche die Vorlage der Geſchäftsbücher verlangt wird, iſt Be⸗ 
ſchwerde bei der höheren Verwaltungsbehörde zuläſſig. — § 7. Die Er⸗ 
fülung der in SS 5 und 6 den Tabakfabrikanten und Tabakhändlern aufs 
E kann durch Geldſtrafen bis zu 300 Mark erzwungen 
erden. 

Berlin, 15. Mai. [Das Attentat und die Präven⸗ 
tivbvmaßregeln. — Der Handelsminiſter zum Erwerb der 
Privatbahnen. — Der Reichs tag über das Strafverfah⸗ 
ren gegen Abgeordnete. — Fürſt Bismarck. — Handels⸗ 
Convention mit Rumänien. — Aus der Petitionscom⸗ 
miffton.] Das Attentat wird, wie es allen Anſchein hat, noch lange 
die Öffentliche Aufmerkſamkeit um ſo ernſtlicher beſchäftigen, als die 
verbrecheriſche That in vielfacher Hinſicht pſochologiſche Räthſel darbietet, 
die vielleicht nie aufgeklärt werden. Es ſtellt ſich nach den bisherigen 
Ermittelungen und den Vernehmungen des Hodel immer mehr heraus, 
daß er en durchaus verkommenes Individuum iſt, das ſchon ſeit frü⸗ 
heſter Jugend in einem Sumpf von Laſtern herumgetaumelt und feine 
Mitgliedſchaften bei den verſchiedenſten ſoclaliſtiſchen Vereinen lediglich 
im Intereſſe ſeines Geldbeutels und ſeines ewig knurrenden Magens 
ausbeutete und daß es kaum der ſocialiſtiſchen Aufhetzereien bedurfte, 
um in ſeinem ohnehin ſchwachen Gehirn den Gedanken an eine hero⸗ 
ſtratiſche Verzweiflungsthat auffeimen zu laſſen. Es wird deshalb von den 
vornehmſten Organen der liberalen Partei darauf hingewieſen, daß es 
nicht noͤthig fet, für das wahnſinnige Verbrechen eines verthierten Men: 
ſchen eine politiſche Partei, die wahrlich ganz andere und ſchwere 
Sünden auf dem Gewiſſen hat, verantwortlich zu machen. Die con: 
ſervative Preſſe hatte von Anfang an das Gelüſte dazu in ſich verſpürt 
und nicht undeutlich zu verſtehen gegeben, daß Präventivmaßregeln 
gegen die Wiederkehr ſo trauriger Ereigniſſe getroffen werden müßten. 
Als ob es gegen Ausgeburten einer wahnſinnigen Phantaſie irgend 
möglich wäre, Vorſichtsmaßregeln zu ergreifen. Am ruhigſten ſcheint 


bild ſehr hübſch einrahmen. Der große Bogenfall bedeckt eine Niſche, 
in die man von der Seite aus gelangen kann, und wer ſich vor ein 
wenig Naßwerden nicht fürchtet, kann da ein ganz zauberhaftes Bild 
genießen: den Durchblick durch den von der Sonne in Milliarden 
leuchtender Funken verwandelten Waſſervorhang auf den Platz vor dem 
Palaſte, auf das große Baſſin, die Jenabrücke und die dem Trocadero 
zugewendete Facade des Ausſtellungspalaſtes auf dem Maröfelde. Wie 
durch einen Schleier gedämpft erſcheint das ganze leuchtende Bild mit 
dem wogenden Menſchenmeere, den ſtarrenden Gebäuden und den 
wehenden Fahnen. 

Treten wir nun hinaus und umſchreiten die Waſſerwerke, ſo ſehen 
wir dieſelben geſchmüͤckt (2) mit vier coloſſalen, vergoldeten Thier⸗ 
geſtalten, die an den vier Punkten des rechteckigen Terrains aufgeſtellt 
find und von denen fo viel geredet und geſchrieben wurde. Wozu fie 
da ſind, — Gott weiß es! Wahrſcheinlich nur, um durch die Vergol⸗ 
dung den Eclat zu heben, — beſſer aber, ſie wären in der Unterwelt 
oder richtiger in den höchſten Regionen geblieben, wo man ſich ihnen 
nicht hätte nähern können; es wäre dann auch unmöglich geweſen, 
ihnen — — „zu nahe zu treten.“ Sie ſtellen einen Elephanten, ein 
Roß, einen Stier und ein Nashorn dar. Der Elephant hat den 
rechten Vorderfuß in der Schlinge, — weiß der liebe Himmel, warum? 
— und bloͤkt kläglich in die Luft hinaus; ein pruſtendes Geräuſch, 
das einigen Waſſerrohren entſtrömt, macht die ſchauerliche Muſik dazu. 
Das Pferd hat den Kopf nach rechts gewendet, indem es vor einer 
Egge, deren Stacheln drohend in die Höhe gerichtet find, zu ſcheuen 
ſcheint; von links betrachtet, macht es den Eindruck eines halb ver⸗ 
hungerten und vollkommen verzeichneten Karrengauls. Auch das Rhi⸗ 
noceros ſcheint an irgend einem geheimen Leiden zu laboriren, viel- 
leicht an unſichtbaren Hühneraugen, ſo kläglich zuſammengekrümmt, 
die Beine einander moͤglichſt genähert, ſteht oder hockt es vielmehr auf 
feinem Felſen; wenigſtens aber ward mir bei feinem Anblicke klar, 
weshalb wir in der Schule das Rhinoceros noch über den Eſel ſtellten: 
es ſieht ganz verblüffend dumm aus. Nur der goldene Ochſe ſchreitet 
ſtolz und ſiegesgewiß einher, — ſoll das ſymboliſch gedeutet werden? 
Soll das eine Anſpielung fein auf die Entwickelung des goldenen 
Kalbes bis zum goldenen Ochſen, — von den primitiven Werkzeugen 
des Handels in der Zeit, als Moſes allein regierte, zu der frisch und 
fröhlich arbeitenden Banknotenpreſſe — der ruſſiſchen etwa — in un⸗ 
erer Zeit, da Moſes und die Propheten regieren? Ich bekenne demüthig, 
darüber keinen Aufſchluß geben zu können. 

Von fern geſehen, macht der Trocaderopalaſt einen etwas beſſeren 
Eindruck als in der Nähe, namentlich wenn die Sonne recht grell 
ſcheint und nicht wie gewöhnlich ein bleigrauer Himmel über Paris 
brütet. Solche Bauwerke bedürfen einer beſonders ſtarken Beleuchtung, 
brauchen eine italieniſche oder ſpaniſche Sonne, um nicht verſchnörkelt, 
So aber tritt eher der erſtere Charakter 


ſtellung um drei Millionen Franken erhöht hat. Er kehrt feine dur9⸗ zwei ſenkrechte Strahlengarben aufſchießen; zu beiden Seiten der 


ſondern elegant zu erſchelnen. 
weg mit Säulen geſchmückte Fagade dem Champ de Mars zu, von! Stufen ſprudeln ein Dutzend kleinerer Fontalnen, die das Geſammt⸗ 


zu Tage, und die Farbe trägt dazu bei, dem ganzen Gebäude eine 


in der That der von allen Seiten mit Glückwünſchen und Kund⸗ 
gebungen aufrichtigſter Sympathie überſchüttete greife Kaiſer die 
Situation zu erfaſſen. In Reichstagskreiſen fürchtet man, daß ein⸗ 
flußreiche Perſonen dem Attentat den Vorwand entnehmen möchten, um 
die Preſſe und das Vereinsrecht noch mehr zu beſchränken, zunächſt 
freilich nur, um der ſoclaliſtiſchen Agitation Schranken zu ſetzen, in 
weiterer Conſequenz, um die Beſtrebungen des liberalen Bürgerthums 
nach Ausbau des Verfaſſungsſtaats, nach endlicher Beſeitigung der 
wirihſchaftlichen Miſere durch eine klare und unzweldeutige Zoll: und 
Handelspolitik zu unterdrücken. Glücklicherweiſe exiſtirt kein Octroyi⸗ 
rungsparagraph in der deutſchen Verfaſſung und es erſcheint doch 
fraglich, ob die neuen preußiſchen Miniſter die Verantwortlichkeit über: 
nehmen werden, Preußen allein für eine That büßen zu laſſen, die 
ein Wahnſinniger an dem Dentfchen Katfer begehen wollte. Es wird 
auch in Abrede geſtellt, daß das preußiſche Miniſterium, wie geſtern 
verlautete, auf directes Verlangen des Reichskanzlers aus Friedrichsruh 
am Montag und Dinstag zu Sitzungen zuſammengetreten ſiſt, um über 
etwa in Folge des Attentats zu unternehmende Maßregeln Beſchluß 
zu faſſen. — Aus den gelegentlichen Aeußerungen des neuen Handels- 
miniſters entnimmt man, daß er ſich bei den Verhandlungen wegen 
Erwerbes von Privatbahnen für den Staat ſtets direct mit den Ver⸗ 
waltungen dieſer Bahnen ins Einvernehmen ſetzen und nicht die Ver⸗ 
mittelung der Börſe in Anſpruch nehmen wird. Obwohl dieſe Aeuße⸗ 
rung darauf hindeutet, daß der Handels miniſter die Fehler feiner Vor⸗ 
gänger im Amte zu vermeiden ſucht, fo find die in Ausficht geſtellten 
directen Verhandlungen mit den einzelnen Bahnen doch nicht geeignet, 
ein vollſtändiges Programm über die beim Erwerb der Privat: 
bahnen durch den Staat zu verfolgenden Grundſätze zu geben. Dieſer 
weſentlichſte Theil der Eiſenbahnvolltik des Handels miniſters wird wohl 
nicht vor dem Wiederzuſammentritt des Landtags ofſiciell bekannt 
gemacht werden. Hingegen ſpricht man von dem Erſcheinen einer 
Broſchüre, die, aus officioͤſen Quellen ſchöpfend, das Programm der 
Eiſenbahnpolitik des neuen Handelsminiſters darzulegen ſuchen wird. 
— In die geſtrige Sitzung des Reichstags, die überhaupt ſehr inter⸗ 
eſſante Momente bot, warf das Attentat und feine moglichen Folgen 
düſtere Schatten. Bemerkenswerth für die Politiker aus der nur noch 
in einigen folfilen Exemplaren vorhandenen Vincke ſchen Schule war 
es, daß der altliberale Profeſſor Beſeler den Reichstag unter dem 
Eindruck des entſetzlichen Ereigniſſes verleiten wollte, von feiner con⸗ 
ſtanten Praxis abzuwelchen und die gegen den ſocial⸗demokratiſchen 
Abg. Moſt eingeleitete Strafverfolgung während der Dauer der Seſſion 
nicht zu ſiſiren. In würdiger Weiſe wieſen die Abgg. Lasker, Richter⸗ 
Hagen und Windthorſt das Anſinnen zurück. Mit großem Beifall 
nahm der Reichstag auch die Erklärung des ſtreng conſervativen Abg. 
v. Helldorf auf, gerade im gegenwärtigen Augenblick von dem bis⸗ 
herigen Gebrauch zum Nachtheil des Herrn Moſt nicht abweichen zu 
wollen. Um fo auffälliger wurde der Umſtand bemerkt, daß bei der 
ſchließlichen Abſiimmung doch einige conſervative Herren gegen den 
Antrag Fritzſche ſtimmten, darunter Graf Moltke und Herr v. Lucius, 
der bekannte Intimus des Fürſten Bismarck. Dieſer Umſtand iſt 
vielleicht geeignet, über die augenblickliche Stimmung in den maß⸗ 
gebenden Kreiſen noch deutlicher Aufſchluß zu geben, als die Sprache 
der confervativen Blätter und der „Prov.⸗Correſp.“, welche die An⸗ 
ſprache des Kaiſers an das Staatsminiſterium nicht ganz correct 
wiedergegeben haben ſollen. — Fürſt Bismarck foll, dem Vernehmen 
nach in Ausſicht geſtellt haben, ſpäteſtens Ende dieſer Woche nach 
Berlin zurückzukehren, um die Tabakzenquste⸗Vorlage, die ſchon als 
begraben bezeichnet wurde, in Perſon vor dem Reichstage zu vertreten. 
Dieſer Grund ſoll es auch geweſen fein, der den Präfidenten von 
Forckenbeck abhielt, die zweite Berathung der Enqustevorlage auf die 
Tagesordnung der Donnerstagſitzung zu ſetzen. — Die geftrige Sitzuntz 
des Reichstags bot zum erſten Male das ſeltſame Schauſpiel, daß eine 
Handelsconvention, die der Natur der Sache nach eine Amendirung 
faſt unmöglich macht, nicht angenommen, ſondern einer Speclal⸗Com⸗ 
miſſion überwieſen wurde, was bei der augenblicklichen Geſchäftslage 
einem Begräbniß gleichbedeutend fein kann. Staatsſecretair v. Bülow 
gab auf die ganz berechtigte Forderung des Abg. Lasker, daß deutſche 
Israeliten in Rumänien gleich anderen deutſchen Staatsbürgern be⸗ 
verzweifelte Aehnlichkeit mit Marzipan zu verleihen, — ein Gedanke, 
der auch den hieſigen Conditoren gekommen zu ſein ſcheint, die ſich 
mit Vorliebe auf die Nachbildung des Trocaderopalaſtes in wirklichem 
Zuckerwerk verlegen, was ihnen vortrefflich gelingt. 

Wenden wir nun dem Trocaderopalaſte den Rücken, ſo haben wir 
zu beiden Seiten Gartenanlagen mit dem ſpaniſchen und franzöſiſchen 
Reſtaurant, und hinter letzterem das ſehr ſehenswerthe Süßwaſſeraquarium. 
Vor uns noch einen freien Platz, der uns von der Seine trennt und 
auf demſelben links (wenn wir das Geſicht gegen das Marsfeld wen⸗ 


den) ein recht zierliches Holzhaus: die Ausſtellung der Forſtverwal⸗ 


band hinter demſelben ein wahres Juwel von weißem, luftigen Ge⸗ 
Bi in arabiſcher Bauart: den algieriſchen Pavillon, der feiner 
i endung mit Rieſenſchritten entgegengeht. Ich nenne hier nur die 
der We, deren Aeußerez ich mit wenigen Morten andente, da wir 
uns ſpäter noch eingehend mit dem Innern derſelben beſchäftigen werden. 
Mar DA rechts winken die erſt theilweiſe fertigen Pavillons Japans, 
Stam kos, Tunis, Schwedens, Egyptens, Perfiens, Norwegens, Chinas, 
die Ey und der Vereinigten Staaten von Nordamerika; ſchon treten 
alle zarren Formen der einzelnen Gebäude zu Tage, aber erſt wenn 
diefes fertig und auch die Gärten in Ordnung ſein werden, wird 
Conglomerat der verſchiedenſten Völkerſchaften den richtigen 
del pen en Vorläufig verkaufen die Marokkaner und Tuneſen in 
Kisten und blau angeſtrichenen, echt arabiſchen Säulengängen und 
3 0 0 Alecband Kleinigkeiten, das bekannte Zuckerwerk wie Rahat 
en Pe %, Lineale, Aſchbecher, Armbänder, eine Anzahl von 
e eb pielſachen und — — Kreuze und Grucifire aus Cedernholz 
vom 0 N welche Dinge ſämmtlich reißenden Abſatz finden. Die 
De 4 find tolerant, — den Chriſten verkaufen fie die ge⸗ 
weihten Kreuze und Roſenkränze und für die Juden ſorgen fie in 
Form von Linealen, Papiermeſſern u. dgl. aus demſelben heiligen 
Se, al denen in hebrätfgjen Lettern das Wort „Jerufalem” prangt. 
Ale Verkäufer und auch zwei Verkäuferinnen im Nattonaleoftiim, das 
aber Manchen ern ſchlecht zu Geſichte ſteht, die ich ſtark im Ver⸗ 
dachte habe, überall anderswo, nur nicht an den Ufern des Jordans 
geboren zu ſein. Aber was thuts? Die Pariſer freuen ſich doch der 
buntſcheckgen Gäste, und dieſe finden ihre Rechnung dabei. 

Der Zwischen num zwiſchen all dieſen Gebäuden wird dereinſt 
Goffentlich bald!) terraſſirt und bepflanzt werden, — fetzt aber verſinkt 
man noch bis an die Knöchel in Sand und Kies oder in Schlamm 
und Waſſer, je nach der gerade herrſchenden Witterung. Ich ziehe 
den Schlamm und das Waſſer vor, trotzdem ich ſonſt fehr gern auf 
dem Trockenen mich befinde; regnet es aber nicht, ſo brennt die Sonne 
mit dämoniſcher Gewalt auf die baum⸗ und ſchattenloſe Fläche her⸗ 
nieder, das Waten in dem nachgiebigen Sand if gerade fo ermüdend 
wie das Gehen im Schlamm oder im fußtieſen Schnee, und der 
achende Gaumen erhält nichts als Staub, — Staub von den 

kbeitern, Staub von den Beſuchern. Staub von den knarrenden 
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handelt werden müßten, fo auswelchende Ankworlen, daß der Reichstag 
nicht anders zu beſchließen vermochte, wenn er nicht den Vertrag jo: 
fort verwerfen wollte. Wenn bei dieſer Gelegenheit Profeſſor Frühauf 
den Wunſch nach Abſchluß einer Handelsconvention mit Rußland mit 
großem Nachdruck zur Sprache brachte, ſo iſt damit leider ein frommer 
Wunſch berührt, der vitale Intereſſen unſerer Oſtprovinzen betrifft, 
auf deſſen Erfüllung aber in nächſter Zeit kaum gehofft werden kann. 
— Die Petltionscommiſſion verhandelte in ihrer geſtrigen Sitzung 
über eine Petition, welche das Verbot des Taubenſchießens durch Reichs⸗ 
geſetz verlangte. In der Commiſſion wurde in Frage geſtellt, ob der 
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die Gerichte, bei welchen Strafanträge geſtellt worden find, dieſelben 
zurückgewieſen. Aus dieſen und anderweitigen Gründen wurde ein 
Antrag auf Ueberweiſung der Petition an den Reichskanzler abgelehnt 
und der Uebergang zur Tagesordnung ohne Bericht beichloffen. 
Berlin, 15. Mai. [Reichstagschronik. — Was kann 
oetroyirt werden?] Die Discuffion in der geſtrigen Reichstags⸗ 
ſitzung über die Interpellation von Windthorſt und Genoſſen, betreffend 
das Pferdeausfuhrverbot, hat auch für die Vertreter der nicht in erſter 
Linie betheiligten Landestheile klar gelegt, nach wie oberflächlichen 
Motiven in wirthſchaftlichen Fragen ſo oft Seitens der Staats⸗ 
reglerungen verfahren wird. In den Pferde züchtenden Provinzen 
Preußens halten alle diejenigen, die ſich mit dieſen Fragen berufsmäßig 
ſeit langen Jahren beſchaͤftigen, ohne Unterſchied der politiſchen Partei⸗ 
farbe, es für geradezu unbegreiflich, wenn unſer Militärdepartement 
beforgt iſt, Deutſchland könne in nächſter Zeit für den Fall einer 
unerwarteten Mobilmachung einen nicht genügenden Pferdebeſtand be⸗ 
ſien, ſofern man bedeutende Pferdeaufkäufe auf Rechnung fremder 
Staaten geſtattet. Allerdings, wenn man nur elegante Reitpferde im 
Auge hat, da könnte vielleicht die Auswahl der Remontecommiſſton 
etwas beſchränkter werden. Aber deshalb ſofort die geſammte Ausfuhr 
zu verbleten, wenn etwas von großen Pferdeaufkäufen anderer Staats⸗ 
regierungen verlautet, ſchädigt das Land und iſt rückſichtslos gegen eine 
Induſtrie gehandelt, die ein Haupterwerbsmittel für den kleinen Land⸗ 
wirth in Oſtpreußen und Hannover iſt. Freilich räumt auch der 
Kriegsminiſter von Kameke ein, es ſei eine verkehrte Praxis, wenn 
man kleiner Erſparniſſe wegen eine bedeutende Induſtrie in ihrem 
Lebensnerv ſchädigen werde. Daß dies nicht die Abſicht der Militär⸗ 
Verwaltung iſt, wird ja Jedermann glauben, aber um ſo bedauerlicher 
iſt es, wenn dieſe Wirkung durch Verordnungen erzielt wird, die 
niemals erlaſſen würden, wenn die Militär⸗Verwaltung bei Beur⸗ 
theilung wirthſchaftlicher Fragen ſo gut bedient wäre, wie in techniſch⸗ 
militäriſchen. Hätte man geſtern die Geheimen Räthe, deren Rechen⸗ 
erempel das Motiv gegeben haben, in Perſon vorgeſtellt, ſte würden 
das mit ihnen anzuſtellende Examen ſchlecht genug beſtanden haben. 
Die geſtrigen Reden des Abgeordneten von Saucken⸗Julienfelde und 
die Reden ſeiner oſtpreußiſchen Landsleute Frentzel, von Saucken⸗Tar⸗ 
putſchen, Dirichlet, Seydel und Dr. Bender in der Abgeordnetenhaus⸗ 
figung vom 31. October 1877 müſſen Jedermann überzeugen, daß die Re: 
gierung in Betreff der Pferdeausfuhrverbote nach unrichtigen Grundſätzen 


Antrag des kranken Miniſterpräſidenten darüber ernſthaft beräth, ob nicht 
das Attentat nöthig mache, den ominöſen Octroyirungsartikel 63 der 
preußiſchen Verfaſſung nach langjährigem Nichtgebrauch einmal wieder 
wenn der Landtag nicht verſammelt iſt, 
Ver⸗ 
mit 
tung der 


anzuwenden. Darnach können, 
unter Verantwortlichkeit des geſammten Staatsminiſteriums, 

ordnungen, die der Verfaſſung nicht zuwiderlaufen, 
Geſetzeskraft erlaſſen werden, „wenn die Aufrechthal 
öffentlichen Sicherheit es dringend erfordert.“ Was für 
geſetzgeberiſche Maßnahmen in Folge der Schandthat eines verlotterten 
nichtpreußiſchen Strolches zur Aufrechthaltung der öffentlichen Sicher⸗ 
heit in Preußen dringend erforderlich fein könnten, wird ſchwer zu 


errathen ſein. Will man die Preſſe in Preußen, oder preußiſche Ver⸗ 


ſammlungen und Vereine für die That jenes Buben verantwortlich 
machen, ſo kann dies doch das preußiſche Staatsminiſterium nicht ver⸗ 
leiten, durch Octroyirungen die Preßfreiheit oder das Vereinsrecht zu 
beſchränken. 


Die Preßfreiheit iſt durch das Reichsgeſetz geſchützt. Das 


Wagen und ſtampfenden Pferden. 


das tuneſiſche Kaffeehaus, das in der Mitte des Bazars ſich befindet 
und die „great attraction“ aller Beſucher darſtellt. 

Ein ſchmuckloſer, welß⸗blau angeſtrichener Holzbau in demſelben 
arabiſchen Styl wie der ganze Bazar, — an Stelle der Thür eine 
in weitem Bogen geſchwungene Oeffnung und vor derſelben eine dicht⸗ 
gedrängte Menſchenmenge, die das Spectalel ſehen und hören will, 
ohne dafür bezahlen zu müſſen. Auch hören, denn vier arabiſche 
Muſikanten laſſen drin ihre Weiſen ertönen, — vorläufig die einzige 
Muſik auf dem Trocadero, da nur noch weit hinten auf dem Mars⸗ 
felde in der ungariſchen Czarda, eine Zigennerbande etwas für die 
Ohren der Beſucher thut. Nicht ohne Mühe ſchaffen wir uns Platz, 
unterſtützt von dem alle Augenblick an der Thüroͤffnung erſcheinenden 
Araber (den aber nur das Fez und das Geſicht als ſolchen kennzeich⸗ 
nen, da er ſonderbarer Weiſe europäiſch gekleidet geht), welcher die 
Drängenden in gebrochenem Franzöſiſch ermahnt, doch hereinzukommen 
oder — — ſich gefälligſt zu verziehen. Endlich ſind wir in dem 
kleinen runden Raum, deſſen Dach in der Mitte eine kreisrunde Oeff⸗ 
die mit einem Segeltuche bedeckt iſt; dieſes Luftloch ein⸗ 
faſſend, vier bizarre, ſchlanke Holzfäulen mit den ſonderbar vorſpringen⸗ 
den und bemalten Capitälen, — auch die Wände ſchön orientaliſch 
gemalt, kein Haar anders als wie in Tunis ſelbſt. An der einen 
Wand das Geſtell mit den Pfeifenrohren und Kaffeetaſſen, daneben 
die kleine in die Küche führende Thür, wo am offenen Herde jedes 
Täßchen Kaffee beſonders in dem kleinen Blechkocher zubereitet wird. 
Dicht gedrängt ſitzen die Gäfte auf den niedrigen bemalten Stühlen 
oder Strohſeſſeln, wie ſie aus Marſeille nach der Levante kommen; da⸗ 
zwiſchen eilen die arabiſchen und auch zwei franzöſiſche Kellner hin und 
her, die kleinen Blechgefäße mit langem Styl und dein dampfenden 
Mocca in der einen und die Taſſe mit einem Eierbecher als Unter⸗ 
ſatz in der andern Hand; der ungedielte Boden iſt ſchlüpfrig von all 
dem verſchütteten Kaffee, — denn die abendländiſchen Beſucher, an 
den türkiſchen Kaffee nicht gewöhnt, verziehen meiſt bei dem erſten 
Schlucke ſchon das Geſicht zu einer gräulichen Fratze und ſchleudern 
das herrliche Getränk an den Boden, — Ungläubige! An der gegen⸗ 
über liegenden Wand hocken auf einer mit arabiſchen Inſchriften verzierten 
Tribüne vier vollblütige Araber: Der Capellmeiſter, ein behäbiger, ält⸗ 
licher Mann, mit einer Art Violine, dem einzigen Inſtrumente, dem 
überhaupt ein muſikaliſcher Ton zu entlocken iſt; zu feiner Linken ein 
hagerer, wildblickender Kerl mit einer dickbäuchigen Mandoline auf dem 
Schoße; rechts zwei andere, von denen der eine ein Tamtam, der 
zweite eine Art von Trommel bearbeitet, die nach orientaliſcher Manier 
aus einer langhalſigen Holzflaſche beſteht, welche an der Halsſeite ofen 
und deren Boden mit Eſelshaut überſpannt iſt; zum Ueberfluſſe 
„ſpielt“ der Trommler mit dem Fuße auch noch ein anderes knacken⸗ 
des, klirrendes Schelleninſtrument. 


nung zeigt, 


Soeben machen ſie eine Pauſe. 


Reichstag in dieſer Sache competent ſei, und ob nicht die Entſchei⸗ wortlichkeit für eine Octroyirung auf dem durch Art. 30 der Verſaſſung 
dung der Gerichte abgewartet werden ſolle. Bisher hätten allerdings begrenzten Gebiete des Vereins⸗ und Verſammlungsrechtes mit über⸗ 
verfährt. Leider beſtätigt es ſich, daß das preußiſche Staats miniſterium auf ſchriſtlich⸗ſocialen Partei da, 


Wir müſſen uns einen Augenblick Ich rufe den einen arabiſchen Kellner in vollem Coſtume herbei und 
ausruhen und die trockene Kehle erfriſchen, — treten wir deshalb mir meinen Kaffee bringen, den ich altgewohnter Orientale frei⸗ 


Verſammlungs⸗ und Verelnigungsrecht If} durch Art. 30 der preußiſchen, 
Verfaſſung geſchützt, da ſie nur „im Wege der Geſetzgebung 

beſchränkt werden können. Daß dieſe Worte jede Octroyirung verbieten, 
iſt bei Gelegenheit der oetroyirten Preßverordnung vom 1. Juni 1863 
durch Gutachten von Juriſtenfacultäten und durch die Verhandlungen 
des Abgeordnetenhauſes vom 19. November 1863, namentlich durch 
die Reden der Referenten Simſon und Gneiſt, auf das ſchlagendſte 
dargethan und durch eine mit 279 gegen 39 Stimmen angenommene 
Reſolution des Abgeordnetenhauſes beſtätigt. Darnach iſt es geradezu 
undenkbar, daß ſo gute Juriſten wie Leonhardt und Falk die Verant⸗ 


nehmen. Aber was ſoll oder kann ſonſt octroyirt werden? 
Audienz von Schülerinnen des Lehrerinnen⸗Seminars.] 
Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: Am Montag Abend nach 6 Uhr erſchienen im 
königl. Palais 7 junge Mädchen als Deputirte der Schülerinnen des Leh⸗ 
rerinnen⸗Seminars an der Königin⸗Auguſta⸗Schule, um Sr. Majeſtät ihre 
Glückwünſche zu bringen und ein vom Hofkunſtgärtner Schmidt gefertigtes 
Blumen⸗Kiſſen und einen Lorbeerkran 
Erſcheinen erregte zunächſt in den Diener⸗Kreiſen großes Staunen. Als 
aber auf dringendes Bitten der jungen Damen, ihr Vorhaben dem 


zu überreichen. Dies unangemeldete 


Hofmarſchall Perponcher gemeldet war, nahm dieſer das originelle Anliegen, 


welches ihm von den Damen unter lebhaften Bitten, nur einmal ihrem 
Kaiſer nahen zu dürfen, vorgetragen wurde, mit ſo liebenswürdigem In⸗ 
tereſſe auf, daß er nach kurzer Zeit der Deputation verkünden konnte, Seine 
Majeſtät wolle ſie ſofort ſehen. Nachdem die Gäſte das Palais verlaſſen 
1 7 88 die Deputation in Sr. Majeſtät Saal geführt und war ſehr 
entzückt, 
freundlich grüßend 


als der Kaiſer aus feinem betannten Eckzimmer ihnen lächelnd 
und Die ein Gedicht 
vor, welches Seine Majeſtät entgegennahm. Sodann nahm er das 
Blumenkiſſen und ſchließlich den Lorbeerkranz mit der Frage: „Auch 
der iſt für mich beſtimmt?“ Seine Majeſtät ſprach ſich ha 
aus, daß Ibm nun ſchon zum dritten Male jo Trübes begegnet jei, 
Gottes Hand Ihn gnädig beſchützt babe; die von allen Seiten Ihm bewie⸗ 
ſene Liebe erquicke ſein Herz, wenn gleich der Schmerz nicht fehle. Auf die 
freundlichſte Weiſe erkundigte ſich der Kaiſer nach dem Alter, Familien der 
Einzelnen, ſprach über ihre Zukunft als Lehrerinnen und entließ die Ent⸗ 
zückten mit herzlichem Dank und Händedruck. — Die ſo buldvoll Empfan⸗ 


entgegenkam. eine las 


genen kamen in ſtrahlendem Glück aus dem königl. Palais.“ 

[Die ſocialdemokratiſchen Organe und das Attentat. 
Der „Vorwärts“ ſchreibt: 

Nachträglich erfahren wir, „es ſei ermittelt worden, daß „Lehmann“ 
in ſocialiſtiſchen Volksverſammlungen zu Schkeuditz aufgetreten ſei. Die 
angeblich „ſocialiſtiſchen“ Volksverſammlungen (fe viel wir wiſſen, fand 
nur eine ſtatt), von denen hier die Rede iſt, find nicht von der ſocialdemo⸗ 
kratiſchen Partei ausgegangen, die überhaupt, unſeres Wiſſens, in Schkeuditz 
nie eine Verſammlung abgehalten hat. Ferner theilt man uns mit, 
daß „Lehmann“ ſchon vor feinem Ausſchluß aus unſerer Partei 
aus dem Redeübungs⸗Club des Leipziger Arbeiter: Bildungs - Vereins 
und aus dem Arbeiterbildungsverein ſelbſt ausgewieſen worden iſt. Leip⸗ 
iger Blätter veröffentlichten einen von ihm verſaßten, für die gegneriſchen 

lätter beſtimmten Abſagebrief an unſere Partei, der ganz im Küſter'ſchen 
Stile gehalten iſt. Uebrigens wird uns von einem früberen Bekannten 
Lehmanns verſichert, derſelbe ſei in letzter Zeit „vollkommen verlumpt und 
für Geld zu allem zu gebrauchen geweſen.“ 

[Die Chriſtlich⸗Socialen und die Socialdemokratie.] 
Die „Magdeb. Ztg.“ ſchreibt: Wir haben ſchon wiederholt auf den 
Widerſpruch aufmerkſam gemacht, der darin liegt, daß die Führer der 
wo es ihnen paßt, ſich den Anſchein geben, 
als ob ſie in ihrem Kampfe gegen die antichriſtliche Richtung der 
Socialdemokratie eine Weitherzigkelt vertreten, in welcher ihnen Alle als 
Kampfgenoſſen willkommen ſind, die mit ihnen auf dem Boden des 
Chriſtenthums ſtehen, ganz abgeſehen von dogmatiſchen Abweichungen 
in der Lehre, während dieſelben Männer auf kirchlichem Gebiete ihrer⸗ 
ſelts den engherzigſten orthodoxen Standpunkt für allein berechtigt im 
der Kirche erklären. Einen neuen Beweis dieſes inneren Widerſpruches 
finden wir in einer Rede des Hofpredigers Stöcker „über des Hand⸗ 
werkers Noth und Hilfe“. Da ſpricht der chriſtlich⸗ſociale Redner „von 
der Religion, wo doch die groͤßte Freiheit herrſchen muß“, indem er 
dem Liberalismus vorwirft, Zwang und Ketten zu fordern. Derſelbe 
Hofprediger aber forderte unlängſt in der „N. Evang. Kirchenzeitung“, 
dem bekannten Organe der Berliner Hofpredigerpartei, „man müſſe nur 
erſt einige Paſtoren abſetzen, dann werde ſchon das Volk zur Be⸗ 
ſinnung kommen!“ Wir halten es nicht für überflüſſig, an ſolche Be⸗ 
merkungen zu erinnern, die von einer fanatiſchen Unduldſamkeit Zeugniß 


lich nicht wie die Franzoſen auf die Erde gieße, ſondern mit heiliger 
Andacht aus der wohlbekannten henkelloſen Schale ſchlürfe; die Um⸗ 
ſitzenden ſehen mich erſtaunt an, der Araber dagegen lächelt mir ver⸗ 
ſtändnißinnig zu, aber das Staunen wird zum Grauen und das 
Lächeln zum breiteſten, von einem Ohre bis zum andern gehenden, 
vergnügteſten Grinſen, wie ich von dem Beturbanten in ſeinem heimk⸗ 
ſchen Idiome — den ſchwächlichen Reſten ehemaligen Wiſſens — noch 
einen Kaffee und Waſſer verlange, das ich natürlich mit der größten 
Llebenswürdigkeit ſofort erhalte, zugleich mit einem Schwall von 
arabiſchen Redensarten, denen ich nur mit Mühe einen Damm zu 
ziehen vermag. Seitdem bin ich persona gratissima im tuneſiſchen 
Kaffeehauſe, wo ich auch im ärgſten Gedränge ſofort einen Stuhl, zu 
dem Kaffee eine Flaſche friſches Waſſer und einen abgewiſchten Tiſch 
bekomme; die franzoͤſiſchen Kellner aber würdigen mich keines Blickes. 

Nun geht das Concert los; — wehmüthige, abgehackte, nerven⸗ 
erſchütternde Klänge, jedem Orientalen wohlbekannt, für diejenigen aber 
nicht zu beſchreiben, die fie nicht ſchon ſelbſt gehört haben. Die Fidel 
wird übertönt von der Mandoline, deren Saiten unter dem Fiſchbein⸗ 
ſtäbchen des Muſikanten ſchrill erklingen; beide aber verſchwinden in 
dem Lärm, den Tamtam, Trommel und Fußinſtrument hervorbringen, — 
die Trommel, welche der Spielende mit bewunderungswürdiger Ge⸗ 
ſchicklichkeit unter ſeinen bloßen Fingern ertönen läßt, indem er ſie 
bald mit dem Handteller und bald mit der Innenfläche oder gar mit 
dem Rücken der ſchlanken, gelenkigen Finger bearbeitet. Die Fran⸗ 
zoſen nennen den Lärm bezeichnend eine „Cacophonie“ — die an⸗ 


weſenden Orientalen aber ſchwelgen geradezu in dem lang entbehrten 


und im fremden Lande doppelt anheimelnden Genuſſe. 

Auch Alphonſe Daudet, der berühmte Romanſchriftſteller, iſt mit 
feinen zwei Knaben da, um ihnen die Tuneſen zu zeigen, „bie Kerle, 
die mir einen Proceß angehängt haben,“ wie er mir lachend ſagt. 
Bekanntlich ſpielt in dem „Nabob“ (der, beiläufig geſagt, jetzt hier in 
der vierzigſten Auflage erſchienen iſt) der Bey von Tunis ſammt 
ſeiner Regierung eine große und nicht gerade ſehr ehrenwerthe Rolle 
und Daudet mußte auf Verlangen der verletzten Perſönlichketten die 
Erklärung abgeben und feinem Buche einverleiben, daß er bei den 
auf Tunis bezüglichen Stellen ſeine“, Romans keine beſtimmten Per⸗ 
ſönlichkeiten oder Thatſachen im Nuge gehabt, ſondern Alles aus ſeiner 
Phantafie geſchöpft habe. Ein, beſſerer Bewels für die Wahrheit 
feiner Schilderungen konnte 'm freilich kaum zu Theil werden. 

Den Trocadero hätten wir nun von außen fo ziemlich erſchoͤpft 


und ſellten jetzt eigentlic, auf das Marsfeld hinüber, — aber auch 


der Raum hier im Biatte hat feine Grenzen, und fo verſparen wir 
uns das Skelett des Champ de Mars auf das nächſte Mal, um 
dann mit friſchen. Kräften das Feld der eigentlichen Austellung ab⸗ 


zuſuchen. 


Dr. Wilhelm Löwenthal. 
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geben, welche jedenfalls die anderweit geförderte „kirchliche Freiheit” in 


einem eigenthümlichen Lichte erſchelnen laſſen. Gott bewahre uns vor 
der von den Herren Hofpredigern angeſtrebten „Freiheit der Kirche“, 
die ihnen mit der ausſchließlichen Herrſchaft ihrer Partei gleichbedeutend 
iſt. Auch glauben wir, daß die Abſetzung „etlicher Paſtoren“ nicht 
gerade der richtige Weg Set, um die der Kirche entfremdeten Kreiſe 
wieder zu gewinnen. — In der „Rheiniſch⸗Weſtfällſchen Poſt“, die fi) 
bekanntlich zur Hauptwortführerin der chriſtlich⸗ſocialen Partei macht, 
iſt wörtlich zu leſen: „Der Kanzler hätte nur nöthig, das chriſtlich⸗ 
foctale Arbeiterprogramm des Herrn Stöcker zu dem ſeinigen zu machen, 
um auch die Arbeitermaſſen an feine Fahne zu feſſeln.“ Wir brauchen, 
ſagt das oben eitirte Blatt, keine Sorge mehr zu haben, wenn der 
Fürſt⸗Reichskanzler einmal abgehen ſollte; wir wiſſen ja nun, wer ihn 
mehr als erſetzen kann. Wir werden bald leſen, daß eigentlich Herr 
Stöcker das Deutſche Reich gegründet und den Kaiſer eingeſetzt, auch 
das Chriſtenthum in Deutſchland geſtiftet habe. 

Berlin, 14. Mai. [Die Unterſuchung gegen den Verbrecher 
Hödel! begann heute früh 9 Uhr. Dieſelbe wird dem Vernehmen nach Stadt⸗ 
gerichtsrath Johl, der erſte Unterſuchungsrichter beim K. Stadtgericht, zu 
Ende führen. Die geſchloſſenen Unterſuchungsacten gehen alsdann nach 
beendeter Vorunterſuchung an den K. Staatsgerichtshof über. Vor dem Unter⸗ 


ſuchungsrichter waren zu heute (Dinstag) Vormittag 10 Zeugen geladen, die 


ämmtlich mit Entſchiedenheit Hödel als denjenigen recognoscirten, der den 

evolver gegen die Perſon Sr. Majeſtät des Kaiſers gerichtet hatte. 
— Bon fo vielen gegen ihn ſprechenden Beweiſen erdrückt, änderte Hödel 
ſein Syſtem und meinte nun, „wenn er auf den Kaiſer geſchoſſen hätte, 
dann ſei er verſtandlos geweſen; denn wenn ich, ruft er, meinen Verſtand 
ehabt hätte, hätte ich Jeden getroffen, auf den ich gezielt.“ Der Unter⸗ 
uchungsrichter, Stadtgetichtsrath Johl, machte ihn darauf aufmerkſam, daß 
es ſein Wille einzig und allein geweſen, den Kaiſer zu erſchießen, ihm aber 
dies, Gott ſei Dank, nicht geglückt ſei. — Die Vernehmung ſelbſt 
dürfle ſich wiederum bis in ſpäter Nachmittagsſtunde hinziehen. — 
Hödel gab in ſeinem Verbör am Montag auch einen Nablergeſellen Bau: 
mann, der in einer Geſellenherberge, bezw. in einem Hauſe, wo fremde 
Geſellen verkehren, in der Krauſenſtraße Il wohne, als Zeugen an, dem er 
mitgetheilt, daß er ſich erſchießen wolle. Dieſer Baumann, der noch Montag 
Abend zum Dinstag geladen wurde, äußerte dem Nuntius, der ihm die 
Vorladung überbrachte, in nicht allzufeiner Weiſe: Morgen, kann ich nicht, 
da verlaſſe ich Berlin, ich reiſe ſchon früh ah. Der Nuntius machte ihn 
5 aufmerkſam, daß er, wenn er nicht erſchiene, ſchon gefunden werden 
würde. 


Berlin, 16. Mai. [Die Vorunterſuchung gegen Höbel.] 
In den Berliner Blättern finden wir hierüber folgende Mittheilungen: 
Mit ganz erſtaunlicher Frechheit benahm ſich Hödel bei ſeiner Ver⸗ 
nehmung am Dinstag, die wiederum vor dem Stadtgerichtsrath Johl 
im Beiſein des Präſidenten des königlichen Stadtgerichts Krüger und 
des Staatsanwalts Teſſendorf ſtattfand. Die Zeugen inſultirte er 
förmlich mit Worten und meinte wiederholt, daß dieſelben die Un⸗ 
wahrheit ſprechen. — Der von ihm ſelbſt vorgeſchlagene Zeuge Ban: 
mann wird von ihm mit „Du“ angeredet, „was meinſt Du, ſpricht 
der Attentäter, man möchte mir gerne 20 Jahre aufbrummen, ich ſoll 
auf den Kaiſer geſchoſſen haben, Du weißt ja, ich wollte mich er⸗ 
ſchießen u. ſ. w.“ Der Nadler Baumann kennt den Höͤdel aber gar 
nicht, kann ihn wohl einmal geſehen haben, war aber nie mit ihm 


bekannt, Hödel hat ihm auch nie eine ſolche Mittheilung gemacht, daß 


er ſich erſchießen wolle. Erbittert wirft er auch dieſem Zeugen vor, 
daß er die Unwahrheit ſpräche. Am erbitterſten zeigt er ſich gegen 
die Frau, die mit Beſtimmtheit bekundet, daß ſie geſehen, daß er den 
Revolver gegen den Kaiſer gerichtet und wohl auf deſſen Haupt ge: 
zielt hat. „Den Eid, den die leiſtet, leiſte ich auch, was die ſchwört, 
ſchwöre ich alle Tage,“ ruft Hödel in beleidigender Weiſe der Zeugin 
zu. — Die Vorunterſuchung gegen denſelben, ſoweit es das Attentat 
betrifft, dürfte bald geſchloſſen ſein, denn derſelbe iſt nach jeder Richtung 
hin, wie uns der Unterſuchungsrichter mittheilt, überführt. Die Unter: 
ſuchung aber, ob dies Attentat lediglich feinem Hirn entſprungen, dürfte 
noch längere Zeit in Anſpruch nehmen und wird die Behörde vor⸗ 
läufig nur die Mlithellungen in die Oeffentlichkeit dringen laſſen, welche 


baben ja wohl Revolver zu berkaufen? Wie theuer find die?“ Ich ſagte 
ihm, 5 wir Revolver zu verſchiedenen Preiſen hätten und legte ihm ene 
ſolche Waffe mit einem Kaliber don 7 mm für 8 M. por. beſah den 
Revolver von allen Seiten und meinte dann, 8 Mark ſeien ihm etwas zu 
theuer, oh ich ſie nicht billiger hätte. Ich gab ihm einen zu 7 Mark, der 
wollte ihm aber nicht paſſen, und er nahm nun, da er hörte, daß er 25 Pa⸗ 
tronen gratis dazu bekäme, doch den zu 8 Mark. Das Geld ſuchte er aus 
allen Taſchen zuſammen. Als ich fragte, ob ich ihm den Revolver einwickeln 
ſolle, antwortete er: „Nee, bär'n Se, ich muß erſt wiſſen, wie & ſolches 
Dings geladen wird; Piſtolen hab’ ich Sie ſchon öfters geladen und abge⸗ 
ſchoſſen, aber noch keinen Revolver.“ Ich zeigte ihm nun die Griffe und 
Manipulationen, wie der Repolver geladen und abgeſchoſſen wird, dann 
fragte ich ihn, ob er mich auch vollkommen verſtanden habe. „Was werd 
ich denn nicht?“ gab er lachend zur Antwort, „das iſt Sie ja keene Hexerei 
nicht.“ Dann ſah er ſich im Laden um, nahm einzelne Jagdgewehre in die 


Hand, prüfte die Läufe und Schlöſſer und bemerkte: „Das find Sie recht päiſcher Mächte provociren könnte. 
ſchöne Gewehrchens, här'n Se; aber in die Taſche gehn fie nicht rein.“ Ich unbegründet. 


wollte nun gern wiſſen, wozu er den Revolver gekauft habe und fragte ihn 
danach geradezu. „Ja, ſehn Sie, liebes Madamchen,“ antwortete er ganz 
unbefangen, „ich bin Sie nämlich aus Sachſen, da reife ich viel, ich fahre 
auch beute ſchon wieder zurück, und bei mir zu Haufe da bat Sie's ſehr 
biel Wälder, und dadrin iſt's nicht immer ganz geheier, und da muß man 
fo ein geladenes Dings in der Taſche haben.“ Danach empfahl er ſich. 
Der Mann machte auf mich keineswegs den Eindruck eines Mordſüchtigen, 
er war äußerſt geſprächig und faſt heiter. Auch als Selbſtmörder erſchien 
er mir nicht, denn wenn ein Mann mit Selbſtmordgedanken zu uns kommt, 


e 
N? 


dieſelben Zwecke verfolgten, was in dieſer Beziehung geſchehe, könne 
ſich nur auf den Orient im Ganzen beziehen, eine Parallel = Action 
oder eine Compenſations⸗Politik ſei für die Regierung unmöglich. 
Was das Gerücht anbetreffe, daß die bosniſchen Flüchtlinge unter dem 
Geleite öſterreichiſch⸗ungariſcher Truppen in ihre Heimath zurückbefördert 
werden ſollten, ſo müſſe er bemerken, daß das auswärtige Amt in 
Folge der in den Delegationen und im Abgeordnetenhauſe ge⸗ 
äußerten Anſichten darauf bedacht ſei, die Finanzen beider Staaten 
von den Koſten der Erhaltung der Flüchtlinge zu entlaſten; aber das 
auswärtige Amt verhandle deswegen mit der Türkei, werde ſeine Ver⸗ 
fügungen, wenn möglich, auf Grund dieſer Verhandlungen treffen 
und in keinem Falle etwas thun, was den Widerſpruch anderer euro⸗ 
Das gedachte Gerücht ſei demnach 
Was die geſtrige Interpellation Simonyi's anbelange, 
fo jet die Regierung über die Vorgänge in Rumänien und über die 
dortigen Truppenbewegungen genau unterrichtet. Wenn auch die Dar⸗ 
ſtellungen Simonyi's übertrieben ſeien, fo entbehrten dieſelben doch 
nicht jeder Begründung. Es könne daraus aber nicht auf eine feind⸗ 
liche Geſinnung gegen Oeſterreich geſchloſſen werden. Im Gegentheil 
hoffe und wünſche die Regierung auch heute noch, die Intereſſen 
Oeſterreich⸗Ungarns auf friedlichem Wege geltend zu machen. Jeden⸗ 


dem ſehen wir, ich und mein Mann, es gleich am Geſichtsdruck an, für falls ſei es aber nöthig, die Grenzen der Monarchie vor feindlichen 


dieſe Sorte haben wir ſtets taube Patronen zur Hand, und die des Selbſt⸗ 
mords Verdächtigen bekommen leine andern von uns. Der in Rede ſtehende 
Hödel kam mir vor wie ein Menſch, der ſich einen Revolver theils aus 
Spielerei, theils um damit zu renommiren, kauft. 

Einigen Aufſchluß über den früheren Lebenswandel des Attentäters 
koͤnnen wir heute bringen: 

Wie die „Zeitzer Zeitung“ ſchreibt, genießt die Stadt Zeitz den zweifel⸗ 
haften Ruhm, längere Zeit die Heimath des Attentäterz geweſen zu fein. 
Hödel iſt nämlich von ſeinem 13. bis 15. Lebensjahre Zögling der dorligen 
Lehr⸗ und Erziehungsanſtalt geweſen, von wo aus er dann zum Klemptner⸗ 
meiſter Härtling daſelbſt in die Lehre gebracht wurde. Derſelbe entließ ihn 
im Jahre 1874, als er auf einen Geſellen mit einem 5 Pfund ſchweren 
Fc eingedrungen war, worauf der Anſtaltsgeiſtliche ihn auf kurze 
Zeit beim Klemptnermeiſter Stengel, ebenfalls in Zeitz, unterbrachte, von 
dem aus er zum Gärtner Baum kam. Später ging er zu einem Klemptner⸗ 
meiſter in Kayna, und von da kam er wieder nach Zeitz vr Klempiner: 
meiſter Nagel, welchen er 1875 nach beenvigter Lehrzeit verließ, um in die 
Fremde zu gehen. 

[Eine volkswirthſchaftliche Mittelpartei.] Heute tritt in 
Berlin auf Veranlaſſung der Handelskammer in Frankfurt a. M. eine 
Vorconferenz der Binnen⸗Großhandelsplätze zu einer Beſprechung zu⸗ 
ſammen, zu der auch einige Seehandelsplätze Einladungen erhalten 
haben. Es gilt dabei ſowohl den radical⸗freihändleriſchen Beſtrebungen 
der Sechandelöpläge, wie den ſchutzzöllneriſchen der Induſtriellen gegen⸗ 
über Stellung zu nehmen. 

[Offieielles Dementi.] Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht folgende 
amtliche Berichtigung: In mehreren Zeitungen fand ſich vor einigen Tagen 
die dem „Hirſch ſchen Telegraphen⸗Bureau“ angeblich aus Konſtantinopel 
zugegangene Mittheilung abgedruckt, daß am 3. d. Mis. Abends in Galata 
eine große Schlägerei zwiſchen Maroſen der dort ſtationirten deuiſchen und 
briiiſchen Kriegsſchiffe ſtattgefunden, und in Folge deſſen die Commandanten 
dieſer Schiffe ihren Mannſchaften verboten hatten, an ein und demſelben 
Tage auszugehen. Nach amtlichen Nachrichten iſt in Konſtantinopel von 
einer ſolchen Schlägerei Nichts bekannt. 


Ueberraſchungen zu ſichern, und es ſeien deshalb bereits wegen der in 
den ſiebenbürgiſchen Päſſen auszuführenden Arbeiten Verfügungen ge⸗ 
troffen worden, für welche die Legislative hoffentlich Indemnität er⸗ 
theilen werde. Die Regierung verlange den Credit für die an der ſüd⸗ 
lichen, an der ſüdöſtlichen und an der nördlichen Genze der Monarchie zu 
treffenden Verfügungen und für die hier oder dort eventuell nöthig 
werdenden Truppenbermehrungen, welche zur Sicherung vor Ueber⸗ 
raſchungen unter allen Umſtänden unerläßlich ſeien. Dies fet der 
einzige Zweck des Credites, von welchem vor der Hand nur etwa die 
Hälfte in Anſpruch genommen werde. Zum Schluß bat der Miniſter⸗ 
Präſident, daß der Uermenyi'ſche Antrag zurückgezogen werde. Die 
Rede deſſelben wurde vielfach beifällig aufgenommen, die weitere De⸗ 
batte wurde auf morgen vertagt. 


Frankreich. 

O Paris, 12. Mal. [Das Votum für das Freyeinet'ſche 
Eiſenbahngeſetz. — Aus der Deputirtenkammer. — Das 
Attentat auf den Deutſchen Kalfer. — Zur Eröffnung des 
deutſchen Salons in der Weltausſtellung. — Uebelftände 
in der letzteren. — Oberſt Denfert +.] Es iſt vielleicht nicht 
überflüſſig, noch einmal auf das vorgeſtrige Votum des Senats zurück⸗ 
zukommen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird daſſelbe an Bedeutung 
von keinem anderen parlamentariſchen Ereigniß bis zum Schluſſe der 
Seſſion übertroffen werden. Die Umſtände, unter welchen die An⸗ 
nahme des großen de Freyeinet'ſchen Eiſenbahngeſetzes erfolgte, liefern 
einen Beweis dafür, daß ſelbſt in der oberen Kammer die Reactions⸗ 
partei allen Einfluß eingebüßt hat und daß die Franzoſen ohne Be⸗ 
ſorgniß die Neuwahl für den Senat abwarten können, welche auch in 
dieſer Verſammlung eine entſchieden ausgeſprochen republlkaniſche Mehr⸗ 
heit herſtellen wird. Das vorgeſtrige Votum war beſonders empfindlich 


‚b i U i 2 
* a 908d e ee für die ſogenannte conſtitutionelle Partei, von der bisher alle Entſchlüſſe 


as 
ſelbe beſtimmt: 


des Senats abhingen. Man weiß, daß die Waage ſich regelmäßig 


Die unter den einmaligen und außerordentlichen Ausgaben Ca⸗ nach rechts oder links wandte, je nachdem die Orleaniſten und Con⸗ 


§ 1. 
pitel 14 Titel 86 des durch das Geſetz vom 9. Februar 1878 (Geſ.⸗Samml. 
S., 21) feſtgeſtellten Staatshaushalts⸗Etats für das Jahr dom 1. April 
1878/79 zum Neubau eines Seminarinternats in Montabaur bewilligte erſte 
Rate bon 250,000 M. kann bis zur Höhe von 225,000 M. zum Ankauf 
fertiger Gebäude verwendet werden. Der Reſt von 25,000 M. iſt fg die 
Einrichtung und Ausſtattung dieſer Gebäude als Seminaranſtalt verfügbar. 
§ 2. Der Finanz⸗Miniſter und der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ 
un e e Mngeleaenbien ſind mit der Ausführung dieſes Geſetzes 
cauftragt. 
[Marine.] S. M. gedeckte Corpette „Gazelle“, 18 Geſchütze, Comman⸗ 


nach keiner Richtung hin angethan ſind, dieſem wichtigen Theile der dant Capitän 6 S. Graf v. Hacke, iſt am 11. d. M. Morgens in Wilhelms: 


Unterſuchung Abbruch zu thun. 

Die Ausſagen Sr. Maſeſtät des Kaiſers und der Großherzogin 
von Baden, in Bezug auf das Höbelihe Attentat, find bereits am 
Montag zu den Acten eingereicht worden. 

Wie die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ vernimmt dürfte die Mit⸗ 
theilung der „National⸗Zeitung“, daß Anweiſung nach Leipzig und 
Schkeuditz ergangen ſei, mehrere Perfonen zu vernehmen, beziehentlich 
zu verhaften, weil fie im Verdachte ſtänden, mit Höbel gemeinſchaft⸗ 
liche Sache gemacht zu haben, auf die Thatſache zurückzuführen ſein, 
daß in Leipzig bezüglich der Antecedentien, des Umganges und Ver⸗ 


baven eingetroffen. 

Marpingen, 12. Mat. [Die drei Marpinger „Wunder⸗ 
kinder “,] welche die Muttergottes⸗Erſcheinungen zu Marpingen ge⸗ 
ſehen haben wollen, find (wie man ſagt, auf Veranlaſſung der Fürſtin 
von Thurn und Taxis) nach Echternach (Luxemburg) ins Kloſter ge⸗ 
bracht worden. Ein Bruder des „Wunderkindes“ Suſanna Leiſt gehört 
zu den an der Mordthat zu Alsweiler betheiligten und gefänglich ein⸗ 
gezogenen Reſeroiſten. 

Mainz, 14. Mai. [Die Volksbildungsvereinsbewe⸗ 
gung] nimmt in unſerem Großherzogthum, namentlich in der Provinz 


kehres Hödels felbſtverſtändlich eingehende Erörterungen gepflogen worden Rheinheſſen einen höchſt erfreulichen Fortgang. In den einzelnen Ort⸗ 
ſind, zu welchem Zwecke ja auch, wie bereits gemeldet wurde, ve entwickeln die neu gegründeten Bildungsvereine ein reges Leben. 
Criminalcommiſſar Krüger aus Berlin in Leipzig anweſend war. Faſt an jedem Sonntag findet in den verſchiedenen Dörfern ein von 
Letzterer hat nun feine Recherchen, wie das citirte Blatt ferner hört, dem betreffenden Volksbtldungsvereine veranſtalteter Vortrag flat, 
auch nach Schkenditz ausgedehnt, wo Hödel bei Gelegenheit einer von welchem lets anregende Debatten folgen. Wenn die Volksbildung fo 
ihm abgehaltenen Verſammlung hochverrätheriſche Aeußerungen gethan fortgeht, dürfte bald kein Dorf mehr in Rheinheſſen ſein, welches nicht 


aber reinlichen Anzuge und fragte im ausgeprägt ſächſiſchen Dialect: „Sie 


haben fol, wegen der ihn die Staatsanwaltſchaft in Naumburg ver: | feinen Bildungsverein hat. 


folgte. Verhaftungen, ſchließt die „D. A.⸗Ztg.“, haben, ſoviel wir 
erfahren konnten, weder in Leipzig noch in Schkeuditz ſtattgefunden. 

Aus Leipzig ſind inzwiſchen Schriftſtücke des Hödel, welche von 
der Leipziger Polizei bei mehreren Hausſuchungen beſchlagnahmt worden 
ſind, nach Berlin gelangt, worunter ſich Briefe des Attentäters befinden, 
welche die verbrecheriſche Abſicht deſſelben beweiſen ſollen. 

Ferner berichten mehrere Berliner Zeitungen folgenden Umſtand, 
welcher zeigt, daß in dem Seelenleben des verkommenen Individuums, 
welches auf den Kaiſer die Revolverſchüſſe abfeuerte, 
Größenwahn eine nicht unbedeutende Rolle ſpielen. 


hatte anfertigen laſſen. Vor dem Unterſuchungsrichter gab der Photo⸗ 
graph folgende Erklärung ab: An einem der erſten Tage dieſes Monats 
kam ein Unbekannter zu ihm, ließ ſich photographiren und beſtellte 
eine Anzahl von Bildern, welche er angeblich zur Vertheilung an ‚feine 
Freunde benutzen wollte. Bei der Abholung der angefertigten Photo⸗ 
graphien habe der Unbekannte ihm gegenüber ausgeſprochen, er (der 
Photograph) ſolle nur für ſich noch eine größere Anzahl von Exem⸗ 
plaren anfertigen, da er mit ſeiner Photographie ein gutes Geſchäft 
machen werde. Auch habe der Unbekannte im Verlaufe des Geſprächs 


elektriſcher Funke werde es durch die ganze Welt gehen“. Dieſer Un⸗ 
bekannte ſcheine nach dem ihm vorgezeigten Bilde der Attentäter zu 
fein. — Hödel wurde hierauf vorgeführt und der Photograph con⸗ 


ſtatirte ſodann die Identität ſeines Unbekannten mit dem Attentäter. 


Ueber die Erwerbung der von dem Attentäter gebrauchten Waffe 
find nun auch Angaben in die Oeffentlichkeit gedrungen. Das „Berl. 
Tagbl.“ erzählt: In dem Bruſtbilde des Hoͤdel erkannte die Frau des 
bekannten Waffenhändlers Hippolit Mehles, Auguſtſtraße 61, ſofort 
den jungen Mann wieder, welcher am Sonnabend früh, alſo am Mor⸗ 
gen vor dem Attentat, von ihr im Laden einen Revolver gekauft hat. 
00 1 5 Umſtände hierbei wurden von Frau Mehles wie folgt 

e ert. 0 ; 
5 Am Sonnabend früh trat ein Mann zu mir in den Laden in einfachem 


ihm erklärt, nach etwa einer Woche werde er fort ſein, aber „wie ; 


Sin Beine | Pol anſehen und demnach mißbilligen würde. 
Photograph will in dem Bilde des Attentäters einen Menſchen erkannt 


haben, der kurze Zeit vor der That bei ihm eine Anzahl Photographien 


Deſterreich. 

Peſt, 14. Mat, Abends. [Unterhaus.] Berathung über die 
Bedeckung des Sechszig⸗Milllonen⸗Credils. Uermenyi (oon der vereinigten 
Oppoſition) ſtellt den folgenden Antrag: Das Haus, indem es die 
Creditvorlage votirt, erklärt zugleich, daß es eine Politik, welche nicht 
auf eine Verhinderung der Machtausbreitung Rußlands, ſondern auf 
eine Theilung der Türkei abzielt, für ſchädlich hält und daß es die 
Occupation einer türkiſchen Provinz als die Initirung einer ſolchen 
Miniſterpräſident 
Tisza hebt zunächſt hervor, daß der Reichstag nach der Verfaſſung die 
Bedeckung des Credites nicht verweigern konne, ſobald die Ausgabe 
ſelbſt von den Delegationen votirt worden ſei. Dem Beſchlußantrage 


Uermenpi's müſſe er ſchon aus formellen Gründen entgegentreten, den 


Ausführungen Uermenyi's gegenüber verweiſe er auf feine früheren Er⸗ 


klärungen, wonach Oeſterreich⸗Ungarn weder eine türkiſche, noch eine 


ruſſiſche, ſondern eine nur in ſeinem eigenen Intereſſe gelegene Politik 
befolgen werde. Eine Detaillirung derjenigen Punkte des Vertrages von 
San Stefano, welche mit den Intereſſen der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Monarchie collidirten, müſſe er ablehnen, da eine ſolche unzweckmäßig 
ſein würde und da dies ohnehin in der Kürze durch die hierzu allein 
competente Perſönlichkeit geſchehen werde. Aber ſo viel könne er mit 
Beſtimmtheit ſagen, daß die Bedingungen, welche mit den Intereſſen 
der Monarchie unvereinbar ſeien, im öſtlichen Theile der Balkan⸗ 
halbinſel ganz ebenſo vorhanden ſeien, wie im weſilichen Theile ber: 
ſelben und daß die Inſinuation, die Regierung beabſichtige mittelſt 
einer im Weſten der Balkanhalbinſel zu bewerkſtelligenden Parallel⸗ 
Beſetzung oder mittelſt einer Compenſations⸗Occupation demjenigen zu⸗ 


zuſtimmen, was im Oſten der Balkanhalbinſel geſchehen moge, nie⸗ 


mals irgendwie begründet geweſen ſei. Niemals könne ſeitens Oſter⸗ 
teich⸗Ungarns irgend ein Schritt in irgend einem Theile der Balkan⸗ 
halbinſel um den Preis geſchehen, daß Oeſterreich⸗Ungarn ſeinen Inter⸗ 
eſſen widerſtreitende Geſtaltungen in einem anderen Theile geſchehen 


laſſe oder erhalte. Die Regierung wünſche auch heute die Löfung der 
Frage durch einen Congreß und ſei, wenn dies nicht gelingen ſollte, 
bereit, im Einvernehmen mit denjenigen Mächten vorzugehen, welche 


ſtitutionellen mit der Rechten oder Linken ſtimmten. Dieſelben thaten 
fh nicht wenig zu gute auf die Rolle, die ihnen dadurch zuſtel. 
Ihre Führer, namentlich Herr Bocher, nahmen, wenn fie die repu⸗ 
blikaniſche Partei unterſtützten, wie zum Beiſpiel in der Col⸗ 
portagefrage, eine Miene gnädiger Herablaſſung an, welche ſchon 
andeutete, wie viel ſich die Herren im Grunde zu vergeben glaubten, 
indem ſie ſich vorübergehend mit der Republik einließen. Vorüber⸗ 
gehend in der That, denn wenn Bocher und Genoſſen einmal mit der 
Linken geſtimmt hatten, verfehlten ſie niemals, am folgenden Tage 
ihren guten Freunden vom 16. Mai eine Entſchädigung zu geben. 
Vorgeſtern nun ereignete es ſich zum erſten Male, daß ſich eine Mehr⸗ 
heit, und eine ſtarke Mehrheit, zu Gunſten des republikaniſchen Pro⸗ 
gramms ohne und ſogar gegen Bocher bildete. Die Conſtitutionellen 
find nicht mehr die Schiedsrichter des Senats und die politifche Noth⸗ 
wendigkeit war ſtärker, als die ſo lange in der oberen Kammer herr⸗ 
ſchende Coalition. Der Miniſter de Freyeinet hat es verſtanden, ſelbſt 
den Senat geſchmeidig zu machen und darauf kann er ſich etwas ein⸗ 
bilden. Der Senat ruhte geſtern nach ſeiner Berathung über das 
Eiſenbahngeſetz aus. Die Kammer hielt eine Sitzung, welche haupt⸗ 
ſächlich wieder der Mandatsprüfung gewidmet war. Abermals ſiel ein 
offteieller Candidat des 16. Mat der Vergeltung anheim: der Graf 
v. Ayguesvives, Vertreter von Toulouſe, wurde invalidirt.— Die Nachricht 
von dem Attentat auf den Kalſer Wilhelm iſt geſtern Abend gegen 9 Uhr 
in Paris bekannt geworden und hat lebhafte Senſatton hervorgerufen. 
Die Morgenblätter geben zum Theil nur erſt die telegraphiſchen Mit⸗ 

theilungen, einige, wie der „Flgaro“ und „Gaulols“, ſprechen ſchon ihre 
Befriedigung über das Mißlinzen eines fo abſcheulichen Verbrechens aus. 
In der deulſchen Botſchaft traf die Kunde während eines Diners ein, 

welches Fürſt Hohenlohe der deutſchen Ausſtellungscommiſſton gab. 
Inmitten des größten Enthuſtasmus wurde ein Hoch auf den fo glüd- 

lich geretteten Kalſer ausgebracht. — Das Tagesereigniß in der Aus⸗ 

ſtellung war geſtern die Eroͤffnung des deutſchen Salons. Die An: 

rede, welche Fürſt Hohenlohe an den franzöſiſchen Handelsminister 
richtete, lautet wle folgt: „Herr Miniſter, meine Herren! Herr von 
Werner hat die in dieſem Saale vereinigten Kunſtgegenſtände unter 
den Schutz der Boiſchaft geſtellt. Gegenwärtig iſt es meine Pflicht, 

die Verantwortlichkeit, die mir prooiſoriſch übertragen worden, dem⸗ 
jenigen zu übertragen, dem ſie zukommt. Erlauben Sie mir, Herr 
Miniſter, meine Herren, bei dieſer Gelegenheit Ihnen unſeren vollen 
Dank auszuſprechen für die ſympathiſche Aufnahme, welche Sie den 
deutſchen Künſtlern bereitet haben. Wir können nicht ſo ſehr die Ge⸗ 

duld anerkennen, mit welcher die zahlreichen Forderungen, die wir an 
Sie richten mußten, aufgenommen wurden und ich danke ganz beſon⸗ 
ders Herrn G. Berger für die Höflichkeit, mit welcher er ſtets unſere 
Wünſche anhörte. In der That haben wir es ihm und dem General⸗ 

commiſſar zu danken, wenn die Einrichtungsarbeiten in ſo kurzer 
Zeit zum Ziele geführt werden konnten. So beſcheiden unſere 
Ausſtellung auch iſt, ſo bekundet ſie doch, daß, wenn Deutſchland 
nicht einen bettächtlicheren Antheil an dieſem großen Wettkampfe nahm 
zu welchem Frankreich die Völker der ganzen Welt eingeladen bat, 
dies nicht aus Feindseligkeit oder Eiſerſucht, ſondern nur aus ökono⸗ 

miſchen Beweggründen geſchehen iſt. Deutſchland muß darum nicht 
minder die große und großherzige Idee, welche dieſes Werk der Ein⸗ 

tracht und des Fortſchritts eingegeben hat, zur Geltung bringen. 
Deutſchland fieht darin eine neue Bürgſchaft für die guten Be⸗ 
ziehungen, welche fo glücklich zwiſchen beiden Ländern wieder hergeſtellt 
wurden. — Je weiter wir in dle Ausſtellungsperiode hineinkommen, 
um fo mehr machen fi) gewiſſe Mißſtände fühlbar, deren Beſeltigung 
wünſchenswerth wäre, ehe die große Male der Fremden in Paris 
ö (Fortfegung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


— u 


Die Preffe hat einen beſonderen Grund, ſich über die Behandlung, 


bewilligt worden. Das ſogenannte Syndicat der Pariſer Preſſe läßt 


angelegen fein. Es verfährt auch den Berichterſtattern der auswär⸗ 


auch ſelber zu leſen. Wir wünſchen alſo, daß es dieſer Notiz, wenn 


ten.) [Allarmirende Gerüchte. — Der Geſundheitszſtand 
der ruſſiſchen Armee. — Eifenbahnen. — Ruſſiſche Finan⸗ 


nien ſowie der Concentration einer Armee an der fiebenbürgifchen 


Geſchäftsleuten hören, daß drüben bis zur Stunde nicht die geringſten 


gangen find. Alles blinder Lärm. Höhere ruſſiſche Offiziere, welche 


faſt täglich Abtheilungen von Soldaten ohne Waffen ein, welche als 


5 Abſtand genommen werden mußte. — Betreffs der Eröffnung der 
ment noch Schwierigkeiten erhoben, woran zum größten Theile die 


ungariſche Regierung Schuld iſt. Es handelt ſich um die Zollabfer⸗ 
gung in Verciorova ſelbſt. Der energiſche Widerſtand, den die hieſige 


mwiſchen der rumäniſchen Bahn und den ruſſiſchen Liniencom⸗ 


uchtung eines Central⸗Kirchhof 


— — 


früheren Directorb Herrn Gillaur hervorgerufen worden waren, find 


Zahlungsmodus geſchaffen wurden — damals als die ruſſiſche Inten⸗ 


Sitzung machte der den Vorſſz führende stellvertretende Vorſizende Juſtizrath C 


Erſte Beilage zu Nr. 227 der Breslauer Zeitung. — Breit, ben 17, Mai 1878. | 


(Fortſetzung.) ſei. Redner bemängelt im Weiteren die Auſſtellung bon Schaubuden am] ſtattfand, erhielten Lie Lehrer bezw. Candidaten Herold, Pohl und Walter 
eintrifft. Der empfindlichſte und jedem Beſucher auffallende Uebelſtand 9 erplatze, die um fo übeltändiger, ſet, als dort der Vertouſeplatz der in Breslau, Böhm im Liegnitz, Crabs in Glogau, Kubannek in Kobier, Kr. 
2 


win 
andfleiſcher ſich befinde. Bezüglich der Promenade ſelbſt wünſch: er die] Pleß, Kunze in Domanze, Kr. Schweidnitz Kurtzmann in Poln Wartenberg, 
Sn daß zu wenig 18 Fe e e errichtung befonderer Spielplätze für die Kinder, damit es möglich ſei, auf Lichtblau in Sagan, Paletta n Zittna OS., Rißmann und Schön in Gör⸗ 
0 man bereits abzuhelfen ſuchte un 8 9 der Promenade Erholung zu ſuchen, ohne von den zahlloſen Kindern und litz, Sieber in Reichenbach Os. end Wied in Bunzlau die Befähigung zur 
Mllitairconcerte in dem Park der Austellung veranſtaltet, obgleich] Dienſtmädchen beläſtigt zu werden. b Anſtellung an Mittelschulen und höheren Mädchenſchulen zugeſprochen, wäh⸗ 
man ferner die Zahl der Trinkhallen bedeutend vermehrt, fo Stadtralb Dr. Fintelmann erklärt, die Genehmigung zu der vom rend zwei die Prüfung nicht beſtanden. 
überwiegt doch die ernſte Seite des Unternehmens noch immer Vorredner bemängelten Aufſtellung von Docks ſei ſeitens der Verwaltung [Schlefiſche Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt.] Dem 59. Jahres⸗ 
u ſe E Ausſtell 1 fein Jahrmarkt, aber man egeben worden, weil ſie der Anſicht war, daß dieſelbe in keiner Weiſe ver⸗ bericht zu 1158 betrug die Zahl der Zöglinge ultimo 1877 überhaupt 86, 
zu ſehr. ine Ausſtellung iſt kein 2% abe ebrsſtörend fein könne und es doch angemeſſen erſcheine, die geſundheit, in der Anſtalt 84 (2 befanden ſich außerhalb der Anftalt.) Von denſelben 
thäte unklug, die Zerſtreuungen zu ſehr auszuschließen. Der fördernden Zwecke der Rudervereine einigermaßen zu unterſtützen. 
Reglementirungselfer der franzöſiſchen Behörden tritt in manchen! Stadtv. Torrige wunſcht im Intereſſe der die Promenade beſuchenden 
Dingen bei der Ausſtenung auf faſt komiſche Art zu Tage. So er⸗ Brunnentrinker eine Beſpren ung der belebteſten Theile vor 6 Uhr morgens. f | peit . 
laubt m uch bis 9 Uhr Abends im Garten und Stadtv. Hainauer kichſed die Frage an den Magiſtrat, ob es ihm ber unterricht 16 männliche, 5 weibliche. — Nach der am 30. Juni abgehaltenen 
u an zwar den Beſuchern, i kannt “ei, daß trotz entgegenſtehender Veſtimmungen, nach denen in die an Prüfung wurden 22 Böglinge in ihre Heimath entlafien. Und zwar 6 als 
n den Reſtaurants zu verweilen, wenn fie vor 6 Uhr in die Ausſtellung der Promenade gelegenen Häufer keine directen Eingänge herzuſtellen ſeien, Gefellen (4 Korbmacher, 2 Seiler), 8 als Anfertiger verſchiedener Arbeiten 
eingetreten find, aber wenn um die letztere Stunde die Thüren der Palais] in dem Nachbargrundſtück der Gorkauer Societätsbrauerei, Neue Gaſſe 14 (Rebrſtubl⸗Flechten, Strohtellern, Fenſterdecken, Korhflechten x). Einen 
geſchloſſen worden find, wird auch Niemand mehr von außen in den ein Selterausſchank mit directem Eingang von der Promenade aus errichtet Nebenverdienſt werden 7 noch durch muſikaliſche Fertigkeiten haben, vier 
Park zugelaff d 5 6 z. B. unmöglich iſt, Freunde oder Ange: worden ſei. ; er baben auch das Flügelſtimmen gelernt, und 8 weibliche Zöglinge. Jedem 
Sri gelaſſen, fo daß es z. 1 Bürgermeiſter Dr. Bart ſch erklärt, daß der Magiſtrat bereits eine auf] der Zöglinge gewährte der Vorſtand eine Unterſtützung von 15 Mark zum 
hörige abzuholen oder ſich mit ihnen am Abend ein Stelldichein zu die Abstellung dieſes Mißſtandes abzielende Verfügung erlaſſen babe. Ankauf von Arbeitsmaterial und Handwerkzeug. Zwei männliche Zöglinge 
geben. Das iſt geradezu lächerlich, aber das Reglement will es fo.| Stadtv. Dr. Steuer tritt ven Ausführungen des Siadtv. Dr. Elsner] und 1 Mädchen erhielten Hebold ſche Schreibtafeln zum Geſchenk; 2 männ⸗ 
bezüglich des Fleiſchmarktes am Zwingerplatze bei und wünſcht gewiſſe liche Zöglinge und 3 Madchen je ein Exemplar des Ev. Mattbäi in Stutt⸗ 
Theile der Promenade wenigſtens für gewiſſe Stunden für Dienſtmädchen] garter Blindenſchriſt; 2 erhielten Prämien für ausgezeichneten Fleiß und 
und Kinder abzufperren. gute Führung. Die Lehrer und Beamten der Anſtalt ſind die Herren Ober⸗ 
Etadiv. Dr. Elsner erachtet es für einen großen und unberechenbaren lehrer Seltmann, Lehrer Kloſe, Lehrer und Oekonomie ⸗ Verwalter Bürke, 
Segen, daß es den in der Stadt wohnenden Eltern möglich ſei, ibre Kinder Hilfslehrer und Canzliit Hahn, Harſenlebrer Marr, Lebrer für Seilerei 
auf die Promenade ſchicken und dort friſche Luſt ſchöpfen laſſen zu können.] Hr. Breitbach, Lehrer für Korbmacherei Hr. Strauß, Frau Techow und Fräulein 
Man möge doch den Kindern die Bewegung gönnen. 8 Gumprecht Handarbeits⸗ Lehrerinnen, Frau Knappe Turn Lehrerin der 
Stadiv. Dr. Steuer warnt vor falſcher Sentimentalität. Er babe] Mädchen. Anſtaltsarzt iſt Herr Dr. Reichelt. — Die Hauptkaſſe batte eine 
übrigens weniger an die Kinder gedacht, als an die Dienſtboten, welche Einnahme von 88,194 M. 8 Pf., Ausgabe von 84,909 M. 95 Pf., wonach 
gerade den ſchönſten Theil der Promenade vorzugsweise als den Ort ibrer ein Beſtand von 3284 M. 13 Pf. verbleibt. — Der Fonds zur Unterſtützung 
Zuſammenkünfte benutzen, währenv andere Theile derfelben verwaiſt bleiben. entlaſſener Zöglinge batte eine Einnabme von 1326 M. 50 Pf., eine Aus⸗ 
Im Weiteren erledigt die Verſammlung eine Anzahl Vorlagen der Com⸗ gabe von 830 M. 80 Pf., wonach ein Beſtand von 495 M. 70 Pf. ber 
miſſionen von weniger allgemeiner Bedeutung, wobei nur noch der Antra bleibt. — Der Penſionsfonds für die Lehrer und Beamten hatte eine Ein⸗ 
des Magiſtrats auf Ertheilung des Zuſchlages auf die Lieferung von An⸗ nahme von 1182 M. 50 Pf. und Ausgabe von 1182 M. 50 Pf., mithin 
bohrbähnen und Abfperiwentilen zur Herſtellung der Zweigwaſſerleiungen in kein Baarbeſtand. — Der Penſionsfonds für die Wittwen und Waiſen der 
dem Gtatsjabre 1878/79 an die Fabrit von G. Th. Kloſe in Görlitz zu einer Lehrer und Beamten hatte eine Einnahme von 27.9 M. 93 Pf., Ausgabe 
ziemlich lebbaften Discuſſion Veranlaſſung giebt, indem Stadiv. Broſt 2675 M. 51 Pf., wonach ein Beſtand von 34 M. 42 Pf. verblieb. — An 
Namens der Bau-Commiſſion empfiehlt, den Zuschlag dem Zweitmindeſt⸗ Vermögen beſitzt die Anstalt 393,277 M. 27 Pf., das Grundſtück 14/15 an 
fordernden, der Breslauer Metallgießerei zu ertheilen. Nach längerer Dis⸗ der Kreuzkirche; mit 188,520 M. bei der ſtädtiſchen Feuer⸗Societät verſichert, 
cuffion bittet Bauraib Kaum ann die Beſchlußfaſſung zu vertagen, da im und das mit 21,009 M verſicherte Mobiliar. 
Laufe der Discuſſion dem Lieferungsobjecte abnehmenden Magiſtratsbeamten Hr, [Agnes⸗Franz⸗Stiftung.] Zum ehrenden Andenken an die 
der Vorwurf der mangelnden Gewiſſenbaftigkeit gemacht worden und ein am 13. Mai 1843 in Breslau verſtorbene ſchleſiſche Dichterin Agnes 
ſolcher Vorwurf eine eingehende Unterſuchung erheiſche. / Franz hatten zahlreiche Freunde und Verehrer derſelben, von denen gewiß 
Bei der Abſtimmung wird nach dem Antrag Storch ſeitens der Der noch manche ſich am Leben befinden und von nachſtehender Mittheilung mit 
ſammlung die Vertagung der Debatte beſchloſſen. N . einigem Intereſſe Keuntniß nehmen dürften, unter dem Namen „Agnes⸗ 
Endlich führt auch noch der Antrag des Magiſtrats zu einer Discuſſton:] Franz⸗Suͤͤſtung“ einen Fonds gegründet, deſſen Zinsertrag dazu beſtimmt 
„Die Verſammlung wolle ſich damit einverſtanden, erklären, daß der wurde, würdige und bedürftige Schülerinnen der hieſigen Elementarſchulen 
zwiſchen der Ziegelbrücke und der ſtädtiſchen Gasanſtalt vor dem Ziegel⸗ ev. Nr. 11 und kath. Nr. 2 mit Belleidungsgegenſtänden zu beſchenken. 
thore längs der ſtädtiſchen neuen Turnhalle gelegene freie Plaß als Die Vertheilung bat ſtiftungsgemäß in jedem Jahre am Todestage der 
Wochenmarktplatz benutzt und die zur Regulirung deſſelben erforderlichen, Dichterin zu erfolgen, und fand dementſprechend am vergangenen Montag 
durch den ebenfalls belſolgenden Anſchlag feſtgeſtellten Koſten per 53,000 [und zwar diesmal in der erſteren der genannten Schulanſtalten in Gegen⸗ 
Mark aus Abſchnitt A Titel VI Poſ. 1 des Markt⸗ ꝛc. Fonds, welcher die] wart des Schulvorſtandes ſtatt. Nachdem die Feier durch einen mebrſtim⸗ 
Mittel in ausreichendem Maße bietet, entnommen werden.“ migen Choralgeſang eingeleitet worden, bielt Herr Rector Bruchmann eine 
Die Verſammlung heſchließt nach längerer Discuffion: warme, tief empfundene Anſprache, in welcher er ein lichtvolles Bild des 
1) den Antrag des Magiſtrattz zu genehmigen; N ! Lebensganges und Wirkens der verdienſtvollen Frau entwarf, deren Namen 
2) den Magiſtrat jedoch zu erſuchen, unmittelbar nach erſolgter Regulirung] die Suftung trägt. Cs erfolgte hierauf der Vortrag einiger Gedichte von 
eine ſpezielle Rechnung über die Koſten der Ausfüllung des Platzes Agnes Franz durch Schülerinnen der Anſtalt, woran ſich die Vertheilung 
einzureichen. Been es Aleivumasfiüde, Stridwalle x 82 28 Mädchen ſchloß. Der 
— d. [Juſtizratb Leonhard] wird am 1. Juni d. J. nach Berlin] Ge a eines Chofales beendete bie würdige Feier ine 
überſiedeln. wird die 8 : * (Das König'ſche Coursbuch! erſchlen ſoeben wieder in einer be⸗ 
fiebeln, In Solge deſſen wird die Neuwabl eines Stadtwerordnetene fondeten Ausgabe jür Schlesien bei A. Fiedler, Breslau, Schweidniterſtraße 
Nr. 531. Daſſelbe enthält nicht nur die ſämmtlichen Fahrpläne der Provin⸗ 
jen Hannover, Brandenburg, Schleſien, Sachſen, Poſen, Preußen, Pommern, 


waren 56 männlich, 30 weiblich; 51 evangeliſch, 32 katholiſch und 3 jädiſch. 
Am Schul⸗Unterricht nahmen Theil 26 männliche, 13 weibliche; am Muſik⸗ 
Unterricht 11 männliche, 10 weibliche. Als Erwachſene batten nur Arbeits⸗ 


die fie in der Austellung, findet, zu beklagen. Ed ſind den Pariſer 
Blättern nur ſehr wenig permanente Eintrittskarten für ihre Redacteure 


ſich die Intereſſen feiner Schutzbefohlenen, wie es ſcheint, nur mäßig 


tigen Preſſe gegenüber nicht eben liberal und läßt viele von ihnen 
lange warten. Das Sondleat hat die Zuſendung der auswärtigen 
Blätter gewünſcht, in der Abſicht, vermuthen wir, dieſelben gelegentlich 


fie ihm zu Augen kommt, Berückſichtigung ſchenken möge. Der Ver⸗ 
theidiger von Belfort, Denfert⸗Rochereau, iſt geſtern Abend plöptich 


geſtorben. 
Osmaniſches Reich. 
B. F. Bukareſt, 13. Mai. (Von unſerem Special Correſponden⸗ 


zen.] Die in letzter Zeit aus Wien auftauchenden allarmirenden Nach⸗ 
richten betreffs des endlich deſinitis beſchloſſenen Einmarſches in Bos⸗ 


> tenze, haben hier ein nochmaliges Auflodern der Hoffnung auf 
ſterreichiſch⸗ungariſche Hilfe gegen die Ruſſen veranlaßt. Dabei kann 
nan faſt täglich von den über die Karpathen fortwährend verkehrenden 


orbereitungen zur Aufſtellung bewaffneter Macht getroffen würden, 
auch gar keine diesbezüglichen Weiſungen an die Behörden er⸗ 


aus San Stefano hier anlangen, find im Gegentheil der Anſicht, daß 
man von Oeſlerreich ſchwerlich noch etwas zu fürchten hätte, und es 
im Moment ziemlich ſicher wäre, der Nachbar würde die Kaſtanien 
nicht für engliſches Intereſſe aus dem Feuer holen. — Es treffen jetzt 


Erſatz für die Abgänge in den Regimentern nur in Folge von Krank⸗ 
helt, nachgeſchickt worden ſind; die Leute nehmen bei den Truppen: 
theilen die Waffen der Kranken in Empfang und letztere werden wie: 
der ohne dieſelben nach Rußland zurücktransportirt. Unzweifelhaft iſt 
dieſe Maßregel prakliſch, nur frägt es ſich, ob beim Typhus ebenſo 
wie Kleider, Waffen nicht auch das Contagium zu übertragen im 
Stande find. Man kommt auf dieſe Vermuthung, well trotz aller 
energiſchen Maßregeln der Krankenſtand ſich nicht vermindert, ſondern 
eher vermehrt. Man hat mit großer Schnelligkeit die Kranken von 
Stefano nach Odeſſa evacuiren können, weil es ununterbrochen per 
Seeweg geſchah. Hier von Rumänien aus ſind tauſend anderweitige 
Rückſichten auf die Bahn zu nehmen, da das Heranziehen friſcher 
Truppen vor Allem, weiteren Kriegsmaterials, für den bevorſtehenden 
neuen Krieg ſchon ſeit längerer Zeit in den Vordergrund getreten iſt, 
und daher von Rücktransport der Kranken im größeren Maßſtabe, 


Vorſteber⸗Stellvertteters erforderlich. 1 
8 er n e e Len Rem W W vom 
bis 11. Mai. ie Temperatur der Luft iſt etwas kühler geworden, „Bran ) pie 
denn das Tagesmittel betragt r 7,5 G 10, in der Vorwoche. Auch Heſſen, des Königreichs Sachſen, der anbaltiihen, thüringiſchen und med» 
die Temperatur der Erdkruſte iſt kübler als in der Vorwoche. An der Ober⸗ lenburziſchen Länder, Schleswig⸗Holſtein, Braunſdweig Hamburg, Bremen, 
fläche betragt fie. . 7,83 (gegen ＋ 9,17 in der Vorwoche); — 25 ſondern auch Anſchlüſſe nach der Rheinprovinz, Weſtphalen, Krakau, Wars 
Centim. tief: + 8,44 (gegen + 8,67 in der Vorwoche); — 50 Gentim. tief: ſchau, Carlsbad, Wien ꝛc., wie auch die Fahrpreiſe, Extrazüge und Rund⸗ 
+ 8,68 (gegen + 8,21 in der Vorwoche); — 125 Centim. tief: + 7,47 teiſetouren, Droſchten- und Dienitmanntare. Dazu iſt, zu vielem Gebrauch 
(gegen + 607 in der Vorwoche); — 225 Ctm. tief: + 6,81 (gegen ‚+ 6,91 beftimmt, eine elegante Einbanddecke mit Gummiband zu baben. Da es 
in der Vorwoche). — Der Qzongebalt der Luft iſt von 4 wieder auf 3 nicht mögſich war den Fahrplan der Pferdebahn zu erlangen, ſo mußte er 
Bae a — Die Höhe der Feuchligkeits⸗Niederſchläge iſt diesmal im für dies Mal wegfallen. 2 * 

ericht nicht angegeben. — In den Standesämtern wurden verzeichnet: L. [Auf dem hieſigen Central⸗Bahnhofe! iſt eine Einrichtung 
44 Eheſchließungen (31 weniger als in der Vorwoche). — Ferner: 205 getroffen, wie ſolche bereilz auf einigen größeren Bahnhöfen längere Zeit 
Lebendgeborene (18 weniger als in der Vorwoche), und zwar 112 männ⸗ beſteht und ſich bewährt bat. Es iſt im Hauptgange in der Nähe des Mittel⸗ 
liche, 93 weibliche. Todtgeboren waren 7. Von den Lebendgeborenen waren Portals ein Raum geſchaffen, woſelbſt von Reiſenden zum Zwocke zeitweiſer 
36 uneheliche. — Endlich: 135 Todesfälle (29 weniger als in der Vor: | Aufbewahrung abzugebende Kleidungsſtücke und Effecten gegen Verabrei⸗ 
woche) und zwar 77 männliche, 58 weibliche. Das Verhältniß zwiſchen der chung von Marken in Empfang genommen werden. Während der 55 in 
Zahl der Geburten und der Todesfälle iſt günſtiger als in der vorhergehen⸗ welcher auf dieſem Bahnhof Verkehr berrſcht, wird ſtets eine Perſon zur 
den Woche, denn die Zahl der Griteren überragt die der Letzteren um 70. Empfangnahme oder Herausgabe gegenwärtig ſein und iſt den Portiers die 
— Auch die Zahl der Ninder, die unter 1 Jahr geſtorben find, ift beven: Aufbewahrung von Reiſenden gehörenden Gegenſtänden nunmehr unterſagt. 
tend kleiner als in der Vorwoche, ſie beträgt diesmal 34 gegen 54 der Vor⸗ Im Lohetheater! bewährt ſich die Operette „Jeanne, Jeannette, 
woche. An zymotiſchen Krantbeiten find 6 geſtorben. — In das Aller ⸗ Jeannelton“ als ein Zug⸗ und Kaflenftüd, wie es bis jetzt noch nie der 
heiligen Hoſpital wurde 1 am Fleckyphus Erkrankter und 1 am Unterleibs⸗ Fall geweſen. Allabendlich erdröhnt das gefüllte Haus von wahren Bei⸗ 
Typhus Erkrankter aufgenommen. Im Wenzel Hanke ſchen Krankenhanſe ſallsſalden die det treſflichen ea! ſowobl, als der überaus Inrus 
wurden 2 am Flediyphus Erkrankte “aufgenommen. — Die Geburisziffer | rioſen Ausſtattung verdientermaßen zu heil werden, Trotzdem bereitet die 
beträgt (auf je 1000 Einw. und per Jahr gerechnet) 39,93, dle Sterblich⸗ thatige Direclion ſetzt ſchon eine neue Operette von Gense vor die unter 
keitsziffer 26,29. Letztere iſt bedeutend günſtiger als in der Vorwoche, in des Componiſten a ar Leitung bier zum erſten Male in Scene gehen 
welcher die Sterblichkeutsziffer 31,94 beirug. — Umgezogen find 3431 Per⸗ fol. Bemerkenswerth iſt, daß die erſte Aufführung dieſer Operette im 
7 (darunter 964 Familien). Angezogen 1174, abgezogen 749 Perſonen, Theater a. d. Wien in Wien ſtattfinden ſollte, vom Componiſten aber, in 
o daß alſo ein Ueberſchuß von 425 Köpfen verbleibt. e e tüchtigen Operettenkräſte nun für das Lobetheater 

[Umfang und Koſten der Rinderpeſt.] Nach der amtlicherſeits x 1 \ ; 

aufgeſtellten Ueberſicht über die durch die Nader s in den namen 1872 In Paul Scholtz's Etahliſſ 47 7 finden 2 1255 ia die 
bis 1877 herbeigeführten Viehverluſte, ſowie üoer die durch die Seuche ver⸗ täglichen Concerte der Breslauer Concert⸗Cape bir n 20 5 | ami 555 ech⸗ 
urſachten Kosten ſtellen ſich die Reſultae für die Provinz Schleſten folgen: ang zu tagen —- für das mäßige Be — e stets € 0 ier amen 
dermaßen: Im Regierungsbezirk Breslau betrug die Zahl der verſeuchten 10 Pf. ſtatt. Nur Dean ret an welchem Lage 11 6. onie⸗Concerte 
Gehöfte 9, der Verluſt von Nindvieh belief ſich auf zufammen 222 Slück, ſtattfinden, iſt das Entree auf 25 Pfg. & Perſon Ar Ne 8 iſt dies eine 
davon find gefallen 12, erkrankt und getödtet 58, geſund getödtet 152. An Einrichtung, welche früher bier bei den Concerten des Muſik⸗Directors Herrn 
Eniſchadigung iſt gezahlt für gefallene und getöptele Thiere 61,971 M., für Börner pielen Anklang fand 9 wobl nun auch hier zu erwarten, da 
vernichtete Sachen 16,661 M., für enteignete Platze 142 M., Targebübren | 1} die Muſik ganz borztiglich, der Garten wunderſchön und Bier und Speiſen 
200 M, Roften der Tödtung, Verſcharrung und Sachenvernichtung 4520 M., ebenfalls ale gut zu empieblen find. 4 555 
desgl. ber Desinficirung 10,393 M. und endlich der militäriihen Hilfe bas jabriges Jubiläum.] Das erſte große öffentliche Garten⸗ 
6011 M. Im Regierungsbezirk Oppeln belief ſich die Zahl der verſeuck⸗ Etabliſſement, welches nächſt dem lang beſtehenden Schießwerder in hieſiger 
ten Geböfte auf 6, der getödteten Tbiere auf 93. An Entſchapigung wur⸗ Stadt eröffnet wurde, war der in der Michaelisſtraße gelegene frühere Drei 
den gezahlt für letztere 28,703 M., für vernichtete Sachen 9839 M., Taxa⸗ Thürme⸗ jetzige Volksgarten, und zwar fand die Einweihung deſſelben am 
tionsgebühren 199 M., Koſten der Tödtung 2880 M., der Desinfictrung erſten Pfingſtfeiertage, den 15. Mai 1853, ſtatt, ſomit am geſtrigen Bußtage 
7825 M. und der militariſchen Hilfe 249,122 M. — In den übrigen Theilen vor 25 Jabren. — In Anlaß deſſen begaben ſich am geſtrigen Morgen 
Deutschlands find noch Verſeuchungen vorgekommen in den preußiſchen Re⸗ | Deputationen der beiden, ſeit langen Lure dort beſtehenden Geſellſchaften, 
Ba ene Potsdam, Merseburg, Schleswig, Arnsberg, Köln und der „Mittwoch, Geſellſchaft“ und des „Luft-Clubbs“ zu dem Begründer und 

hfleloorf, dem Landdroſtei⸗Bezirk Aurich, dem Königreich Sachſen und der Beſiter des Elabliſſements, Herrn 8 Sindermann, um den⸗ 
ten Stadt Hamburg. — Die Geſammtzahl der Denen Thiere betrug ſelben Namens der Mitglieder zu beglückwünſchen. — Der Abend vereinigte 
11, die der getödteten 1253, und die Entiſchädigungsbeträge, welche dem auf Einladung des Beſitzers ſämmtliche Stammgäſte, unter denen noch eine 
Reiche zur Laſt fallen, zuſammen 1,025,654 M., wovon eigentlich auf Ent: 1 8 große Anzahl, welche bereits bei der Eröffnung anweſend geweſen, 


Strecke mit dem Anſchluß über Verciorova haben ſich im letzten Mo⸗ 


Direction dem Verhalten der ungariſchen Behörden entgegenſetzt, läßt 
offen, daß man endlich jenſeits der Karpathen von den vielen Nerge⸗ 
115 ablaſſen wird, um nicht die Eröffnung der fo nothwendigen Ver: 
indung wiederum hinauszuschieben. Die Differenzen, welche längere 


miſſären beſtanden, und zum Theil durch das brüske Auftreten des 


ſchon längſt gän den; j 
zlich verſchwunden; bemerkenswerth babet iſt ganz be⸗ 
ſonders, daß früher häufig Meinungsverſchiedenhelten in Betreff des 


danz noch über wohlgefüllte Kaſſen verfügte. Jetzt, wo alle Welt 
ache „ok Ruſſen können keine Mittel mehr beſben, fie müffen 
2 72 * > bankerott werden u. |. w.“, jetzt wird ganz pünktlich am 
15 jeder Woche baar bezahlt, und zum großen Theil noch in 
Gol Pie früher. Seit Wochen haben die Transporte an Truppen 
ons 5 aerial bekanntlich wieder größere Dimenſtonen angenommen, 
ſo daß recht beträchtliche Summen am Ende der Woche zur Abführung 
der nn Dies diene nur zur Notiz für alle diejenigen, welche be⸗ 
hauplen, dem gemeinen Manne könne Rußland kaum mehr feine Löh⸗ 
nung e O laſſen. So ſchlimm iſt die finanzielle Lage des aber 
enor ne Eauellen verfügenden Cfarenreiches denn doch noch nicht. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 15. Mai. [Tages bericht.) 
H. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] In der heut ftattgebabten 


ſchädigung 603,309 M. und auf Koſten 422,345 M. treffen. bei Speiſe und Trank in dem Saale des Volksgartens; zahlreiche Toaſte 
Von der Univerſität.] Herr , ee Netgear auf den Begründer des Etabliſſements, deſſen ebenfalls anweſende Gattin 
Albert Breslauer (geb. zu Breslau) wird Dinstag, den 21. Mai, Mittags und Familie, humoriſliſche Auſprachen und Reminiscenzen aus den ber. 
12 Uhr, in der Aula Leopoldina ſeine Inaugural⸗Diſſertation „Art. 31 gangenen, 25 Jahren würzten das Mahl und hielten die eſttheilnebmer bis 
(ſog. Verzichtsartilel) der Rhein bands Ache vom 12. Juli 1806“ — behufs nach Mitternacht beiſammen. \ f 
Sclangung der juriſtiſchen Doctorwürde öffentlich bertpeivigen. Die oſſiclellen S [Bäder] Wie Dancer erſehnt nach einem langen Winter die märmere 
Opponenten werden die Herren Appellations⸗Gerichts⸗Reſerendarien Sa: Jabteszeit, um in ein auswärtiges Bad zu geben. Was jedoch eine ſolche 
mueljohn und Löwy fein. Reife und der Aufenthalt daſeldſt koſtet, willen Viele aus eigener Erfah⸗ 
Vor der pharmaceutiſchen Prüfungscommiſſion unter Vorſitz des Geh.] rung. Man kann in bieſigen Bade⸗Anſtalten für verhältnißmäßig geringes 
Med.⸗Rath Profeſſor Dr. Göppert beſtanden heute ihre Staatsprüfung die Geld durch eine zeitgemäße und zweckentſprechende Cur vielen größeren 
Herren: Emil Groß aus Grotitan, Bernhard Hausleutner aus Grün: Uebeln vorbeugen oder daſſelbe ganz beſeitigen. Um eine von dieſen Bade⸗ 
berg i. Schl., Emil Roth aus e 5 Anſtalten hervorzuheben, brauchen wir nur das Kroll ſche Bad zu nennen: 
i [Rectorats- Prüfung] Am 13: und 14. d. Mis. wurde in ben dieſe Anſtalt beſitzt fo verſchiedenartige Bäder, wie ſie unſeres Wiſſens keine 
Raumen der höheren Bürgerſchule Nr. 11 auf der Voxwerksſtraße bierſelbſt derartige Anſtalt ſelbſt in den größten Städten bat; wir erwähnen nur die 
unter Borfig des Herrn Regierun s- und Schulraths Ranke die erſte dies- ruſſiſchen Dampf» und türkischen Bäder, die Wannenbäver, das große Win⸗ 
jäbrige Rectorats⸗Prüfung abgehalten. Mitglieder der Prüfungs⸗Commiſſion terwellen⸗Schwimmbaſſin, die Douchebäder, die Oderwellenbäder u. ſ. w. 
waren die Herren: Provinzial⸗Schulralb Dr. Slawitziy, SeminarDirector!) —e [Unglücksfälle.] Die 7 Jahre alte Tochter des Orgelbaumeiſters 
Marks, Rector Kauffmann, Profeſſor Kößler hierſelbſt, ſowie Seminar: | M. wurde vorgeſtern Mittag auf der Neuen Sandſtraße von einem in raſchem 
Director Paul aus Münſterberg. — Von den 16 Candidaten, welche ſich Tempo einherfahrenden Wagen zu Boden geriſſen und überfahren. Das 
u dieſer Prüfung gemeldet hatten, beſtanden dieſelbe die Lehrer Bieder bedauernswerthe Kind, welches eine Verletzung am linken Oberſchenkel davon⸗ 
in Greifſenberg, Gärtner in Liegnitz, Yurod in Grottlau, Knorrn in trug, wurde nach der elterlichen Behauſung gebracht. — An demſelben Tage 
Oels, Petzhold in Hirſchberg, Polensty und Thamm in Ziegenbals, | entglitt einem im dritten Stodmwerk des Neubaues Vorwerksſtraße Nr. 49 be⸗ 
Hahnel, e Paul, Beudert, Steinberg und Weinert in ſchäſtigten Zimmergeſellen in Folge von Unvorſichtigkeit ein Stück Ziegel 
Breslau. Drei beitanden die Prüfung nicht. — Nach dem Ausfalle der und traf im Fallen den im Parterre deſſelben Baues arbeitenden Maurer 
Prüfung für Mittelſchulen, welche vom 8. bis 11. d. Mis. hierſelbſt W. derart auf den Hinterkopf, daß der Arbeiter an dem genannten Körper⸗ 


Leonhard u. A. folgende Mi 


itheilungen: 
Der Hausbeſher A Muller bat 05 den Magiſtrat ein Geſuch um Cr: 


les N \ es in Herrnprotſch vis-A-vis dem Bahnbof 
And dem Willert a Stan chänne Angereicht, welches letzterer der Stadid⸗ 
erſammlung zan! ht And Bam und mit dem Bemerken überſendet, daß 
A ſich nicht veran on 05 8 der angeregten Frage näher zu treten, zumal 
5 > Be ſein fol, das Begrabnißweſen im Wege der Geſetzgebung um⸗ 
eſtalten. 
Der Kaufmann Fr. C. Karuth, der Maskenverleiher A. Vetter und der 
Faltlermeiſter A. Gebhard feiern am 23. Mai c. 15 sab enes Bürger: 
Kala 1 Der Borfigende ſchlägt vor, die Jubilare in üblicher Weiſe zu 
wünſchen. 4550 
Demnächſt tritt die Verſammlung in die Tagesordnung ein und ſetzt die 
Ader letzten Eile abgebrochene Berathung der Etats per Kick 
waltungen fort. Hierbei giebt nur der Ciat für Verwaltung der ftädti: 
, Promenaden, Parks, Alleen ꝛc zu einer Discuſſion Veranlaſſung, indem 
deldv. Simſon die Aufſtellung von Docks und Gondelverleihanſtalten an 
ung Waffergange unterhalb der Ziegelbaſtion als einen lebelſtand bezeichnet 
um Auskunft bittet, von wem bierzu die Erlaubniß gegeben worden 


| N - 
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heile gefährliche Verletzungen erlitt und feine fofortige Unterbringung in tungen verknüpft find, öffentlich die woblberdienteſte Anerkennung! Nach⸗ 
das Krankeninſtitut der Varmherziger, A erfolgen mußte. mittags 4 Ubr vereinigte ein im Hotel ou Roi abgehaltenes, ſolennes Diner 
1 l Verſuchter Zelbſtmord. — Unglücksfall. — Eure ca. 40 Herren genannten Verein . 
In einem Haufe der Friedrich” Wübelmſtraße verſuchte geſtern ein vaſelbſt 
Wobhnhafter 36 Jahr alter Töpfergeſelle ſich dadurch das Leben za nehmen, 
daß er mi elſt eines ſcharſen Taſchenmeſſers ſich mehrere Stiche in die Bruſt 
beib regte. An der weiteren Ausführung feines traurigen Vorhabens wurde 
ven mehreren Bnmeſenden verbinvert. Die Verwradungen find nach 
„dem Ausſpruche des Arztes nicht lebensgefährlich. — Auf der Gartenſtraße 
wurde vorgeſtern Nachmittag die Arbeitersfrau Jobo ana Er tel aus Dürrgoy, 
welche mit ihrer Sandfuhre zwiſchen zwei Wagen gerathen war, von einem 
derſelben zu Boden geſtoßen und von dem rechten Vorderrave des andern 
Wagens überfahren. Die Verunglückte erlitt hierbei mehrere ſchwere Ver⸗ 
wundungen und Quetſchungen. — Ein auf der Meſſergaſſe mobnbaf ser 
Kammmachermelſter machte geftern früh feinem Leben durch Erfanden 
ein Ende. 
ii + Zur Typbus⸗Epidemie.] Der Beſtand der am Tyobus Er⸗ 
FTrankten iſt ſeit vorgeſtern unverändert geblieben und find weder new. Gr: 
kranlte hinzugekommen, noch Geneſungs⸗ oder Sterbefälle zu verzeich gen. 
Kin + [Bolizeilihes.] Auf der Freiburgerſtraße hatten ſich vorgeſtern 
Abend Diebe in ein dortiges Haus geſchlichen und in einem Kell er verſteckt 
gehallen. Während der Nachtzeit drangen die Verhrecher vom Keller aus 
Mittelſt Ausſtemmens einer Oeffnung durch die Fallthüre ir. den daſelbſt 
befindlichen Specereiladen ein und ſtahlen bier 20 Flaſchen Wein, 5 Pfund 
Zucker, einige Sardinenbüchſen, 2 Kiſten Cigarren, eine Glasſcauſe mit 20 Stück 
Sooleiern und aus der Ladenkaſſe ca. 60 Pf. Kupfergel,o. Der Geſammt⸗ 
verluſt beträgt ca. 60 Mark. — Einem Butterhandler aus Koppitz, Kreis 
Groltkau, wurden von feinem unbeaufſichtigten Wagen 20 Pfd. Butter, 
1 Schock Eier und ein grauer Düffelrock im Geſammetwerthe von 40 Mk. ent⸗ 
wendet. — Mittelſt Anwendung von Nachſchlüſſeln wurde geſtern Nach⸗ 
mittag die Wobnung eines Getreidemaklers auf der Schmiedebrücke 
geöffnet und daraus 2 Oberbetten und 3 Kopfliſſen mit rothen Inleiten 
und klein karrirten Züchen, 2 Beltdecken, 6 mit G. H. gezeichnete 
Hemden, 2 Shawltücher, 1 Dutzend Handtücher (theils mit 8. I., theils 
mit G. U. gezeichnet), eine goldene Damenuhr mit anechter Kette, 1 Paar 
goldene Ohrringe, 5 Stück ſilberne Eßlöffel, 1 ber Vorlegelöffel, eine ſil⸗ 
berne Kelle, 3 goldene Hemdeknöpfe, eine ſilberne Medaille mit der Jahres⸗ 
ahl 1858 und 2 ſilberne Medaillen, die größere mit dem Datum 20. Juni 
860 verſehen und als Belohnung vom König Friedrich Wilbelm IV. für 
beſonderen Fleiß beim Zeichnen verliehen, im Geſammtwertbe von 340 Mk. 
geſftoblen. — Einem Arbeiter auf der Lehmgrubenſtraße wurde aus ber: O Hirſchberg, 14. Mai. [Fliegel⸗Denkmal.] Das für den am 
ſchloſſener Commode die Summe von 42 Mk. und einer Schubmacherswittwe] 30. Mai 1873 zu Fiſchbach verſtorbenen Arzt, Dr. Fliegel, beſtimmte 
eine Anzahl Kleidungsſtücke aus ihrer Wohnung auf der Holteiſtraße ent⸗ und in der Nähe des Wohnhauſes der verw. Frau Dr. Fliegel an der Dorf⸗ 
wendet. — Einer Witiwe auf der Weidenſtraße iſt ein blau emaillirtes ovales] Strafe zu Fiſchbach aufzuſtellende Denkmal gelangte heut zur Vollendung 
oldenes Medaillon mit einem Herren» und einem Damenportrait und einem und wird in dem Atelier des Bildhauers Herrn Stahlberg bierſelbſt, 
urſtfabrikanten auf der Oblauerſtraße ein goldener Siegelring mit den] welcher mit der Herſtellung des Monumentes betraut wurde, noch bis zum 
Buchſtaben P. K. abhanden gekommen. . 23. d. Mts. ausgeſtellt fein, worauf feine Ueberführung nach Fiſchbach ers 
+ [Berbaftet] wurden die beiden ſtellungsloſen Handlungscommis H. folgen und am 30. d. M. die Enthüllungsfeierlichkeit ſtattfinden wird. Die 
und K., welche im Poſtamte ein für eine bieſige Firma beſtimmtes Packet, Pyramide des gegen acht Fuß boben Denkmals beſteht aus grünem ſchwe⸗ 
enthaltend Galanteriewaaren im Werthe von 300 Mk., widerrechtlich abgeholt] diſchem Granit, das die eine Seite deſſelben zierende Medaillon mit dem 
und die darin befindlichen Gegenſtände in Brieg und Ohlau verkauft batten. Reliefbilde des Verſtorbenen aber aus feinſtem carrariſchen Marmor. Die 
Die Betrüger haben das erlöſte Geld ſofort mit lüderlichen Dirnen vergeudet. künſtleriſche Ausführung des Ganzen iſt eine vorzüglich gelungene, die dem 
In Haft genommen wurden, ferner! der Baäckergeſelle W, welcher im genannten Atelier nur zur Ehre gereicht. Das Comite, welches der Samm⸗ 
Tanzlocale zum ruſſiſchen Kaiſer“ einen Ueberzieher und einen Hut geitoblen, lung von Beiträgen zur Errichtung des Monumentes ſich unterzog, beſteht 
der Lackirer P., der ſeinen Stubencollegen in dem Haufe Elbingſtraße Nr. 8 aus den Herren: Kaufmann L. Schweitzer aus Mittel⸗Zillerthal (Vorſitzender), 
eine bedeutende Anzahl Sachen entwendet hatte, und der Commis K., wegen | Rechtsanwalt Aſchenborn und Kaufmann Alberti aus Hirſchberg und Paſtor 
eines Carlsſtraße Nr. 30 verübten Schlafſtellendiebſtahls. 
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— Glück auf! du wackerer und ſtreb⸗ 
o ſomit den Wohlſtand des Kreiſes fordernder 


famer, die Landwirthſchaft ur, 
Verein! — 


L. Liegnitz, 18. Mal. [Communales.] In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenverammlung wurde beſchloſſen, für die nächſte Winterfaifon das 
Stadttheater dem Tbeaterunternehmer Herrn Morwitz in Danzig, welcher 

über di, Bühnen in Halberſtadt und Brandenburg leitete, zu überlaſſen, 

d „war zu den Herrn L'Arronge gewährten Bedingungen: freie Pacht 

un), freies Gas bis zur Höhe von 12 Mark für den Spielabend. Fünfzehn 
Theaterbewerber hatten ſich gemeldet. — Für die Mädchen⸗Volksſchule 
wurde eine neue Lehrerſtelle ereirt und die Mittel zur Errichtung und Aus: 
ſtallung eines neuen Schulzimmers bewilligt. — Ein früherer Beſchluß der 
ſtädtiſchen Bebörden, daß für das Schlachten im Schlachthofe nach 11 Uhr 
Abends in den Monaten Juni, Juli, Auguſt und September und nach 
9 Uhr Abends in den anderen 8 Monaten 1,30 M. für Gas⸗Entſchädigung 
und Kragen zu zahlen fei, wurde dahin abgeändert, daß auch in den 
Monaten April und Mai bis 11 Uhr obne Gasentſchädigung geſchlacktei 
werden dürfe. Im Anſchluß an dieſe Vorlage wurde der Antrag des Re⸗ 
ferenten, bierorts allwöchentlich einen Schlachtviehmarkt abzuhalten, ange⸗ 
nommen. Nach den ſtatiſtiſchen Mittheilungen des Referenten werden hier 
jäbrlich circa 3000 Stück Rinder, über 8000 Schweine, 8000 Kälber und an 
6000 Hammel geſchlachtet, im ungefähren Werthe von 2,000,000 M. — Die 
Erdarbeiten und Rohrleitung bei der Canaliſation und Waſſerleitung der 
Stadt, bei deren Submiljion die Fiemen C. F. Meyer in Köln, Deutſche 
Waſſerbau⸗Geſellſchaft in Frankfurt a. M. und J Aird u. Mark in 
Berlin ſich betheiligten, wurden letzterer Firma für den Geſammtbetrag von 
317,600 Mark übertragen. — Für Neupflaſterung der Burgſtraße wurden 
17,000 M. bewilligt. — Die Verſammlung nahm ſchließlich Keuntniß von 
der Anſtellung des Botenmeiſters Renner, von der Entbindung des Stadt⸗ 
raths Sagelsdorff von dem Amte als Branddirector und von der Wahl 
des Mechanikus Härtelt als ſolchen, ſowie von der vom verſtorbenen Par⸗ 
ticulier Hoppe der Stadt vermachten Legale. — Nach Erledigung der Tages⸗ 
ordnung wurde folgender e des Herrn Stadtverordneten Cohn ange⸗ 
nommen: Die Verſammlung richtet an den Magiſtrat die Bitte, aus Un: 
laß des an Sr. Majeſtät dem Kaiſer perübten Attentats an Allerböchſt⸗ 
denſelben eine Ergebenheitzadreſſe zu richten, welcher die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlüng ſich anſchließt. 


＋ 


1 = PB= [Razzia.] In den letzten Nächten wurden die an der Hunds⸗ 
felder Chauſſee gelegenen Ziegeleien reſp. Strohſchober einer Reviſion unter⸗ 
worfen, wobei 15 übernächtende Individuen ergriffen und verhaftet wurden. 

( [Schleſiſche Provinzial⸗Städte⸗Feuer⸗Aſſecuranz.] Der 
. pro 1877 ſtellt die Einnahmen auf 237,817 M. 29 Pf. und 

usgaben auf 197,579 M. 21 Pf. feſt, wonach ein Ueberſchuß von 40,268 

Mark 8 R verbleibt. Das Geſammt⸗Vermögen betrug: 608,390 M. 65 Pf., 

Paſſiva: 13,079 M., wonach ein Vermögen von 595,311 M. 65 Pf. ber: 


dleibt. Die Verficherungsſumme iſt auf 184,192,080 M. geſtiegen, alſo 
114,223,100 M. mehr als im Vorjahre. Von den ordentlichen Beiträgen 
0 pro 1877 find den Societätstheilnehmern, wie in den letzten Jahren, 50 pCt. 
9 erlaſſen worden. Der Schadenaufwand von 154,411 M. wurde durch 67 
Brände verurſacht, durch welche 85 Wohn⸗, 32 Stall, 30 Scheuer⸗ und 
22 Nebengebäude zerſtört oder beſchädigt worden ſind. Die Entſtehungs⸗ 


Urſachen dieſer Brände waren: in 4 en Blitz, 5 erwieſener und 17 
muthmaßlicher Vorſatz, 4 erwieſene und 3 muthmaßliche Fahrläſſigkeit, 9 er⸗ 
wieſene und 2 muthmaßliche bauliche Mängel, 1 Exploſion einer Petroleums⸗ 
lampe. In den übrigen Fällen iſt die Entſtehungsurſache unaufgeklärt ge⸗ 
blieben. Von größerem Umfange waren die Brände in Namslau mit 
25,199 M. Entſchädigung, Goldberg 16,843 M. Entſchädigung, Kreuzburg 
mit 11,810 M., Steinau mit 11,517 M., Bauerwitz mit 9762 M. Ent⸗ 
ſchädigung ze. rd j 
**Schleſiſche e eee e Der Jah⸗ 
resbericht pro 1877 bat eine Einnahme von 1,125,337 M. 12 Pf., Ausgabe 
von 992,814 M. 31 Pf., wonach ein Ueberſchuß von 132,522 M. 81 Pf. 
verbleibt. Geſammt⸗Vermögen: „702 M. 52 Pf.; Paſſiva: 102,007 
M. 49 Pf., folglich Ueberſchuß der Activa: 3,766,695 M. 3 Pf. — Die Ver⸗ 
ſicherungsſumme iſt auf 442,415,030 M. für Immobiliar und auf 12,403,360 
Mark für Mobiliar geſtiegen, folglich um 41,577,840 M. mehr. Der Scha⸗ 
denaufwand von 858,231 M. 76 Pf. wurde durch 6 Mobiliar und 650 Im- 
mobiliar⸗Brände berborgerufen, welche letzteren 939 Beſitzungen mit 
Wohn⸗, 266 Stall-, 419 Scheuer⸗ und 291 Nebengebäuden zerſtörten oder 
beſchädigten. Entſtanden find erwieſenermaßen von dieſen Bränden: durch 
Blitz 66, Vorſatz 20, Fahrlaßigkeit 14, Kinder mit Zündhölzern 12, bauliche 
Mängel 8, Funken aus Schornſteinen 5, Exploſion 3, Selbſtentzündung 2, 
Zufall 1, Feuerwerkskörper 1; die Entſtehungsurſache der übrigen Brände 
bat nicht nachgewieſen werden können. Die meiſten Brände fanden ſtatt in 
den Kreiſen: Ratibor, nämlich 73 mit 125,520 M., Leobihüs 48 mit 66,928 
Mark, Neuſtadt 31 mit 38,777 M., Breslau 26 mit 53,143 M., Oels 26 
mit 30,068 M., Koſel 26 mit 27818 M., Poln.⸗Wartenberg 25 mit 71,264 
Mark, Oblau 22 mit 34,003 M. Entſchadigung. Von größerem Umfange 
waren die Brände am 8. November in a1 Kreis Ratibor, mit 
20,740 M. Entſchädigung für 45 Gebäude, am 1. November in Köberwitz, 
Kreis Ratibor, mit 11,420 M. Entſchädigung für 35 Gebäude, am 5. Mai 
an St. Bralin, Kreis Wartenberg, mit 13,740 M. Entſchädigung für 27 Ge⸗ 
bäude, am 24. November in St. Bralin, Kreis Wartenberg, mit 9486 M. 
Eniſchaͤdigung für 13 Gebäude. 


4 Löwenberg, 15. Mai. [Thierſchau.] Heut fand unter recht leb⸗ 
hafter Betheiligung des Publikums aus Stadt und Land die von dem land: 
wirthſchaftlichen Vereine „Löwenberg“ veranſtaltete Thierſchau bei ſtaatlicher 
a der ſchönſten und beſten Exemplare von Rindern, Pferden, 
chafen ꝛc. ſtatt. Obwohl bei Beginn der Ausſtellung ein leichter, den 
Staub löſchender Regen ſich einſtellte und man allgemein fürchtete, daß das 
mit bieler Umſicht und großer a arrangirte Feſt 9 könnte, 
ſo ſchloß „Onkel Pluvius“ gegen Mittag glucklicherweiſe feine Schleuſen, jo 
daß gegen 2 Uhr Nachmittags der feſtliche Umzug der prämlirten Thiere an 
der vom Zimmermeiſter Herrn Schumann erbauten und geſchmackdoll deco⸗ 
rirten Tribüne ſich entwickeln konnte. Die herrlichen, ihres Gleichen ſuchen⸗ 
den Rind⸗ und Maſtviehbeſtände der Herren Plathner⸗Seiffersdorf, Brauſe⸗ 
Weltersdorf, Dunkel⸗Gr.⸗Rackwitz, Letloff⸗Wenig⸗Rackwiz, Scholz⸗Nieder⸗ 
Görrisſeifen, Nixdorf⸗Gr.⸗Rackwitz, Scholz⸗Siebeneichen ꝛc. erregten ge⸗ 
e und allgemeine Senſation. Ueber die Pferdezucht des Kreiſes hat ſich 
der dem Feſte anwobhnende Staats⸗Delegirte, der königl. Geſtüts⸗Director 
Graf Stillfried⸗Leubus, in hoͤchſt lobender und anerkennender Weiſe ausge⸗ 
ſprochen. Jederzeit kann der Löwenberger Kreis ſich getroſt mit jedem an⸗ 
deren Kreiſe der heimatblichen Provinz in dieſem Punkte meſſen. Dieſen 
glänzenden Beweis lieferte der geſtrige Tag! — Die ſüdliche Seite des Feſt⸗ 
u batten Fabrikanten und Verkäufer von Acker⸗ und wirthſchaftlichen 
eräthen aller Art inne und begegneten wir bier vielen praktiſchen und 
werthvollen Neuerungen. Die von der gräfl. v. Noſtiz ſchen Güterverwaltung 
Zobten a. Bob. ausgeſtellte Blumen, Baum- und Strauch⸗Collection zeigte 
auf das Epidenteſte, daß unſer von der Natur in wirklich ausgiebiger Weiſe 
lebe Sen Kreis auch auf dieſem Gebiete Vorzügliches ec — Die nörd⸗ 
e Seite des Feſtplatzes aber war von Schau⸗ und Erftiſchungszelten in 
mehr als hinreichender Weiſe belegt. Während der Dauer des Feſtes con⸗ 
certirte die verſtärkte 
landwirthſchaftlichen Vereines, namentlich feinem verdienstvollen Vorſtande, 
gebührt für das wohlgelungene Feſt, welches, wie ja alle 115 0 
anſtaltungen, bekanntermaßen mit großen Unzuträglichkeiten und 
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Vain ee Capelle. — Den verehrten Mitgliedern des trägt zum größten Leidweſen der erwähnten Beamten wiederum den hieſigen 
Verhältniſſen nicht gebührende e 
’ 


Schweidnitz, 15. Mai. [Fabrikdirector Beling. — Kirchliches. 
— Zur Saiſon.] Eine Trauerkunde durchlief am beutigen Morgen unfere 
Stadt und erregte überall die aufrichtigſte Theilnahme. Der Director der 
Göllner'ſchen Zuckerfabrik in der Nähe unſerer Stadt, Herr Beling, wurde, 
als er eben nach der Stadt zur Kirche fahren wollte, vom Schlage getroffen 
und gab nach wenigen Minuten ſeinen Geiſt auf. Derſelbe war in vielen 
Kreiſen eine ſehr beliebte Perſönlichkeit und wird daher ſchmerzlich vermißt 
werden. Der Entſchlafene war Mitglied der Kirchengemeinde » Vertretung 
und zur Zeit wor der Kreisſynode, für welche er als Kaſſen⸗Verwalter 
thätig war. Der Entſchlafene bat ſich um die Bildung eines aus Herren und 
Damen beſtebenden Sängerchors um unſere evang. Friedenskirche in jüngſter 
Zeit ein weſentliches Verdienſt erworben. Bei einem Concert, welches Herr 
Lebrer Fröhlich am 11. d. M. veranſtaltete, hatte er noch mitgewirkt. — Da 
von den fünf Geiſtlichen der bieſigen Friedenskirche drei an den Verhand⸗ 
lungen der Provinzial⸗Synode theilnehmen werden, und zwar der Super: 
intendent Senior Rolffs, von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König ernannt, 
der Archidiakonus Schneider und der Diakonus Pfeiffer, von den Kreis⸗ 
Synodalen erwählt, ſo wird an den nächſten beiden Sonntagen von den 
drei Predigten, welche während der Sommerszeit gehalten werden, die eine 
reſp. der Nachmittagsgottesdienſt ausfallen. — In den Sommermonaten wird 
allwöchentlich einmal, wie es auch in früheren Jahren der Fall geweſen, in 
unſeren Promenaden und zwar auf dem Kaiſerplatze, während der Nach⸗ 
mittagsſtunden von 5 Uhr ab von der Militärcapelle des 38. Infanterie⸗ 
Regiments muſicirt werden, eine Einrichtung, für welche das Publikum der 
Militarbehörde dankbar ift. ‘ 


* Frankenftein, 15. Mai. [Zur Tageshronik.] Unter den Pferden 
des Gutsbeſitzers Anlauf in Reichenau it die Rotzkrankheit ausgebrochen 
und mußten bereits 5 Pferde getödtet werden. Außerdem iſt ein derartiger 
Fall in Reichenſtein conſtatirt worden. — Vorgeſtern hat die 23 Jahre alte 
Tochter eines Gutsbeſitzers in Wiltſch aus unbekannten Gründen ihrem 
Leben durch Erhängen ein Ende gemacht. — De 
Nationaldanks für Veteranen läßt an ſämmtliche im Kreiſe lebende Veieranen 
aus Veranlafiung der glücklichen Errettung Sr. Majeſtat des Kaiſers aus 
großer Lebensgefahr je 15 Mark auszablen. 

d. — Verſetzung. — Er: 
.d. M 


O Habelſchwerdt, 14. Mai. [Selbſtmor 
ſatz⸗Geſchäft. — Aus Landeck.] Am 12. d. M. wurde der Gärtner 
Ignatz Guder zu Hammer, hieſigen Kreiſes, unweit ſeiner Wohnung an 
einem auf dem Felde ſtehenden Baume erhängt aufgefunden. — Herr Kreis⸗ 
ger⸗Rath Franztı bierjelbit iſt zum 1. Juni c. als Stadtger.⸗Rath nach Breslau 
verſetzt. — Den 7. und 8. Juni d. J. findet hierſelbſt im Schieß hauſe das 
diesjährige Ober⸗Erſatz⸗Geſchäft für den hieſigen Kreis ſtatt. — In Landeck 
waren, wie von dort mitgetbeilt wird, bis zum 11. d. Mts. in der dortigen 
Badeliſte 7 Familien als Kurgäſte verzeichnet. 


Oels, 15. Mai. [Strike. — Erſtickung eines Kindes.] Auf 
dem bieſigen Bahnbofsterrain befinden ſich zwei anſehnliche Reparatur⸗ 


15 Die daſelbſt beſchäftigten, ziemlich zablreichen Arbeiter ſcheinen ſchon 
eit längerer Zeit von ſocialiſtiſchen Tendenzen angeſteckt worden zu ſein. 
Vor etwa 1% Jahren Is zeigten ſich Spuren davon in einigen Kund⸗ 
Nane im hieſigen Localblatte, denen jedoch durch Verweigerung der 
erneren Aufnahme ein ſchnelles Ende bereitet wurde. Jetzt erweiſt ſich der 


arbeiter, die unter dem Scheine einer heilbringenden Genoſſenſchaft zum 


Propaganda macht. Berechtigte und unberechtigte Beſchwerden und Wünſche 
das vermag ja Referent nicht zu entſcheiden) wollten die Beſonneneren der 
ivechion der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn vorlegen, die Echauffirteren dagegen 
drängten zum Strike, womit ſie jedoch gänzlich Fiasco machten. Am vorigen 
Montage führten fie das große Werk aus und wurden, wie vorauszusehen, 
einſach entlaſſen, da fie bei der jetzigen Zeit leicht zu entbehren und auch 
leicht * erſetzen find. Die Zahl der Entlaſſenen N 13 Monn. Nach⸗ 
träglich ſollen jedoch auch alle bei der Agitation betbeiligten weggeſchi 
worden fein. — Ein recht trauriger Fall hat geſtern Nachmitlag eine Familie 
in herbe Trauer verſetzt. Das etwa 1% Jahr alte Söhnchen des hieſigen 
Militair⸗Oberroßarztes ſchlief im Kinderwagen in der u 5 während 
die Mutter mit dem Dienſtmädchen bei der Wäſche beſchafligt war. Endlich 
erregte es Verwunderung, daß das Kind noch immer nicht vom Schlafe er⸗ 
wache, und wurde nun erſtickt vorgefunden. Wahrſcheinlich hat es beim 
Erwachen ein Kiffen aus dem nebenanſtehenden Bette an & gezogen, ſich 
9 — verwickelt und unvermoͤgend, ſich zu helfen, den Erſtickungstod ge 
unden. 


Königshütte, 13. Mal. [Petition wegen unſerer Servis⸗ 
Berbätimil| e.] Der von den am hieſigen Orte angeſtellten Beamten ſchon 
lange ſehnlichſt erwartete Geſetzentwurf, bezüglich der Reviſion der Servis⸗ 
klaſſen, welcher nunmehr dem Abgeordnetenhauſe zur Berathung vorliegt, 


erhält ten! da derſelbe unſere Stadt nicht, 
wie billig zu erwarten geweſen, in die ſondern nur in die 3. Servis⸗ 
klaſſe verſezt. Wie die dem Geſetzenwurfe beigegebenen Motive beſagen, 


Das Kreis⸗Commiſſariat des K 


Werkſtätten, der Breslau⸗Warſchauer und der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn ge⸗ ft 


größere Theil der Arbeiter als Mitglieder einer Genoſſenſchaft der Metall⸗ 7 


wecke der Unterſtützung ꝛc., doch eigentlich nur für die Socialdemokratie 3 
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beruht die Klaſſeneintheilung, der Orle der Haußtſache nach auf der Be⸗ 
pöllerungszahl; nur bei ſolchen Orten, die als Mittelpunkt induſtrieller 
Anternehmungen ıc. eine unverhältnißmäßig ſchnelle Entwickelung und im 
Gefolge damit eine ungewöhnliche Steigerung der Wohnungspreiſe erfahren 
haben, hat man geglaubt, die Einwohnerzahlen nicht als ausſchließlich maß⸗ 
gebend betrachten zu müſſen. Abgeſeben von dieſem Geſichtspunkte, der auf 
unſeren Ort ſehr wohl anwendbar ſein dürfte, kann lep terer aber auch auf 
Grund ſeiner Einwohnerzahl, die nahezu 27,000 beträgt, den gerechten An⸗ 
ſpruch erheben, daß er in die 2. Serbisklaſſe eingereiht wird, gleich den in 
nächſter Nähe belegenen Städten Beuthen O.⸗S. und Gleiwitz, die gleich 
bohe Lebensmittel, und Wohnungspreiſe haben, bezüglich der Einwohner⸗ 
zahl dagegen um 8000, beziehungsweiſe 12000 nachſtehen. Von der Ueber⸗ 
zeugung geleitet, daß die Forderung der Einreihung unſeres Ortes in die 
2. Servisklaſſe in jeder Beziehung gerechtfertigt und billig iſt, hat ein Theil 
der hieſigen königlichen Beamten nch mit einem diesbezüglichen Geſuche an 
den Vorſitzenden der zur Berathung des beregten Geſetzentwurfs erwählten 
Commiſſion gewandt. Im Inkereſſe der Beamten wis nic minder der. 
ganzen Stadt wäre es ſehr erwünſcht, wenn die Bitte nicht erfolglos bliebe. 


X. Leobſchütz, 12. Mai. [Verſchiedenes.] Der Beſtand der Saat⸗ 
felder in der hieſigen Gegend iſt ein ganz vorzüglicher, und die dies ſährige 
Ernte wird, wenn nicht etwa noch Nachtfröte eintreten, voraus ſichtlich ein 
ſehr günſtiges Reſultat ergeben. Ganz Iusgezeichnet ſtehen die Sommers 
früchte und der Weizen zeigt eine Fülle. und Pracht, wie ſchon feit vielen 
Jahren nicht. Dagegen hat eine if ellweiſe Ausackerung der Noggenſelder 
ſtattgefunden. Die Rapsfelder ſteh 4 in vollſter Blüte und viel verſprechen⸗ 
der 1 und die Kleef,ader im üppigſten Wachsthume. Die Heu⸗ 
ernte iſt dieſes Jahr gewiß eir.« Woche früher zu erwarten, als in den Vor⸗ 
jahren. — Zur Zeit el on einem diesen Kaufmann an unſerer Pro⸗ 
menade eine Selterhalle in geſchmackvollem Vauſtile errichtet, welche nament⸗ 
lich von den Bahnfeiſe aden, welche ihren Weg an derſelben borüber nach 
dem „Doctorgar ge“ wählen, mit Freuden begrüßt wird. Außerdem bat der 
bauluſtige Karmann, der einen Apparat zur Anfertigung künſtlicher Mi⸗ 
neralwaſſer aufgeſtellt hat, noch drei andere Selterhallen in der Stadt eins 
gerichtet and bereits eröffnet. — Von den auf dem biefigen Remontenmarkt 
aufgefb arten ſechszig Pferden hat die Commiſſion nur fünf Stück ange⸗ 
auft. Die geringe a kann, da der dieſſeitige Kreis durch feine Pferden 
zucht keinem Kreiſe Oberſchleſiens nachſtehen dürfte, ihren Grund nur in 
der Bedarfsfrage haben. 


r. Loslau, 14. Mai. [Stadtverordneten⸗Sitzung.] Die geſtrige 
Stadtverordneten⸗Sitzung beſchäftigte ſich zum letzten Male mit dem Etat 
pro 1878/79. Der prakliſche Arzt Dr. Reich verlangt für Uebernabme der 
Armenpraxis, des Krankenhauſes und der Sanitäts⸗Polizeiſachen 300 Mark 
pro anno; es werden ihm 240 Mark bewilligt. Der Apotheker Michalski 
verläßt heute ur Stadt, fein Domieil nach Königsdorf⸗Jaſtrzemb ver⸗ 
verlegend. Die Stadt verliert in ihm einen höchſt geachteten und durch 
und durch braven und tüchtigen Bürger, der Vorſchuß und Bürgerverein 
eines der beiten Vorſtands⸗Mitglieder, die Stadtwerordneten⸗Verſammlung 
einen reich begabten Collegen, welcher die ihm übertragenen Decernate 
muſtergiltig verwaltete. Wir rufen ihm ein herzliches „Lebewohl“ nach. 


$ 11. Zabrze, 13. Mai. ([Fabnenweihe.] Der geſtrige ee 
uns die Fahnenweihe unſeres ſeit kaum drei Jahren beſtehenden Männer: 
geſangveteins, genannt Liedertafel“, verbunden mit Vocal⸗ und Inſtru⸗ 
mental⸗Concert. Die Geſangvereine von Zaborze, Borſigwerk und Anlonien⸗ 
bütte hatten bereitwilligſt ihre Theilnahme und Unterſtützung zugeſagt und 
da von den übrigen Nachbarpereinen Deputationen erſchienen, jo machte der 
Fir in nach dem Feſtlocal, Hotel Wilhelmsboh', einen hübſchen Eindruck. 

ier in den wunderſchönen Parkanlagen entwickelte ſich bald das regſte 
Leben. Einzelne Piecen des reichhaltigen und durchgehends exact ausge⸗ 
führten Programms mußten wiederholt werden. Nach dem zweiten Theil 
erfolgte nach einer warmen Anſprache des Vereinspräſes an die Feſtgenoſſen 
die Uebergabe der Fahne durch denſelben an den Fahnenträger, der fie 
unter weit klingendem Sängergruß enthüllte. Die Fahne zeigt auf der 
einen Seite auf weißer Seide eine goldgeſtickte Lyra von Eichenzweigen um⸗ 
ſchlungen mit dem „Grüß Gott mit hellem Klang“ in der Mitte, auf der 
anderen Seite auf rothem Sammet: „Liedertafel Zabrze OS.“, und iſt ein 
Meiſterſtück von Stickerei. — Während der Feier war das Attentat gegen 
unſeren geliebten Kaiſer bekannt geworden und gab hierauf Herr 25 tor 
Kuhn den patriotiſchen Gefühlen der Feſtgenoſſen in zündenden Worten 
und Hoch auf Se. Majeſtät Ausdruck, welches begeiſterten Anklang fand, 
worauf nach allgemeinem Beſchluß ein, auf dies bezügliches Telegramm an 
Se. Majeſtät abgeſandt wurde. — Nach Beendigung des Concerts vereinigte 
ein N in Schülers Hotel noch einen großen Theil der Feſt⸗ 
genoſſen. 


R. Rybnik, 14. Mai. [Feuerwehr.] Am 12. d. M. waren im Vor⸗ 
orte Rybnik Delegirte des Unterverbandes der freiwilligen Feuerwehren 
Oberſchleſiens erſchienen und zwar Vertreter der Vereine in Beuthen, 
Kattowitz, Königsbütte, Laurahüſte, Leobſchüz, Myslowitz, Rosdzin⸗Schoppi⸗ 
nitz, Rybnik und Bauerwitz. — Lublinitz und Nicolai hatten keine Delegirte. 
Nachdem der Vorſitzende, Bürgermeiſter Fuchs⸗Rybnik, die Delegirten 
in herzlicher Anſprache begrüßt hatte, wurde zur Tagesordnung geſchritten 
und beſchloſſen: 1) Es wird von den Vereinen innerhalb des Verbandes 
eine Unterſtützungskaſſe für verunglückte Feuerwehrleute gegründet und 
follen die Vereine verpflichtet fein, aus ihrer Kaſſe für jedes active Mitglied 
einen von dem Unterverbande feſtzuſetzenden jährlichen Beitrag 125 Unter 
ſtützungskaſſe zu leiſten. 2) Die einzelnen Vereine ſollen verpflichtet ſein, 
zur Gründung der Unterſtützungskaſſe einen einmaligen Beitrag von 5 M. 
alsbald zu leiſten und den laufenden Beitrag für jedes active Mitglied auf 
5. Pf. monallich zu normiren, der in vierteljahrlichen Raten zu zahlen iſt. 
3) Der Vorſtand des Vorortes ſoll bis dahin, daß die Statuten der Unter⸗ 
ſtutzungskaſſe genehmigt find, an verunglückte Feuerwehrleute nach Lage der 
alle und nach Vorſchlag des betreffenden Vereinsvorſtandes berechtigt 
fein, Unterftüßungen zu 2 Die Unterſtützung wird aber nur gezahlt, 
wenn der Localverein die Verunglückung innerhalb 8 Tagen dem Vororte 
anmeldet. 4) Der Vorſtand des Vorortes wird beauftragt, alsbald von dem 
Vorſtande des Stuttgarter Feuerwehr⸗Vereins die urſprünglichen Statuten 
bei ſeiner Gründung und eine Statiſtik über die ſeit dem Beſtehen des 
Vereins bis jetzt vorgekommenen Unglücksfälle zu erbitten. 5) Der Vorſtand 
des Vorortes wird beauftragt, bei dem Verbande der Schleſiſch⸗Poſener 
Feuerwehren den Antrag zu ſtellen, bei dem deulſchen Reichstage dahin zu 
penttioniren, daß die Feuerberſicherungs⸗Geſellſchaften verpflichtet werden, an 
eine zu gründende Landezunterſtützungskaſſe von ihren Reinerträgen einen 
Veitrag, wie er in Süddeutſchland bereits eingeführt ift und geleiltet wird, 
zu zahlen. 6) Als Abzeichen, deren Einführung allgemein wunſchenswerth 
erſcheint, werden vorgeſchlagen: a. für ben techniſchen Director: roth⸗weiß 
geflochtene Achſelſtüͤcke mit 2 Sternen; b. für deſſen Stellvertreter: rolh⸗ 
weiß geflochtene Achſelſtücke mit 1 Stern; e. für den verwaltenden Vor⸗ 

and: aa. für den Vorſitzenden: weißen (filbernen) Steg mit 1 Stern; 
bb. für die übrigen Mitglieder: weißen (ſilbernen) Steg ohne Stern; d. für 
Rotten⸗ Colonnenführer und Hauptleute: blauen Tuchſteg mit 2 Sternen; 
deren Stellvertreter desgleichen mit 1 Stern. Den einzelnen Vereinen wird 
empfohlen, die Beſchaffung der Achſelſtücke zur Herbeiführung der Gleich⸗ 
mäßigleit, durch den Vorſtand des Leobſchützer Vereins bewirken zu laſſen. 
Zu Vertretern zum 9. Vereinstage der Schleſiſch⸗Poſener Feuerwehr und 
Nettungsbereine, welcher in Schweidnitz abgehalten werden wird, werden 
Abgeordnete beſtimmt und in Gemäßbeit des § 20 der Statuten jedem 
eine e eee von 30 Mark gewährt. Mit Stimmenmehr⸗ 
beit werden zu Delegirten gewählt: Haberkern⸗Buthen, Friße⸗Rybnik, 
Adler⸗Leobſchüß. Die Herren nahmen die Wahl an. — Nach erſchöpfter 
Tagesordnung vereinigten ſich die Delegirten zu einem gemeinſchaſtlichen 
Diner im Hotel Schwirklanietz. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


. Breslau, 16. Mai. [Von der Börſe.] Die Börfe eröffnete 
ziemlich feſt, ermattete ſpäter, ſchloß aber auf beſſere Wiener Notirungen 
wieder recht feſt. Creditactien ftellten ſich gegen vorgeſtern ca. 8 M. höher 
Einheimiſche Werthe ſtill. Ruſſiſche Valuta belebt und 3 M. beſſer. 

ee rn ee. 


Breslau, 16. Mai, [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) matt, net. — — Etr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
pr. Mai 132,50 Mark bezahlt, Mal. Jun 5 Mark bezahlt, 


eine —, 
i⸗Juli 132,50 Mark bezablt, Juli⸗Auguſt 135 Mark bezablt, September⸗ 
a 1386,50 Mark bezahlt . eee — 
Weizen (pr. 1000 Rilogr.) get. — Eir., pr. lauf. Monat 208 Mark Br., 
ur Ar. 1000 Ai ) gel. f. Monat 
erſte (pr. ogr.) gel. — Ctr., lauf. nat —. 
8 9 0 5 per 15 9 aha 7250 Matt Monat I BE 
r., Mai⸗Juni ark Br., Juli N rk Br., li⸗Augu 
123 Mark bezahlt, September ⸗October 120 Mark Br. Juli Aug 


Br., October⸗Nodember 62 Mark Br., November⸗December 62 
Mai 51,20 Mark Gd., Mai⸗Juni 51,20 Ma 


— — — — 


„ 5 1 


el. — Ctr., per lauf. Menat — Mark Br. 
eſt, gek. a Etr., Ioca 66,50 Mart Br., pr. 
30 Mark Br., 


Raps (pr. 1000 Filogr. 
200 2 8 d A) 
ai 0 A 1 8 f 
ener 63 N Mark Br. 
geſchäſtslos, get. 20,000 Liter, pr. 
rt Gd., Juni⸗Juli —, Juli⸗ 
Mark Gd. 


fe ler 5 Nee 
Kündigungs⸗Preiſe für den 17. Ma 

Roggen 132, 50 Mark, Walen 205, 00, Gerſte Hafer 120, 00, 

Raps —, —, Rüböl 65, 00, Spiritus 51, 20. 

ER Breslau, 16. Mai. Preiſe der Cerealien. zo 

Jeſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Depulation pr. 200 Zollpfd. = 100 Kilogr 

ſchwere mittlere leichte Waare. 


höchſter niebrigfter höchſter 5 Euer 


Spir’,cu8 (pr. 100 Liter a 100 %) 
Aug 52 Mark Gd., Auguſt⸗September san 


Zink: ruhig. 


— — 


; A 8 
Weizen, weißer. . 20 70 32 21 50 21.0 199% 181 
eigen, gelber... 10 19 90 20 70 20 50 19 70 18 80 
oggen 14 00 13 50 13 20 13 00 12 80 12 40 
ec ar 16 30 15 60 15 10 14 60 14 30 13 50 
E 13 60 13 20 12 90 12 40 12 00 11 60 
ben 17 00 16 30 15 80 14 90 14 40 13 80 
Kartoffeln per Sack (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto == 75 Klgr.) 
beſte 9.303,50 Pak n age 9 
ver Ne 5 Pfd. Brutto) beſte „geringere 1/00 — . 
uſcheſſel (75 Pfd. er 0.080,05 Mart. 1 


f. [Getreide ꝛc. Transporte.] In der Zeit vom 5. bis 11. Mai c. 
gingen in Breslau ein: 
eizen: 119,905 Klgr aus Defterreich (Galizien, Mähren z.), 21,020 Klgr. 
über die Oberſchleſiſche Bahn, 141,848 Algr. über die Mittelwalder Bahn, 
127,800 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 410,573 1 7 

Roggen: 270,825 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.) 50,500 Klgr. 
über die Oberſchleſiſche Bahn, 30,430 Kilogr. über die Poſener Bahn, 28,550 
Kilogr. über die Mittelwalder Bahn, 677,184 Kilogr. über die Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Bahn, im Ganzen 1,057,489 Kilogramm. 

Gerſte: 80,446 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ıc), 27,540 
Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 40,345 Kilogr. über die Mittelwalder 
Bahn, 90,600 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, 100,000 Klgr. über die 
Freiburger Bahn im Ganzen 338,931 Kilogr. 

Hafer: 228,384 Kilogr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ıc.), 20,340 
Kilogr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 70,840 Klgr. über die Mittelwalder 
Bahn, 112,460 Kilogr. über die Rechte⸗Ober⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 432,024 
e u 

ais: 10,000 090 aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.) N 

Deljaaten: 40,000 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ıc.), 30,071 
Klar. über die Poſener Bahn, im Ganzen 70,071 Kilogr. 

Hülſenfrüchte: 45,363 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 
8470 1 Aber . . 1 nn. nn 53,833 Klgr. 
n derſelben Zeit wurden von Bresla f 5 
eizen: 9577 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 
30,550 Klgr. von der Oberſchleſiſchen pa: der Freiburger Bahn, 20,400 

gr. auf der Freiburger Bahn, 9668 Kilogr. nach der Oberſcheſiſchen 
Külon, 69,885 Klgr. auf der Rechte⸗Oder⸗Ufer Bahn, im Ganzen 140,080 
gramm. 
5 8 29,885 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Markiſchen 
ahn, 8100 Klgr. don der Sberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 241,940 
9180 auf der gear er Bahn, 8354 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 
9180 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 80,745 Klgr. auf der Rechte⸗Oder⸗ 
fer⸗Bahn, im Ganzen 378,204 Kilogr. . 

Gerſte: 30,344 Klgr. von der 1 Baß ge nach der Märkiſchen Bahn, 
9980 Klgr. von der gebe enen nach der Freiburger Bahn, 20,300 Klgr. 
auf der Freibur er Bahn, im Ganzen 60,624 Kilogr. 

Hafer: 20,060 Kilogr. von der eh en nach der Märkiſchen 
Bahn, 9860 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 
15,100 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 12,903 Kilogr. auf der Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer Bahn, im Ganzen 57,923 Kilogramm. 

Mais: 9904 Kilogr. nach der Poſener Bahn, 29,900 Kilogr. von der 
Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 4565 Klgr. nach der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Bahn, im Ganzen 44,369 Klgr. 

Oelſaa ten: 10,100 Kilogr. nach der Mittelwalder Bahn. 


Breslau, 16. Mai. [Hypotheken⸗ und Grundſtück⸗Bericht von 
Carl Friedländer.] Troß des flüffigen Geldſtandes war der Hypotheken⸗ 
Verkehr in letzter Woche wenig belangreich. Von der 8 vorſtädti⸗ 
cher Grundſtücke ziebt ſich das Privai⸗Capital immer mehr zurück; in guten 

agen find Hypotheken nur in großen Abſchnitten und zu gedrücktem Zins⸗ 
ſatze käuflich. Das Grundſtück⸗Geſchäft iſt ſtill und läßt wenig Kaufluſt 
wahrnehmen. 

$ Breslau, 16. Mai. 5 1 
3 8164 Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn hatte die Lieferung von 
400 


K S 
ſolcher zu 1735 Mk., 
im Gijap 50 Stack Reichsbofen; L. 
Steinfurt in Königsberg 50 Stück ohne Bremſe zu 1380 Mk., 50 Stück 
mit Bremſe zu Mk., frei 
Burbad 120 Stück ohne Bremſe zu 


Mart mit ſolcher zu 1985 
5 Gienbapnmalriel in Goͤrlitz 300 
nit Stemſe zu 1960 M., frei 11 5 Saxonia, Aetien⸗Geſellſchaft in Radeberg 
. frei 9 un 7 — Co. 

i 0 mit Bremſe zu 

reslauer Aclien⸗Geſellſchaft für Cifenbahn- Wagen: 


und 100 Stud „weitere 300 Stück zu 1495 M. 


it Bremſe zu 2045 M.: Maſchinenbau⸗Actien⸗Geſellſchaft 

in Nürnberg 50 S e zu 1360 M., 50 Stuck mi 

= M. frei 900 Leite remſe z „ mit Bremſe zu 
2. S. 


5 [Berliner Bergwerksproducte⸗ u. Kohlen- Bericht] vom 8. bis 
ee ar er In England etwas feſter, blieb bier im Preiſe 5 
3 M. offerirt: elder Raffinade 154 bis 152 M., engl. Sorten 147 bis 
143 M. bet; Bruchkupfer nach Beſchaffenbeit 120115 M. Zinn a 
M. an 5 148 bis 146 M., Prima 4975 Lammzinn zu 14 
age: W. M. b. Sience e zinn 88 bis 84 obzint ohne Nach⸗ 
Fruch⸗ Zint 22 bis 2 8 Erben 42—41 M., andere Marken 41—40 M., 
Saxenia, Clausthaler M. Blei nur für momentanen Bedarf gekauft: 
4745,50 r Wangen Tarnowitzer 39—40 M., ſpaniſch Rein u. Co. 
chleſiſche Marken Grund 30.28 M. Walzei je unverändert: gute ober: 
eiſen ſchwach be iin 15 M.; Brucheiſen nach Qualität 7—6 M. 
once 6 8 6 Mast beſte deutſche Marken 6,70 bis = Mark, 
im Jud erotic Wear U ien Mert ee 122 bie 
a n e dr 10 ia Ana e Pole, en a 
aul epetoblen 5i8 53 le Gun, 2 i. 5 et: male As 
= . per e ; 5 
ſiſcher und weſtfal Sömels-Coals 70 t bis 1,00M. pro 50 Kilogr. frei bier. 


Cz. 8. [Berliner Bericht über Karto N07 
u RR BEE Seen m mern 
Rartoffelufuhren nach Hamburg ca. 190,000 Gentner, find alfo — theils 


» Ham h ei 
in Folge der weſentlich billigeren Preiſe — kleiner geworden. Berichte aus 
In Provinzen con 


ſtaliren das Vorbandenſein noch reichlicher Vorrätbe. — 
jüngft arsgeſprochene Hoffnung, daß die Preiſe Be ee onelfabuifaten 


A, vielmehr it ei 8, bei den ei 

. iſt ein ferneres, bei den einzelnen Fabrikaten mehr oder 

\nder erhebliches Sinken derſelben nicht außgeblſeben. 68 A ne 

Anftände heibor, welcbe dahin wirken mußten. Juden ſtellte ſich heraus, 
die Productton eine weit größere war, als bisber angenommen, wo⸗ 

Men der Abſatz nicht in „leihen Verbäliniß geblieben, fo daß ſich au ch 


7 
* 


September ⸗Oeiober 62 Mark M 


1 ausieen, fo mußten die Käufer etwas höhere 


niedrigsten Standpunkt erreicht haben dürften, hat ſich leider nicht er W. 


noch in zweiter Hand zlemlich große Vorräthe befinden, deren Realiſirung 
zunächſt nachtbeilig wirkt. Obgleich ferner bis zur nächſten Ernte noch vier 

onate, jo en doch die bisherigen günſtigen Ernteausſichten immerhin 
ſchon einen Druck ausgeübt. In ga d gen Kartof 
Fabrikation von Stärke vorausſichtlich in dieſer Saifon ziemlich ſpät geſchloſſen 
werden und liegen noch Offerten feuchter Stärke per Juli-Lieferung vor. Wir 
notiren: Reingewaſchene feuchte Stärke in Käufers Säcken mit 24% Tara, 
Mai⸗Juni⸗Lie Bien 15, „50 M. Mehl, hochfein, loco und Dai-Juni 

—30,50, la 29-30 M., Ha 24—26 M. Stärke, Ia centrifugirt 
und auf Horden getrocknet, loco und Mai⸗Juni 29 Mark, do. obne 
Centrifuge 28,50 Mark, IIa 23 bis 25 Mark. Syrup, Capilair 
waſſerhell, loco und Mai⸗Juni 33—34 M., do. zum ann eingedickt 34 
bis 35 M., Ia gelber 30 Mark, geringere Qualitäten 29— 29,50 Mark. — 
Weizenſtärke ziemlich ſtark offerirt und im Preiſe weichend. Wir notiren: 
Ia großſtückige Halleſche Stärke in Fäſſern à 100 Kilo 47—48 Mark, do. 
Scheſiſche do. 46 bis 47 M., kleinſtückige Schleſiſche in Fäſſern & 250 
Kilo 40—44 M., Schabeſtärke 30—34 M. Reisſtrahlenſtärke 5860 M., 
Reisſtückenſtärke 48 bis 49 Mark. — Preiſe per 100 Kilo frei Berlin 
für Poſten nicht unter 5000 Kilo. 


[Reipziger Meßbericht.] Diamanten, Edelſteine und Perlen. Das 
Geſchaͤft bierin iſt als ſehr mittelmäßig zu bezeichnen, da wenig auslän⸗ 
diſche Käufer am Platze waren und ruſſiſche Händler gänzlich fehlten. 
Franzoſen, Engländer, Schweden, ſelbſt Deutſche waren als Käufer gegen⸗ 

ig, hatten jedoch ſolche Preiſe geboten, daß mit denſelben nicht gehan⸗ 


4 7 


wärtig, i 1 
delt werden konnte, und gute, feine Waare von Brillanten höher als vorige 
Meſſe im Breife ſtanden. Große, gelbe Capwaare blieb vernachlaſſigt, ob: 
1757 nicht viel davon angeboten wurde. Auch Roſen waren in großer, 
chöner Waare vorhanden (80 —120 Stück pro Karat) und nur in kleinen 
Partien zu haben, während große Waare (30 Stück pro Karat) wenig 
vorhanden war. Scholtiſche und orientaliihe Perlen waren trotz der 
mißlichen politiſchen Verhältniſſe geſucht. Stück⸗ und Zahl⸗ Perlen, ſo⸗ 
wie Loth⸗Perlen wurden gar nicht angeboten; ſchwärzliche, aſcharaue, 
rötbliche, bläuliche und milchſarbene Perlen waren einzeln vorhanden und 
wurden auch von einzelnen Juwelieren gekauft. Paſſende Bandeloques 
waren in mehreren Exemplaren am Platze, konnten jedoch in Folge der hoben 
Angebote keine Nehmer finden. Türkiſe, in echter Waare waren wenig vor⸗ 
banden, da dieſelben von den unechten höchſt wahrſcheinlich verdrängt werden. 


von Niſchapur im Osten des Landes, zu uns kommen, waren diesmal ganz 
3 Andere couleurte Steine, als: Sapbirs, Rubin, Topas, 
Smaragd, Opal ꝛc. fanden nach Bedarf manchen Abſatz und wurden zu 
normalen Preiſen nd 0 und feine Waare wurde nach Reinheit der 
Farbe, ſchönem Schliff und Größe gut bezahlt. Korallen in bel: und mittel: 
roth waren geſucht und wurden bei mäßigem Angebot auch preiswürdis ab⸗ 
egeben. Viele Steinhändler und Juweliere fehlten zu dieſer Meſſe und 
fe ft die vorbandenen find früher als je abgereiſt, da im Großen und Ganzen 
das Geſchäft ſich als ſehr unerquicklich berausſtellte. Julius Kornick. 


[Leipziger Meßbericht.] Rauchwaaren. Die Leipziger Oſtermeſſe 
verlief diesmal für das Rauchwaaren⸗Geſchäft anders wie gewöhnlich, da 
während derſelben drei bedeutende Rauchwaaren⸗Auctionen ſtattfanden. Wie 
anzunehmen, war Alles auf den Verlauf dieſer Auctionen geſpannt, das 
Geſchaft blieb dann auch bis dahin ruhig. Trotz des vorhergegangenen 
ſchlechten Winters wurden biel Waaren in den erſten beiden Auctionen er: 
ſtanden, da die niedrigen Preiſe den Käufer anzogen, jedoch die dritte Wild: 
waaren⸗Auction nicht den günftigen Erfolg hatte und da der größte Theil 
der Waaren inen aße wurde. Wie es ſcheint, werden ſich dieſe Auctio⸗ 
nen am bieſigen Platze nicht einbürgern. Geſucht wurden haupfſächlich 
Stunts, welche auch hoch bezahlt wurden. Haupiläufer dafür waren Frans 
7 — Engländer und Deutſche. Desgleichen fanden auch Schuppen ſchnellen 
Abſatz, welche größtentheild von Ruſſen viel gekauft wurden. Weiße Haſen 
zum Schwarzfärben wurden gekauft und ſämmtlich vom Platz genommen. 
Ebenſo waren Bären gefragt; alle übrigen Artikel blieben vernachläſſigt. 
15 Landwaaren⸗Geſchäft berrſchte ebenfalls der Auction wegen Anfangs 

aue Stimmung. Man bezahlte Füchſe von 36 —40 M. per Bund. Stein: 
marder 9—11 M. per Stück, Baummarder 8-15 M. je nach Qualität und 
Farbe. Hafen 315-340 M. per 500 Stück. Otter und Iltiſſe blieben ver⸗ 
nachläſſigt. Katzen wurden viel gekauſt und ſämmtlich geräumt. Käufer 
dafür waren Ungaren, Engländer und Franzoſen. Für Zickelfelle war An⸗ 
fangs wenig Nachfrage, ſpäter jedoch gingen ſolche zu guten Preiſen. Liſſaer 
Kanin, welche ſonſt einen Hauptartikel bildeten, waren vollſtändig vernach⸗ 
läſſigt. Hamſterſutter gingen wie ſtets recht leidlich un wurde gute Winter: 
waaren vorgezogen. ulius Kornick. 


Leipziger Meßbericht.] Von ſachſiſchen Kleiderſtoffen, wie ſolche in 
Glauben 5 — e Reichenbach, Milſen ꝛc. fabricirt werden, 
waren die vorhandenen er vollſtändig ſortirt, Groß Stoffe maſſenhaft 
am Platze. Leider fehlten hierzu die betreffenden Groſſiſten und was De: 
tailiſten leiſteten, konnte nicht maßgebend ſein, da auch fie nur wenig ab⸗ 
nahmen; ſonach waren die Verkäufer mit dem Meßreſultat ſehr unzufrieden 
und blieben ſtets beſtens ſortirt. Eine hervorragende Ausnahme machten 
noch immer Deux Fonds, welche durch ihre Farbenſchönheit und gute 
Webart, das engliſche ähnliche Fabrikat berdrängten. avon war der Be⸗ 
gehr im Laufe dieſer Meſſe lebhafter, als man zu vermuthen berechtigt war. 
Elſaſſer imitirte Fabrilate in den bekannten ſchönen und geſchmackvollen 
Deſſeins, als blauweiße und ſchwarzweiße Poplins, waren immer noch ziem⸗ 
lich begehrt. Leider war im Allgemeinen eine große Ueberproduction wahr: 
zunehmen; auch das Exportgeſchaft liegt noch immer darnieder und wie es 
ſcheint wird ſich daſſelbe nicht fo leicht wieder heben. Die anweſenden Ein: 
käufer, Groſſiſten und Detailiſten waren aus Süd⸗Deutſchland, vom Rhein 
und aus allen Gauen Deutſchlands. Julius Kornick. 


London, 7. Mai. [(Bericht von Praſchkauer u. Co.] Die Um⸗ 
ſätze in Kümmelſaat ſind recht unbedeutend geblieben und haben die 
Preiſe in 5 deſſen um fernere etwa 6 D. nachgegeben. Prima holländiſche 
41 Sh., II. Qualität boll. 39 Sh. 6 D., ruſſiſche Saat 34 Sh., Mogador 
29 Sh. ab Speicher hier. — In Canarienſaat hat ſich die feflere Ten: 
denz hier in London behauptet und da die Vorräthe durch die gewöhnlichen 
Conſumbedürfniſſe geſchwacht wurden, ohne entſprechende Bufubren heran⸗ 
orderungen bewilligen 

ngliihe Saat brachte willig 47—48 Sh. p. Imp.⸗Qur., ſpaniſche 54 Sh., 
feine türkiſche 48 Sh., letztere beiden Sorten ab Speicher. Für prima 
bolländ. iſt 50 Sh. geboten, während nicht unter 52 Sh. anzukommen iſt. 
Untergeordnete Sorten Saat bleiben vernachläſſigt. — In Haufſaat hat 
ſich eine weſentliche Veränderung eingeſtellt, indem die ſo lange ausgeblie⸗ 
bene Königsberger Waare plötzlich in großen Poſten in Riga zum Vorſch 
kam und bier am Markte aus erſter Hand pr. Mai⸗Verſchiffung 34 S. 6 D. 
ausgeboten wurde, ſo daß der Preis ab Speicher bier für Mai⸗Verſchiffung 
von der Oſtſee 35 S D. bis 36 Sh. bleibt. Kleine Poſten loco erzielen 38 Sh., 
für türkiſche 36 S. 6 D., für franzöſiſche p. Imp.⸗Qur. Neuenfranzöſ. Hanſſaat 

40 Sh. ausgeboten, aber ohne Nehmer. — Corianderſaat bleibt fille 
und ohne Animo. Inhaber engl. Waare, die jetzt in qrößeren Poſten zum 
Markte kommt, acceptiren niedrigere Preiſe, etwa 23— 
ſtille, Umfäße gering. fü . 
Mobnjaat, hierin zeigt ſich einige Nachfrage zu etwas gedrückten Preiſen. 
Durchſchnittspreis für bolländ. oder deutſche Waare 23—24 Sh. ab Speicher 
ier. — Auch für weiße Hirſe iſt etwas mehr Frage für kleine Poſten. 

eitände faſt Null. Preis 58-60 Sh. ab Speicher bier. — Rapsſaat. 
Gutes Conſumgeſchäft. Preiſe unverändert. Beſte holländiſche für Seat: 
wecke 82 Sh., gute bolſteiner 76 Sh. ab Speicher bier. — In weißen 
Bohnen iſt mehr Frage. Preiſe recht feſt. Prime holländ. 72 Sh., deutſche 
64 Sh. ab Speicher hier. — Feuerbohnen zu Saatwecken ſtark geſucht; 
Preis für beſte engl. -oder fremde ab Speicher bier 25—30 Sh. p. Bulb 
imp. — Weiße Reißenbobnen ebenfalls mit geringen Zufuhren in 
ſteigender Tendenz 12—14 Sh. p. Buſbel imp. — Blaue Erbſen ftill und 
wenig begehrt. 


den Stand der Flecktyphus⸗Epidemie in Breslau. 3 
berichten bekannt, iſt die Krankheit erheblich in der Abnabme begriffen; der 
Krankenbeſtand am 3. Mai belief ſich auf 13 Perſonen. Im Ganzen ſind 


Es ließ ſich ein ſchnelles Erlöſchen der 2 
der Maßnahmen der Direction der Gefangenen: Anftalt reſp. der Regierung 
der Hauptherd der Krankheit, zwei Säle in der Gefangenen⸗Anſtalt, beſeitigt 
war. Größere Krankbeitsherde in der Stadt haben ſich überhaupt nicht gebildet, 
nur in einer Anzahl, theils in der Oder⸗, theils in der Sandvorſtadt ges 
age Grundſtücken find mehrere Seuchenfälle zum Ausbruch gekommen. 

ie 
Hanke ſchen Krankenhauſe Aufnahme 
Pen den 121 an Flecklyphus Erkrankten ftarben 15 Perſonen, alſo 12½ 
Procent. 
hauſes iſt inzwiſchen fertig geſtellt und kann dazu benutzt werden, die Epi⸗ 
demie völlig auslaufen zu laſſen. 


ein 


Sh. — Anisſaat 
Preis für ruſſiſche 31—33 Sb. nach Qualität. — 


Wien, 14. Mai. [Die Einnahmen der Eliſabeth⸗Weſtbabn!] 
betrugen in der 18 vom 1. bis zum 10. Mai 305,074 Fl., ergaben 
mitbin ai dieſelbe Zeit des Vorjahres eine Minder » Einnahme von 


olge der billigen Kartoffelpreiſe wird die] 29,468 


U 

Paris, 16. Mal. [Bankausweis.] Baarvorrath Bun. 16,556,000, 
Portefeuille der Hauptbank und der Filialen Abn. 18,380,000, Geſammt⸗ 
Vorſchüſſe Zun. 1,226,000, Notenumlauf Abn. 6,252,000, Guthaben des 
Staatsſchatzes Abn. 14,340,000, laufende Rechn. der Privaten Abn. 9,051,000, 
Schuld des Staatsſchatzes —. 


Vortrage und Vereine. 
H. Breslau, 14. Mai. [Section für öffentliche Geſundheits⸗ 


pflege.] In der letzten unter dem Vorſitz des Directors Dr. Bruch ſtatt⸗ 


gehabten Verſammlung machte Dr. Buchwald egg e DE 
ie aus den Zeitungs⸗ 


121. Fälle von ausgeprägtem Flecktyphus zur Behandlung angekommen. 
euche beobachten, nachdem in Folge 


große Mehrzahl der Kranken, welche ziemlich alle in dem Wenzel⸗ 
fanden, waren zwaereijte Perſonen. 


Die Barale auf dem Terrain des Wenzel -Hanke'ſchen Kranken⸗ 


Der Vorſitzende, Dr. Bruch, theilt mit, daß auf die Petition der bygie⸗ 


niſchen Section an den Magiſtrat bezüglich der Eintragung des Wochenbetts 
fieber8 als Todesurſache bei verſtorbenen Frauensperſonen Seitens der 
Standesbeamten eine Antwort dahin eingegangen ſei, daß 
dieſem Geſuch mit Rückſicht auf die durch die Erfüllung derſelben hervorge⸗ 
rufene Mehrbelaſtung der Standesbeamten und der unvermeidlich damit 


Orientaliſche Türkiſe, welche über Rußland von Perſien hierher aus Perſien 3 Beläſtigung des anmeldenden Publikums nicht nachkommen 


der Magiſtrat 


önne. Dagegen giebts es der Magiſtrat den Aerzten anheim, bei der Aus⸗ 


ſtellung des Todtenſcheines in letzterem ſelbſt die Bemerkung zu machen, 
daß die Verſtorbene am Puerperalſieber den Tod gefunden, und erklärt er 
ſich letzteren Falles bereit, die Standesämter zu veranlaſſen, eine ent⸗ 
4 Notiz (W.) der Eintragung beizufügen. — Nach kurzer Discuſſion, 
an we 
Eger betheiligten, wurde beſchloſſen, das Antworlſchreiben des Magiſtrats 
der Commiſſion, welche zur Vorbereitung der Schritte zur Abwehr gegen 
die Gefahr des Puerperalfiebers gewählt worden, zur weiteren Erledigung 
zu überweiſen. 


er ſich außer dem Vorſitzenden die Herren Dr. Lipſchitz und Dr. 


Dr. Bruch tbeilte ferner mit, daß, nachdem man ſich im Princip dafür 
entſchieden, eine Wanderverſammlung zu veranſtalten, die nothwendigen 
Schritte eingeleitet worden ſeien, und man ſich für Liegnitz in erſter Reihe 
erllärt habe. Nach eingehender Discuſſion über die Art, wie dieſe Ver⸗ 
ſammlung am nutzbringendſten ins Werk zu ſetzen ſei, wurde beſchloſſen, 
das Secretariat mit allen weiteren Vorbereitungen zu betrauen. 

Demnächſt trug Profeſſor Dr. Gſcheidlen vor: „Ueber die Ver⸗ 
wendung von Farbſtoffen bei der Bereitung von Genußmitteln.“ 
Als der Zweck der Anwendung von Farbſtoffen bei einigen Genuß⸗ 
mitteln bezeichnet der Vortragende das Beſtreben, den letzteren eine 
ſchönere appetiterregende Form zu geben. Zu den gebräuchlichſten da⸗ 
für verwandten Farbemitteln gehören Indigo, Carmin, Cochenille u. ſ. w. 
Ueber die Benützung der Farbmittel exiſtiren keine beſtimmten Vorſchriſten 
bei uns, verboten iſt nur im Allgemeinen die Anwendung geſundheitsſchäd⸗ 
licher Mittel. In Frankreich ſind beſtimmte Polizeiverordnungen in Kraft, 
welche genau diejenigen Stoffe bezeichnen, welche als Farbemittel Verwen⸗ 
dung oder nicht Verwendung finden dürfen. Von Genußmitteln unter⸗ 
liegen am bäufigiten der Färbung Conditorwaaren, Gelatine und Liqueure. 
Die Frage, welche Farbſtoffe verwendet werden dürfen, läßt ſich im Allge⸗ 
meinen dabin beantworten: Alle diejenigen, welche, in mäßiger Menge ge⸗ 
noſſen, den Stoffwechſel in keiner Weiſe alteriren. Speciell auf die Beantwor⸗ 
tung der Frage eingehend, ob nach dieſem Geſichtspunkt das Anilin als ſchädlich 
zu bezeichnen ſei, glaubt der Vortragende das arſenikfreie Anilin, deſſen 
Herſtellung erſt in neuerer Zeit gelungen, als ungefährlich erklaren zu können, 
da es feld in größeren Mengen in den Organismus eingebracht, ſich als 
unſchädlich erweiſt. Es wurde dies durch beſondere Verſuche ermittelt, welche 
ſeitens des Vortragenden in der umfaſſendſten Weiſe mit Hunden angeſtellt 
wurden, denen mit verſchiedenen Mengen Fuchſin gefüllte Gelatinekapſeln 
eingegeben wurden. Die Färbfäbigkeit des Anilin ſei eine ganz eminente. 
Ein Theil Anilin auf ein Million Theile Waſſer, gab letzterem noch eine 
rothe Farbe. Auf ein Liter Liqueur werde zur Färbung wenig mebr als 
ein Milligramm Anilin zugeſetzt. Selbſt wenn daſſelbe nicht vollkommen 
arſenikfrei ſei, jo fei der Arſengehalt doch ſelten höher als 174 —2 pCt., fo 
daß auch dann das Anilin als ein ganz unbedenkliche Färbemittel 

elten kann. Im Allgemeinen werde ſicherlich auch nur arſenikfreies 
Inilin verwendet, was um ſo erklärlicher ſei, als die Preiſe für 
giftfreie und gifthaltige Waaxe nur wenig differiren. Giftfreies Anilin 
wird pro Kilogramm mit 26 Mark bezahlt, während gifthaltige nicht 
unter 23 M. abgegeben wird. Was die Färbung der Liqueure anlangt, ſo 
werden namentlich die Roſenliqueure mit Anilin gefärbt. Uebrigens richte 
ſich die Färbung der Liqueure ſpeciell nach dem in einzelnen Gegenden 
üblichen Gebrauch. In Deutſchland iſt man gewohnt, den Roſenliqueur 
roth, in Frankreich gelb, in Schweden weiß zu trinken. Das Roſenöl ſelbſt, 
deſſen Preis pro Liter ſich auf 900—1300 M. ſtellt, ift wie alle ätherſſchen 
Oele farblos. Mit der Rechtfertigung des Anilin als Färbemittel für 
Liqueure ſolle, wie der Vortragende ſchließlich ausdrücklich bervorhebt, keines⸗ 
wegs geſagt ſein, daß die Verwendung des Anilin zu Fruchlſäften von ihm 

billigt werde. Im Gegentbeil, dies ſei entſchieden als Fälſchung und 
Verug zu beruribeilen, da es ſich hier nicht um die Färbung eines Genuß⸗ 
mittels, ſondern um die Herſtellung eines ſolchen handle, indem ein Saft 
als Fruchtſaft ausgegeben wird, der an Stelle der Früchte nur eine Löſung 
von Zucker und Anilin enthalte. 2 3 

Profeſſor, königl. Bezirks: Phyfifus Dr. Hirt tritt der Anſchauung des 
Vortedners über die Ungefährlichkeit des Anilins ganz entſchieden 
entgegen und bezeichnet die jüngſt ſtattgehabten Maßnahmen des Polizei⸗ 
Präftoii, infolge deren wiederholt Liqueure, welche mit Anilin gefärbt waren, 
beſchlagnahmt wurden, als durchaus gerechtfertigt. Er ſelbſt hade Gelegen⸗ 


beit gehabt, bedeutende Anilinfabriken zu beſuchen. Die Schutzmaßrezeln, 


welche für die dort beſchäftigten Arbeiter getroffen worden, zeigen deutlich, 
daß das Anilin als durchaus nicht fo unſchädlich betsadhlet werden könne, 
und ſei das Anilin für die Verwendung als Farbſtoff bei Genußmitteln 
entſchieden auszuſchließen. Selbstredend werde Jemand, der einen oder 
zwei Schnäpſe anilingefärbten Roſenliqueurs trinke, nicht erkranken, 
immerbin aber ſeien geſundheitsnachtheilige Wirkungen dei ſiäckerem 
Genuß zu erwarten. Alle Farkſtofſe, welche nicht direct polizeilich ger 
nehmigt ſind, ſeien zu vermeiden. Uebrigens exiſtirt auch bei uns 


eine Polizei⸗ Verordnung, in welcher als verwenbare Farbitofe nur 


vegetabiliſche oder andere, welche keine dem zu ſärbenden Gegenſtand fremd⸗ 
artige Subſtanzen enthalten, namhaft gemacht find. Zu letzteren gehöre 
das Anilin jedenfalls nicht, denn es ſei dies eine dem Liqueure durchaus 


fremdartige Subſtanz, und man müſſe gam entſchieden darauf binwirken, 


daß Anilin vollkommen aus der Nahrungsmittel⸗Hygiene zu verbannen, 
ſelbſt wenn nur giſtfteie Waare in den Handel käme rer 7 705 

Profeſſor Gſcheidlen bemerkt, daß man unter 
ſelndes Gemiſche von Alkohol, Zucker, einer anomaliſchen Pflanzenſubſtanz 
und meift einem Farbeſtaff verſtehe. Die Liqueure würden erfunden und 
e nach dem Witze des Erſinders mit verschiedenen Namen belegt. Da keine 
eſtimmten Vorſchriften über die Zuſam menſetzung der Liqueure exiſtiren, 
ſo ſei es ſchwierig, zu ſagen, welche Sub ſtanz dieſem oder jenem Liqueure 

ei. 


artig 

Apotheker Müller ift ebenfalls der Alnſicht, daß das Anilin als Färbe⸗ 
mittel zu verbieten ſei. Es ſei ſehr ſchwe r, völlig arſenfreies Anilin zu ber _ 
kommen, und ihm ſei ſchon Fuchſin zur Unterſuchung in die Hände ge⸗ 
kommen, in welchem der Arſengebalt 6—7 pCt. betrug. Ebenſo ergaben 
die Unterſuchungen der Roſenligueure, daß namentlich zu den intenſiv vor, - 
gefärbten Sorten auf einen Liter weit mehr als ein Milligramm, ja ois 
zu einem Decigramm Farbſtoffe genommen werde, wobei das Fuchſin leicht 
nachtbeilig wirken könne. Daſſelbe ſei durch andere Farbstoffe, Carmin, 
Cochenille zu erſetzen und eine Polizeiverordnung, welche das Anilin in ſeiner 
ärbeſtoff für Genußmittel verbietet, vorläufig wenigſtens 
ewiß am Platze. — Der noch auf der Tagesordnung ſtehende Vortrag des 
Praſeſors und königlichen Bezirts⸗Phyſeus Dr. Hirt: Ueber die Schwefel 
gewinnung im fübliihen Sicilien und die Geſundheitsverbäliniſſe der damit 
beſchäftigten Arbeiter wurde mit Rückſicht auf die bereits vorgerückle Zeit 


Liqueuren ein wech⸗ 


a Auszahlung. 
Breslau-Schweidnitz⸗Freiburger Eifenbabn. Die Dividende pro fremdartig fi 
1555 mit 2% bet gelangt vom 185 d. M. ab zur Auszahlung. (S. Inſ.) 
Ausweiſe. 
Ban. 15. Mai. [ Wochen⸗Ausweis der öͤſterreichiſchen National: 
Notenumlauf . 270,720,330 Fl., Abn. 778,030 Fl. 
o 137,453,633 - Unverändert. 
n Metall zahlbare ge ee 11,453,352 = Bun. 137,736 
tagtsnoten, welche der Bank gehören 7,389,692. an 3,378,242 » 
„ 102,600, s Ybr. 3,618,820 » Anwendung als 
ee bi ee A zahle 25,662,800 „ Abn. 46,400 s 
ngelöfte u. enmäßi au 
Manbbriefe 333 Bi 9 2,056,333 „ Ahn. 345,800 ⸗ 
Giro⸗ Einlage N. 5 
) Ab⸗ und Zunahme nach Stand vom 8. Mai. 


auf den Wunſch des Vortragenden von der Tagesordnung abgeſetzt. 


* 


be Telegraphiſche Depeſchen. 
| i (Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
Jr. Berlin, 16. Mat. Der Reichstag erledigte die zweite Leſung der 
wi Ueberſichten über die Reichseinnahmen und Relchsausgaben von 1876/77, 
da ſowie die Zuſammenſtellung der Liquidationen über die aus der Kriegs⸗ 
be koſtenentſchädigung zu erſetzenden Beträge und genehmigte das Spiel⸗ 
. karten⸗Stempelgeſetz in zweiter Leſung nach den Commiſſions⸗Anträgen 
mit unweſentlichen Amendements, ferner in erſter und zweiter Leſung 
w die Geſetze, betreffend die Ehrenzulage an die Inhaber des Eiſernen 
d Kreuzes von 1870/71 und die Controle des Reichshaushalts für 1877. Es 
2 folgt die zweite Leſung des Gerichtskoſtengeſetzes und der Gebührenordnung 
2 für die Gerichtsvollzieher und für die Zeugen und Sachverſtändigen. 
e Die Commiſſion beantragt hierzu eine Reſolution: den Reichskanzler 
zu erſuchen, eine Zuſammenſtellung der Finanzergebniſſe des Gerichts⸗ 
k koſtengeſezes und der Gebührenordnung für die Gerichtsvollzieher, 
welche ſich in den Einzelſtaaten herausſtellten binnen 4 Jahren nach 
dem Inkrafttreten des Geſetzes, dem Reichstag vorzulegen, damit eine 
ſichere Grundlage für etwaige Reviſionen der Geſetze gewonnen werden. 
Staatsſeeretär Friedberg erklärt ſich ermächtigt, die volle Zuſtimmung der 
Bundesreglerungen zu den Commiſſtonsbeſchlüſſen und den Dank an die 
Commiſſion für ihre mühevolle Arbeit auszuſprechen. An der Debatte 
nehmen Thell: Windthorſt, Schmidt (Würtemberg), Schwarz, Mar⸗ 
quardſen und Träger. Der Antrag von Marquardſen auf En: 
bloc⸗Annahme aller drei Entwürfe wird mit größter Majorität 
genehmigt. Schließlich berichtet von Stauffenberg über die Reiſe 
der Reichsdeputation nach Kiel. Die Deputation habe ſich von 
dem erfreulichen Fortſchreiten der Marine überzeugt und wohl 
Namens des ganzen Reichs die innigſten Sympathien des geſammten 
Vaterlandes mit der Marine ausgeſprochen. Die Aufnahme, welche 
die Deputation in Kiel, Lübeck, Wismar und Schwerin gefunden, 
beweiſe, daß das Gefühl der Zuſammengehörigkeit und der 
nationalen Einheit an den äußerſten Grenzen des Reichs überall 
lebendig ſel. v. Stauffenberg ſucht die Ermächtigung nach, den 
Dank für die der Deputation gewordene Aufnahme ausſprechen 
zu dürfen. Der Präſident kündigt an, daß er die Sitzung morgen 
um 10 Uhr beginnen laſſen und Abendſitzungen halten werde, um die 
Geſchäfte bis Mitte nächſter Woche zu erledigen. 
f Berlin, 16. Mat. Die Darſtellung des Attentates in der vor: 
geſtrigen „Provinzial⸗Correſpondenz“ beruht auf den Aufzeichnungen 
des Kalſers und der Großherzogin von Baden. 

Berlin, 16. Mat. Miniſter Eulenburg begab ſich geſtern nach 

Friedrichsruhe und kehrte heute Morgen zurück. 
Petersburg, 16. Mal. Ueber die Vorträge Schuwaloff's bei 
dem Kaiſer, ſowie ſeine Beſprechungen im auswärtigen Amte wird ein 
vollſtändiges Stillſchweigen bewahrt. Auch ſcheint ſolches den officiöfen 
Organen auferlegt, damit nicht vor dem Wledereintreffen Schuwaloff's 
in London eine unnöthige Zeitungspolemik der hieſigen und auswär⸗ 
Aigen Organe die offenbar verſöhnlichen Intentionen, die zwiſchen Eng: 
land und Rußland zu Tage treten, ſtört und beeinträchtigt. Man 
nimmt an, daß Schuwaloff Ende der Woche Petersburg verläßt und 
nach kurzem Berliner Aufenthalt nach London zurückkehrt. Gleichwohl 
beſprechen die politiſchen Kreiſe die Einzelfragen, welche zu reeller 
Verſtändigung führen könnten. Wenn in erſter Linie als 
Nothwendigkeit und Kriegsziel, die Unabhängigkeit der Chriſten ſicher⸗ 
zuſtellen, feſtgehalten wird, fo wird andererſeits die proviſoriſch aufgeftellte 
Charte der Bulgarei nicht als noli me tangere betrachtet. Anderer⸗ 
ſeits erachtet man auch andersartige Compenſationen, als die einzelnen 
feſigeſetzten, für die Kriegsentſchädigung nicht für undiscutirbar. Wenn 
dies bezuglich von der Retroceſſton von Kars abſolut keine ernſtliche Rede 
ſein könnte, ſo wird nicht mit gleicher Beſtimmtheit über Batum ab⸗ 
geſprochen. Man erwägt von vielen Seiten, daß die Erwerbung 
Batums für Rußland viele Kehrſeiten biete, weil Millionen aus⸗ 
gegeben werden müßten, um bequeme Communicationswege und 
regelrechte Befeſtigungen zu bauen, ſoll die Erwerbung Batums 
zu weitgreifender Bedeutung für Rußland gebracht werden. Für 
die Friedensſtrömung und als ein günſtiges Zeichen angeſehen, daß 
dem „Golos“, welcher neueſtens ſich kriegeriſch äußerte, ſetzt der 
Straßenberkauf entzogen werde, während der „Borſenzeitung“ und der 
„Neuen Zeit“, welche in letzterer Zeit eine friedensgünſtige Haltung 
beobachteten, dieſe Berechtigung zurückgegeben worden iſt. — Das 
Befinden des Reichskanzlers hat ſich nach dem letzten Gichtanfall mit 
heftigem Fieber Nachts vom 11. zum 12. Mai etwas gebeſſert. — 
Die Nachricht, daß der Kaiſer zur Pariſer Weltausſtellung geht, iſt 
nicht richtig. Dagegen iſt es wahrſcheinlich, daß, wenn die politiſchen 
Verhältniſſe es geftatten, einige Großfürſten gehen. 

Waſhington, 16. Mai. Die Verſammlung der republikaniſchen 
Deputirten beſchloß, den Potter'ſchen Antrag mit allen Mitteln zu be⸗ 
kämpfen, weil er thatſächlich auf den Umſturz der Regierung und die 
Störung des Geſchäftsganges im ganzen Lande abziele. 

(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 16. Mat. Seitens der Behörde find Sicherheits maß⸗ 
regeln zufolge eingegangener Denunciationen getroffen. Seit geſtern 
wird der Park der Sommerreſidenz Babelsberg bei Potsdam während 

der Anweſenheit des Kaiſers geſchloſſen, was bisher niemals geſchah. 

Das Gerücht über ein entdecktes Complott bedarf noch der Beſtätigung. 

ö (Tel. Priv.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) 
Berlin, 16. Mat. 


Kaiſers an Bismarck vom 14. Mai, welcher lautet: Die That eines 
auf Irrwege gerathenen Menſchen, welcher nach Meinem, von Gottes 
gnädiger Fügung ſo lang beſchützten Leben trachtete, hat zu ungemein 
Zahlreichen Kundgebungen treuer Anhänglichkeit an Mich Veranlaſſung 
gegeben, die Mich tief gerührt, innig erfreut. Nicht allein aus ganz 
Deutſchland ſondern auch vielfach aus dem Ausland, von Behörden, 
Corporationen, Vereinen und Privatperfonen aller Lebenskreiſe und 
aller Lebensalter iſt Mir bethätigt, daß das Herz des Volkes bei feinem 
Kalſer und König iſt, und Gutes und Trauriges mit ihm empfindet. 
Daſſelbe Gefühl habe Ich insbeſondere auch hier in jedem Auge geleſen, 
in welches Ich nach dieſem Vorfalle geſehen, und Ich bin in der That 
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Der „Reichsanzeiger“ bringt einen Erlaß des] ® 


Ich babe mich dier niedergelaſſen m 

— wohne 86774 Wichtig für Mühlenbeſitzer. 

euerverſicherungs⸗Geſellſchaft beſtimmt 

Ablauf) alſo bis zum 1. Juli 1878 5 — en 8 e 5 e 
1. Juli 1878 erfolgen muß, w i r⸗ 

ſicherung vom Jabre 1880 ab auf weitere 12 Jahre fortläuft: 5 5035 


Der Frühling. 

Da gegenwärtig die geeignetste geit iſt, eine Eur zu gebrauchen, wollen 
auf den Zerbſter Salvator⸗Malzextract 

f Es leiſtet dieſer unübertroffene Malzextract bei 
Huſten, Bruſtleiden, lang anhaltenden Durchfällen, Verdauungsbeſchwerden, 
geſchwächtem, verdorbenen Magen, ferner bei Blutarmut 


e. 
einiges Depot für Breslau: Gartenſtraße 39. 


Pr. Dranienburger Kernſei 


Pf., ganz reell und vollſtändig trocken, offerirr pr. Ctr. mit 37 Mark. 
45] ſtehen gern zu Dienſten. Verpackung gratis. 
Adreſſen unter J. 2044 an Rudolf Moſſe in Breslau. 


tief und warm von der würdigen uud erhebenden Art berührt, inf (W. T. B.) Köln, 16. Mai. (@rlveibemartt] (Schluß bericht.) Wei 


welcher die Beoölkerung Berlins Mir ihr Mitgefühl gezeigt. Ich wünſche, 
daß Jeder, der Mir feine Theilnahme bethätigte, auch wiſſen möge, 
daß er damit Meinem Herzen wohlgethan, und beauftrage Sie, zu 
dieſem Zwecke Vorſtehendes bekannt zu machen. 

Das Staatsminiſterium tritt heute während der Reichstagsſitzung 
zuſammen. Die. „Nationalzeitung“ ſchreibt: Der Katfer er⸗ 
widerte auf die ihm durch eine Deputation der Berliner Univerfität 
überreichte Abreſſe: wie wohlthuend und troſtreich die zahlloſen, aus 
allen Theilen des Reiches und von weither eingehenden Kundgebungen 
der herzlichſten und innigſten Theilnahme und Ergebenheit ſeien. 
Dieſelben gäben ihm die Ueberzeugung, daß nur die That eines Ein⸗ 
zelnen vorliege, die Maſſe des Volkes aber geſund, nicht angeſteckt ſei. 
Jetzt ſei es die Aufgabe jedes Einzelnen, mit allen Kräfren dafür zu 
ſorgen, daß es in Zukunft ſo bleibe und der Einfluß der Religion 
nicht verloren gehe. 

Berlin, 16. Mai. Die Nachricht, daß Graf Lehndorff für den 
Botſchafterpoſten in Wien in Ausſicht genommen ſel, wird gutunter⸗ 
richteterſeits für unbegründet bezeichnet. (S. oben unter = Berlin.) 

Wien, 16. Mai. Der „Pollt. Correſp.“ wird aus Konſtan⸗ 
tinopel gemeldet, daß der ruſſiſche Botſchafter Labanoff, nachdem er 
dem Miniſter des Aeußern den üblichen Beſuch gemacht, ſich unver⸗ 
züglich nach San Stefano begab und mit Totleben lange conferirte. 
— Nelidoff tritt morgen ſeine Urlaubsreiſe an. Die Ruſſen 
ſchlugen ein Zeltlager etwa eine Meile über San Stefano hinaus in 
der Richtung Konſtantinopels auf. 

Nom, 16. Mal. Der vom Kriegsminiſter im Einvernehmen mit 
dem Finanzminiſter in der Kammer eingebrachte Geſetzentwurf, welcher 
die Regierung zur Beſchaffung von 10 Mill. durch Veräußerung von 
Staatsgütern ermächtigt, betrifft lediglich einige Ausgaben zur Erhal⸗ 
tung des Pferdeſtandes, der fortifikatoriſchen Werke, des Feſtungs⸗ 
materials und der Militärgebäude. 

London, 16. Mai. Dem „Bureau Reuter“ zufolge if die Nach: 
richt von der angeblich erfolgten Einſchiffung dreier Regimenter in 
Portsmouth gänzlich unbegründet. 


Börſen Depeſchen. 
Berlin, 16. Mai. (W. T. B.) [Schluß ⸗Courſe.] Sehr feſt. 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 30 Min. 


Nr 


zen 
„ber Mai 21, 60, ver Juli 21, 60. Roggen per Mai 14, 50, per 
Juli 14, 50. Rüböl loce 35, 50, per Mai —, —, pr. Octbr. 34, 80. Hafer 
loco 15, 50, pr. Mai 15, —. a) eh 

(W. T. B.) Hamburg, 16. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht. 
Weizen feſt, Mai 222, —, per Juni⸗Juli 216, —. agen feſt, — 
Mai 148, —, per June N 141, 50. _NRüböl feſt, loco 6644, per Mai 
66%. Spiritus ſtill, ver Mai 43, per Juni⸗Juli 43, per Juli⸗Auguſt 
44%, per Auguſt⸗September 45%. — Wetter: Veränderlich. 

1 T. B.) Paris, 16. Mai. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht. 
Mebl bebauptet, per Mai 68, 25, per Juni 68, —, per Juli⸗Auguſt 67, 75, 
per September⸗December 64, 50. Weizen behauptet, per Mai 32, 50, per 
Juni 32, 25, per Juli⸗Auguſt 31, 75, per September⸗December 29, 75. Spi⸗ 
eitus feſt, ver Mai 60, 50, per September-December 61, —. Wetter: 
Veränderlich. 


Frankfurt a. M., 16. Mai, Abends 7 Uhr 30 Min. [Abendbörſe. 
Drig.⸗Depeſche des Bresl. Ztg.) Creditactien 180, 37, Staatsbahn 214, 50. 
ombarben 60%. Oeſterr. Goldrente 59, 65. Ungar. Goldrente 71%. Neue 
Ruſſen 76, 19. Oeſterr. Silberrente 53%. Steigend. 

Hamburg, 16. Mai, Abends 8 Uhr 40 Min. Driginal⸗Depeſche der 
Bresl. Ztg.) [Abendbörſe.] Silberrente 53%. an 8 1 
Italiener — —. Ereditactien 180, —. Oeſterreichiſche Staatsbahn 533, 50. 
Rheiniſche —, —. Berg. ⸗Märkiſche 71%. Köln» Mindener 95%. Neueſte 
Ruſſen 76. ſehr feſt. 

(W. T. B.) Wien, 16. Mai, 5 Uhr 15 Min. [Abendbörſe.] Credit⸗ 
Actien 213, 90. Staatsbahn 255, 50. Lombarden —, —- Galigier 246, 50. 
Anglo⸗Auſtrian 90, —. Napoleonsd'or 9, 72. Renten 61, 95. Deutſche 
Marknoten 59, 92½. Goldrente 71, 50. Ungar. Goldrente 85, 35. Bank 
actien —. Eliſabeth —. Officielle Nordweſtb. —. Feſt. 


Paris, 16. Mai, Nachm. 3 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe] Orig. 
Depeſche der Breslauer Zeitung.) Liquidation, Spielwerthe befriedigend, 
Reports unbedeutend. 4 . 0 


Cours vom Cours vom 16. 


Zproc. Rente 74 22] 74 — [Türken de 1865. 8 87 8 65 
örpoc. Anleihe v. 1872 109 97 109 701 Türken de 1869 44 20 44 — 
tal. 5proc. Rente 70 72 05 Türkenlooſe 34 500 34 — 


eſterr. Staats⸗Eiſ.⸗A. 536 25 520 —[Gold rente 
lden el 153 75) 148.7541877er Ruſſen 
Ungariſche Goldrente 72%. 


Cours vom 16. 14. Cours vom 16. 14. N . 
. Eredit⸗Actien 357 een London, 16. Mai. Nachmittag 4 Uhr — Min. [(Schluß⸗Courſe.)] 
8 Shas 426 2 Ir ED Fate onat . 168 5 1 30 (Driginal⸗Depeſche der Breslauer Zeitung.) Platzdiscont 2% pCt. Bank⸗ 
Jombarden 120 — 118 50] Warſchau 8 Tage. 197 75195 60 J einzahlung — Pfd. Stel. 5 n 1 
Schleſ. Bankverein. 76 30 76 25 Oeſterr. Noten 760 95/166 600 6 he 8 
Bresl. Discontobank. 55 75 55 75 Ruſſ. Noten 198 60196 — 1905 * 28 5 155 A t. Anl. . 106% % 
Schleſ. Vereinsbank. 54 50| 54 104% % preuß. Anleihe 104 90 104 70 91% Na proc Rente. ige: In. 3 —ͤ— . 1 
Bresl. Wechslerbank. 68 — 68 % Staatsſchuld. 92 25 92 25| Fr" Ruf eee na 7% B ee. 
Laurahütte 72 300 71 90 1880er Looſe 102 50102 — Sproc. Ruſſen de 1871 76 4 De 
Deutſche Neichsanleihe —, —. 77er Ruſſen 75, 40. 5proc. Ruſſen de 1872 75% | 75% Hamburg 3 Monat. —, —| —, — 
(H. T. B.) Iweite Depeſche. — Ubr — Min. Sproc. Ruſſen de 1873 77% un 2 Wan a. M.. —— —— 
ofener Pfandbriefe. 94 70, 94 70 N. .-U⸗St- Prior. 107 75107 90 Silber Be 5870 87 1 5 N e 
ſterr. Silberrente. 53 50 53 50 Rheiniſche 105 40104 75 gur Anleihe de 8 87 ari ee an 
Deiterr. Oplorente... 59 250 59 25 Bergiſch⸗Märkiſche.. 71 600 70 75 Eproc. Türken de 1869 8% 4 Petersburg — — 
eh 80. fte = 2 5 10 1 indener 95 259475 f — 
c naar en 102 751101 50| Reinerz. Mit Windeseile verbreitete ſich auch hier am Sonntag Nach: 
To Her 2 11 — . 1 — 27 el mittag die Nachricht von dem ruchloſen Attentat auf unſeren verehrten und 
ei N eee * allgeliebten Kaiſer. Die Entrüſtung über den beabſichtigten Meuchelmord 


Breslau⸗Freiburger.. 62 — 62 75 Reichsbank 153 251153 25 
R.⸗Ol⸗U.⸗St.⸗Actien. 98 75 98 50 Disconto⸗Commandit 111 601111 25 
(W. T. B.) Nachbörſe: Credit ⸗Actien 358, 50. Franzoſen 426, 50. 
Lombarden 120, —. Visconto⸗Commandit 112, 50. Laura 72 Gold⸗ 
rente 59, 40. Ungarische Goldrente 71, —. 1877er Rufe ir) 
Neueſte Conſols —, —. . 4 

Andauernd friedliche Anſchauung beſſerten durchweg die Spielwerthe, 
beſonders Franzoſen weſentlich höher, Bahnen, vorzugsweiſe öſterreichiſche 
belebt, ſteigend, Banken ziemlich erholt, Montanpapiere ſtill, Auslandsfonds 
befeſtigter, ruſſiſche Varuta Kaufluſt. Discont 37 pCt. 


ren. 


— 


Frankfurt a. M., 16. Mai, Mittags. (W. T. B.) [ Anfangs; 
Courſe.] Credit⸗Actien 177, 50. Staatsbahn 212, 25. Lombarden —, —, 
1860er 80 — —. Goldrente — —. Galizier 205, 25 Neueſte Ruſſen 
—, —. Feſt. 

Wien, 16. Mai. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Lebhaft. 

Cours vom 16. 15; Cvurs vom 16. 15. 
2 . . 62 — 61 80 uglo 90 50 | 89.00 
ilberrente . 64 75 64 70 St. ⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 254 7 283 25 
Goldrente .. 71 55 71 60 Lomb. Gifenb,.. 73 — | 72 25 
1860er Looſe .. 113 20 113 20 London 121 30 [121 85 
1864er Xonje... 141 20 140 70 [ Galizier 246 50 245 50 
Creditactien .. . 213 10 211 80 | Unionbant ..... 56 — 55 50 
n . . 106 — 105 00 Deutſche Reichsb. 59 87, 59 50 
Nordbabnn 208 25 207 00 J Napoleonsb'or.. 9 72 9 73 
Ungar. Goldrente —, — 


Paris, 16. Mai. (W. T. B.) 
Neueſte Anleihe 1672 109, 70 Italiener 72, 50. 
Lombarden —, —. Tlürten 8, 80. Goldrente 59, —. 
1877er Ruſſen —. Feſt. 
London, 16. Mai. (W. T. B.) 
Italiener 71%. Lombarden 5, 15. 


Ungar. Goldreri⸗ 


rien 8, 13. Ruſſen 18738 77, —. 


Silber —, —. gow —. Wetter: Trübe. 
Berlin. 16. Mai. (W. T. B.) [Schluß⸗ Bericht. 
8 Feste vom 186. | 14, ix 1 Sean em 16, 14. 
eizen. Feſter. übsöl. Herbſthauſſe. 
e BT 218 501212 —- ] Ma 63 30| 63 90 
Juli⸗Auguſt ... 209 501208 - Sept.Dete «+++.» 62 30 62 10 
Ma Gewichen. f 
17 135 50141 50 Spiritus. Flau. 
Mai⸗ Juni 135 — 139 50 Mai⸗ Juni 51 80 52 40 
Juni⸗Juli 135 501139 —] Juni⸗ Juli 2 10 52 60 
afer. Auguſt⸗Sept . 53 80] 54 20 
ai⸗ Juni 133 501134 — | 
YunisYuli ---.-- „133 50135 — 
Stettin, 16. Mai, 4 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 
ours vom 16. 14. Cours vom 16. 14. 
Weizen. Ruhig. Rüb öl. Behauptet. | 
i⸗ Jun. 211 501212 — ati e 63 501 63 — 
Juni⸗ Jul 211 50212 —| Sept.⸗O et. 61 50 61 — 
Roggen. Niedriger. h, Spiritus. 
Made „ 186 137 50 loco 51 70 52 — 
Juni⸗J uli 136 50137 50 Ju une a 70 7 60 
Riu onen — 
Betroleum. 135 Juli⸗Auguſt 52 40 52 80 
ese! 12 — 11 85 
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[6837] 


d Bleichſucht 
355 17950 


15 
Proben 
[6 


828] 


(&nfangs’Gourie,] 3% Rente 74, —. 
Staatsbahn 


E e Conſols 96%. 2 


LA 4 
Eröffnungs 
Sonnabend, den 18. c., eröffne ich das don mir neu und comfortable eingerichtete 

Restaurant nebst Wiener Café 


mit Billard ⸗Salon, 
Schmiedebrücke Nr. 29 a., 


und bitte um geneigten Zuſpruch 


Wir kommen Donnerstag, 
mit einem Transport von 3 
Luxus-, Reit- und Wagenpferden. Dieſelben 
Beben zum Verkauf bei Gaſtwirth Händler, 
Bahnhofſſtraße, We. 18 


war eine allgemeine, ebenſo der Dank Ron Höchſten, der das Mordgeſchoß 
von unſerem erhabenen, ſieggekrönten Monarchen gnävigſt abgewendet hatte. 
— Schon Nachmittags batten einige Häuſer Flaggen ausgeſteckt, auf dem 
Markte wurden von Jung und Alt patriotiſche Lieder geſungen und Hochs 
auf Se. Majeſtät ausgebracht. Am Abend entfaltete ſich eine recht aner⸗ 
ae ene umination, Freudenſchüſſe ertönten und eine Muſilkapelle 
ſpielte patriotiſche Lieder. 


Nufſichts⸗Verein für Koſtkinder. 


General⸗Verſammlung am Sonnabend, den 18. d. M., Nachm. 4 Uhr, 
im Prüfungsſaale der bob. Töchterſchule an der Taſchenſtraße. 
Tagesordnung: 2 Rechenſchaftsbericht. 


Neuwahlen. 
Das Directorium. 


Evangeliſche Uuions-Fraction. 


Die Herren Mitglieder der ſchleſiſchen Provinzial⸗Synode, welche ihren 
Beitritt zur evangeliſchen Unions⸗Fraction erklärt haben oder derſelben fl 
anzuſchließen geſonnen find, werden zu einer Vorbeſprechung Freitag, den 

7. Mat c., 7 Uhr Abends, in Mieders Salon, Köniaſts Nr. 69221 


gebenſt eingeladen. 
Graf Pückler, Falkenberg. Dr. Bitter, Walbenburg; 
V. Mutius, Altwaſſer. Przygode, Leobibüs- ME 


Landwirthſchafts Beamte, 


altere unverheirathete, ſowie auch namentlich verheirathete, durch die Verein“ “ 
orſtände en ker lg jun ſſig empfohlen, werden unentgeltlich nach⸗ 

Den durch das Bureau des Schleſ. Vereins zur Unterſtützung von Land. 

wirthſch.⸗Beamten bierſ., Tauenzienſtr. 56 b, 2. El. Rendant G Ener.) [4954] 


Zur Beachtung. 

hn elterliche Erlaubniß haben zwei vier⸗ 
zehnjährige Knaben, welche ein hieſiges Gym⸗ 
uaſtum besuchen, daſſelbe verlaſſen und ſich nach 
auswärts begeben. 

Meuſcheufreunde werden auf dieſelben auf⸗ 
merkſam gemacht, um ſie zur Rücklehr zu ver⸗ 
anlaſſen. — Koſten werden zurück erſtattet. 

Näheres in der Expedition der Schleſiſchen 


15060] 


Lauschner, 
ver, Breslau. 


teinau. 


Zeitung. [5043] 
Freiburg i. Scl. 
Anzeige. reelles 00 8 Geſchäſt, 


gegründet 1854. [6834] 


A. Winke. 
Pr 23. u. 24. d. M. ſtatt⸗ 
Meiwitz. NET Zhierihaufefe in Poln.-Lifje 


eabſichtigt Obiger eine Ausw. eleg. 
u. einf. Wagen dort aufzustellen und 
erſucht die geehrten Herrschaften, falls 
irg. eine ‚bel. Fagon z. Ankauf, ohne 
Verbindlichk., 3. Anſicht gew. würde, 
dies güͤtigſt vor d. 20. d. mitih. z. w. 


den 16. d. M., 
Stück eleganten 


[1856 
ger e Hecht. 


* 


TER NR 


Ihre heute vollzogene eheliche Ver: 
bindung zeigen hiermit an [6824] 


Herrmann Bernhardt, 
Adelheid Bernhardt, 


verw. Böcking, geb. Keller. 
Breslau, Dresden, 
den 16. Mai 1878. 


Vermählte: 
Emil Heffter, 
Hedwig Heffter, 
geb. Heermann. 
Alt⸗Jauer, 14. Mai 1878 


Durch die Geburt eines Knaben 
wurden boch erfreut 5030] 
Moritz Moskiewiez u. Frau Louiſe, 

geb. Langendorff. 

Breslau, den 16. Mai 1878. 


[6823] 


Die glückliche Geburt eines Mäbceng 8 


zeigen an [5029] 
2% Pa: 
enny Cohn, geb. 
Bes l ben 15. Mai 


Kinn. 
1878. 


Heute Abend II Uhr wurde meine 


geliebte Frau Mathilde, geborene 
Auguſtini, leicht und glücklich von 
einem gefunden Madchen entbunden. 
äſchwiß bei Koberwitz, 
1860] den 14. Mai 1878. 
. Lieutenant und Gutsbeſitzer. 


Die glückliche Geburt eines kräftigen 
Mädchens zeigen Verwandten und 
Bekannten an 5 [6849] 

Joſef Piegſa, 
Julie wiegſa, geb. Hanke. 

Leobſchütz, den 15. Mai 1878. 


In der Nacht vom 11. zum 12. 
d. Mts. verschied plötzlich in Prag 
in Folge eines Schlaganfalles meine 
einzige, theure, Porolh Schwester, 


Frau Dorothea 
Edle von Hönigsberg, 


geb. Munk. 
Diese Trauernachricht allen Ver- 


wandten und Freunden statt beson- 4 Uh 


derer Meldung mit der Bitte um 
stille Theilnahme. [5026] 
Breslau, im Mai 1878, 
Friederike Munk. 


Heute Morgen 7 Uhr 10 Minuten 
endete ein ſanfter Tod die langen 
und großen Leiden unſeres innig⸗ 
geliebten, edlen, theueren Onkels, 
Schwagers u. Couſins, des Kaufmanns 


Herra 

Theodor Morgenthal, 
im Alter von 55 Jahren, was wir 
ſchmerzerfüllt ftatt beſonderer Meldung 
um ſtille Theilnahme bittend, anzeigen. 

Breslau, den 16. Mai 1878. 

Die Hinterbliebenen. 

Beerdigung: Sonnabend, früb 9% 
Uhr, Magdalenen⸗ Kirchhof, Lebm⸗ 
gruben. 7 

Trauerhaus: Palmſtraße Nr. 1. 

Heute Morgen %5 Uhr starb nach 
Gtägigem Krankenlager an Lungen- 
lähmung unser innig geliebter Gatte 
und Vater, der Güter-Director und 
Bevollmächtigte Herrschaft 
Kl.-Oels [5028] 


Wilhelm von Ferentheil 
und Gruppenberg. 


im 63. Lebensjahre. . 

Diese traurige Anzeige seinen 
vielen Freunden und Bekannten. 

Kauern, Ohlauer Kreis, 

den 16. Mai 1878. 
Die Hinterbliebenen. 

Beerdigung: Sonntag, den 19ten 

d. Mts. 


— — — 

Am heutigen Tage verschied nach 
kurzem Krankenlager mein General- 
Bevollmächtigter, der Guterdirector 


err 
Wilhelm von Ferentheil. 
In ihm verlor ich einen ausge- 
zeichneten Beamten und einentreuen 
Freund, Ich werde ihm zeitlebens 
ein dankbares Andenken bewahren, 
lein-Oels, den 16. Mai 1878. 
Paul Graf Yorck von Wartenburg. 


Am heutigen Tage, früh 44, Uhr 
Terschied . Me „der 
wen der Gräflich Yorck von 

artenburg’sche Güter-Director und 


der 


eneral-Bevollmächtigte [1873] 
Wilh | Herr Pi 
eim von Ferentheil. 


Der Verstorbene war uns jeder 


Zeit ein gerecht 4 
2 dessen’ Yen er 
stets in Ehren halten werden 
Klein-Oels, den 16, Mai 1878. 
17 Die @amten 
er Herrschaft Kleln-Oels. 


Heute wurde uns 
zößierhen Elfe durch den Lebe 
riſſen. 
Liegnitz, Ada Mi 1878168261 
geb. Glafer. Frau, 


ande 
Todes⸗ Anzeige, 

Am 7. d., Mis. verſchied plotzlich 
am Gehirnſchlage unſer innigſt ge⸗ 
liebter Vater, Schwiegervater und 
Großvater, der Rabbinats⸗Aſſeſſor 


Abraham Wertheim, 
im ehrenvollen Alter von 75 Jahren. 

Tiefbetrübt zeigen dies allen Ver⸗ 
wandten und Bekannten ſtatt jeder 


beſonderen Meldung an 
Die Hinterbliebenen. 
Grabow und Breslau, 
im Mai 1878. 


Heut Morgen 5% Uhr verschied nach langem 


Leiden unser geliebter Vater, Grossvater, Schwieger- 
vater, Bruder, Schwager und Onkel, Herr Kaufmann 


Julius Neugebauer, 


in seinem 63. Lebensjahre, was wir hiermit Ver- 
wandten und Freunden statt besonderer Meldung er- 


gebenst anzeigen. 
Breslau, den 16. Mai 


8 und Rabbinats-Assessor 


in dem Alter von 75 Jahren. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rath⸗ 
ſchluß ſtarb heute Morgen 9 Uhr 
plötzlich am Gebienſchlage im blühen⸗ 
den Mannesalter mein innigſt geliebter 
Mann, der treue, ſorgſame Vater 
unſerer drei Kinder, 1866 
Fabrikbeſitzer 
Tiefgebeugt widme ich dieſe Trauer⸗ 
Nachricht allen Verwandten, Freunden 
und Bekannten ſtatt jeder beſonderen 


Meldung. 
Zucker fabrit aleiſctau b. Schweidnitz, 
den 15. Mai. 
Agnes, verw. Beling, 


„geb. Horſtig 
zugleich im Namen der Hinterbliebener 
eerdigung: Sonnabend Nachmittag 
7 


Todes⸗Anzeige. 8 
Heute Morgen 9 Uhr ſtarb plötzlich 
am Gehirnſchlage mein Fabrit⸗Dirigent 


Herr Heinrich Beling. 
Ich verliere an dem leider ſo früh 
Dabingeſchiedenen einen treuen, ger 
wiſſenhaften und tüchtigen Leiter 
meiner Fabrik, welcher ſich während 
ſeiner zwanzigjährigen Thätigkeit 
meine Zufriedenheit und mein Wer: 
trauen im vollſten Maße erworben 
bat, ſo daß ſein Ableben von mir 
und meiner Famtlie auf das Schmerz⸗ 
lichſte betrauert wird. 
„Wir werden dem Verewigten ſtets 
ein ehrendes Andenken bewahren. 
Schweidnitz, den 15. Mai 1878. 
G. Göllner, Stadratb u. Fabritbeſitzer, 
nebſt Familie. (5024 


Todes ⸗Anzeige. 

Heute Vormittag 9 Uhr ſtarb plötz⸗ 
lich am Gehirnſchlage der 1 8 91 
Dirigent Herr 4 2 [5025] 

Heinrich Beling. 

Wir verlieren in dem Dahinge⸗ 
ſchievbenen einen werthen Collegen 
und liebevollen Vorgeſetzten, deſſen 
Andenken wir ſtets in Ehren halten 
werden. 

Zuckerfabrik Kletſchkau b. Schweidnitz, 

den 15. Mai 1878. 
Der Buchhalter 
und das Fabrikperſonal. 


Heut Nachmittag 3% Uhr ent- 
schlief sanft nach längen, schweren 
Leiden im Alter ven 19 Jahren 
unsere innig geliebte Tochter, 
Schwester, Enkelin und Nichte 


Emma Wertheim. 


Dies Verwandten und Bekannten 
statt jeder besonderen Mittheilung. 
Berlin, den 12. Mai 1878. 
Philipp Wertheim und Frau 
Minna, geborne Skop, 
zugleich im Namen 
der übrigen tiefbekümmerten 
Hinterbliebenen. [6835] 


Familien -⸗Rachrichten. 
Geboren: en dem 
Major und Bat.⸗Comm. im 4. Pomm. 
Inf: ⸗Regt. Nr. 21 Hrn. v. Germar 
in Bromberg. — Eine Tochter: 


dem Hrn. Stabsarzt Dr. Schaffer in 
Berlin. b 
Fr 


Zur Erinnerung an den glück⸗ 
lichen Ausgang des 6832 
entats 


auf 
Se. Mojeftät 
den Kaiſer Wilhelm 
am 11. Mai d. J. erſchien ſoeben 


Deutſ er Jubelgeſang 
Gedicht von Brunhold. 
Für eine Singſtimme mit Piano⸗ 
fortebegleitung componirt von 

ilbelm Heiſer. 
Preis 1 M. Zu beziehen durch 
alle Buch- und Muſikalien⸗Hand⸗ 
lungen. Verleg von Carl Päz, 
Berlin W., Franz. Str. 33 e. 


Geſundheitshemden, 
ocken und Strümp Unter⸗ 
beinkleider, 
unter Garantie 
Heinrich Adam, 
Nr. 9 Köͤnigſtr. Nr. 0 (Paſſage). 


Nachruf. 
(Verspätet.) 
Am 7. d. Mts. starb hier am Gehirnschlage der Talmudist 


Herr Abraham Wertheim 


Wir erleiden durch das Ableben 
dieses um das hiesige Gemeindewesen hochverdienten, in jeder 
Beꝛichung achtbaren Mannes einen herben Verlust. 
Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten. 
N Grabow, Reg.-Bez. Posen, den 14. Mai 1878. 

Der Corporations- Vorstand und die Mitglieder 
5 des Kranken-Verpfiegungs-Vereins. 


5027 


1878. 


Die Hinterbliebenen. 
A EEE EB BUE TRIRAET EEE ETF TFA ATINAZTREER 


16844] 


— —— [ 


D 

Lobe- Theater.? 
Freitag, den 17. Mai 

„Jeanne, Jeannette, Jeanneton.“ 

Sonnabend, den 18. Mal. Z. 7. M.: 

„Jeanne, Jeannette, Jeanneton.“ 


Breslauer Volks- Theater 
im deutſchen Kalſer⸗Garten, 
Friedrich ⸗Wilhelmſtraße 13. 

Freitag, den 17. Mai. Zum 2. Male: 

„Leichte Cavallerie.“ Operelte 

in 2 Acten von v. Suppe. 

Der Zuſchauerraum iſt gedeckt, 
vor Regen geſchützt. [6820] 


Sommertheater 
im Concerthause, 


Nikolgiſtraße 27. 
Unter Direction: A. Cossmann, 
Freitag, den 17. Mai. Zum 2. Male: 
Goldene Berge“. Anf. 7% Uhr. 
Von 6% Uhr ab Concert. 
Preiſe der Plätze: Reſerb. Platz 75 Pf. 
1. Platz 50 Pf. II. . 30 Pf. 
6 Familienbillets zum reſerv. Platz AM, 
6 8 „ I. Platzz M. 40 Pf., 
find. in den Cigarrenbandlungen bei 
Hrn. Brunke, Nikolaiſtraße 27, und 
bei Herrn Neumann, Oblauerſtraße, 
„Weißen Adler“, zu haben. [6818] 


Avis für Damen! 


Am 20. d. M. beginnt wieder ein 
neuer Lehrcurſus zur gründlichen und 
vollſtändigen Erlernung feiner Putz⸗ 
arbeiten bei Linna Iſraßl, genannt 
Jacoby, Alte Taſchenſtr. 30. [5050] 


3. 6. Male: 


A 


Orcheſtrion⸗Frei⸗Concerte 
täglich in Bögel's Reſtauration und 
Garten, Friedrichſtraße Nr. 49. 

Anfang 8% Uhr. (5032 


Paul Scholtz s Seuthe 
= Walzer-Concert 


2 

— 

der Breslauer Concert⸗Capelle. 

Director Herr Trautmann. 
Anfang 7% Uhr. 
Entree von beute ab täglich: Herren 
20 Pf., Damen 10 Pf., nur jeden 
Donnerstag à Perſon 25 Pf. 


Bockbier⸗Ausſchank. 

Tellgarten. 
Taglich: [6731] 

Grosses Concert. 


Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 


Simmenauer Garten. 
Wietorla- Theater. 
[6764] 
ung. 


Heute: 
Concert und Vorſtell 


ER 


MP, 


SEELE TEEN: 
Nur reingehaltene Weine. 
Fee eee 


2 Littmann's * 
3 Hötel zur, Nova“, 
=| Grüne Baumbrücke 1, 8 
Hotel, Reſtaurant 8 
und Wein handlung, 
E| empfiehlt feine neu und | 
S elegant eingerichteten Lo: | 3 
I calitäten u. Fremdenzimm. |Z 
Bl Beſte Küche. 159 
„In- u. ausländiſche Weine. 
PE UBER UHTRNDERR 


Di, Anna I HK HK K K K, 
verehelichte Zimmer, wird exſucht 
ihre Adreſſe wegen Familien⸗Verhält⸗ 
niſſen baldigſt an J. E. zu K. zu 
überſenden. 6796] 
Ein großer, 
auf den Namen „Leo“ börend, iſt 
verloren gegangen. Gegen Belob⸗ 
nung abzugeben Alexanderſtraße 
Nr. 29 im Laden. (5062 
Eine Engländerin [5057 
wünſcht unter ſoliden Bedingungen 
gründlichen Unterricht zu ertbeilen. 
Offerten P. 97 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Geſundheitshemden, 
welche in der Wäſche nicht einlaufen, 
Unterbeinkleider, Strümpfe und 
Socken, jede Größe, beſte Waare, 
billigſt bei Adolph Adam, 
Schweidnitzerſtr. 1, nahe am Ringe. 


Leopold Freund's 


Taschen- Fahrplan 
NE Vebersicht 
der Eisenbahnfahrten Schlesiens und der 
> > angrenzenden Länder, 
Mit einer Eisenbahn-Karte von Mittel-Europa, 
ist erschienen und zum Preise von 30 Pf. zu haben in der 
Expedition Herrenstrasse 30. 


Eine elegante Ausſtattung 


werde ich heute Freitag in meinen Schaufenſtern ausſtellen. [6841] 
Mus ſtattungs⸗Magazin 
der k. k. öſterr. Hof- Leinen, Wäſche⸗ 
und Bettwaaren- Fabrik, 
Julius Henel, vormals C. Fuchs, 
Breslau, am Rathhauſe 26. 


1 Stunde von den 
Eisenbahn- Statio- 
nen Dittersbach 
und Altwasser, 
Post- Verbindung, 
Post- und Tele- 
e 


Bad 


Charlottenbrunn 
in Schlesien. 


am 


20. Mai. 


16830 


limatiſcher Gebirgs⸗Kurort für Bruſt⸗ und Herzkranke, für Ner⸗ 
ven- und an Blutmangel Leidende, ſowie für Reconvalescenten und ſchwäch⸗ 


liche Perſonen, welche in geſunder 
11 en- und Kuhmolken (durch einen Appenzeller 
ilchkuren, Kräuterſäfte, Stahl⸗ und Waſſerbäder, 


Stärkung ſuchen. 
Schweizer bereitet), 


Depots . natürlichen und künſtlichen Mineralwäſſer. 


Gebirgsluft neue Kräftigung und 


Ausgedehnte, ſehr 


mannigfache Promenaden (Karlshain, früher Engels'ſche Anlagen), reizende 
Spaziergänge in den nahen Gebirgs⸗Waldungen. Nähere Auskunft ertheilt die 
Bade- Verwaltung, welche auch Logis: und andere Beſtellungen prompt erledigt. 


Molken- und Brunnenkur-Anstalt. 


Dem geehrten Publikum zur Nachricht, daß 


Reibe von Jahren, 


ich dieſes Jahr, ſowie eine 


meine Molten: und Brunnenkur⸗Anſtalf im Café Bis⸗ 


marck, hinter der Liebichs höhe, und an der Neuen Böcſe inne babe. 


Franz Sign 


Canton Appenzell in der Schweiz. 


zum S. Mai: 56 


erätben, ſowie Cfiſen⸗ 


[5037] 


Nur bis 


gänzlicher Ausverkauf von 
kurzwaaren. 


11867 


N Hand: und Küchen 
Die Ladeneinrichtung iſt zu verkau 


Eugen Lüdtke, 22, Nicolaiſtr. 
Trockenes kiefernes Leib 


franco Bahnhof bier verkauft pr. Meter Mk. 4,00 waggonweiſe 
A. Wolf, Böttchermeiſter in O ppeln. 


Achtungsvoll 


er, 


en. L 


7036 
272 


\ 


5 mittags, mit Ausnahme der 


f Aue e Hund, duf 


ho 13 


‚Sreitag, den 17. Mai 1878. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Die Herren Actionäre laden wir zu der auf , 

Freitag, den 31. Mai er., Nachmittags 3 Uhr, 
im hieſigen Empfangsgebäude, Rundbau an der Oſtfront (Berliner 
Platz 20), anberaumten diesjährigen [6726] 


ordentlichen General-Berfammlung 


ergebenſt ein. 5 

Zur Berathung und Beſchlußfaſſung gelangen die im § 24 des Geſell⸗ 
ſchaftsſtatuts zu 1, 2, 3 und 4 verzeichneten Gegenſtände. 

Diejenigen Herren Actionäre, welche der Verſammlung beiwohnen wollen, 
baben nach § 29 des Statuts ihre Actien bis ſpäteſtens den 30. Mai er., 
Nachmittags 6 Uhr, in dem Bureau der Geſellſchaft vorzuzeigen oder ſonſt 
auf eine dem Directorium genügende Weiſe die am dritten Orte erfolgte 
Niederlegung nachzuweiſen, zugleich aber ein mit der vollen Namensunter⸗ 
ſchrift verſehenes Verzeichniß der Littera und Nummern der Actien (wozu 
Formulare in unſerem Bureau und bei den auswärtigen bekannten Zinſen⸗ 
und Dividenden⸗Zahlungsſtellen in Empfang genommen werden können) in 
zwei Exemplaren zu übergeben, von denen das eine zurückbleibt, das andere, 


mit dem Siegel der Geſellſchaft und dem Vermerk der Stimmenzahl verſehen, 


zurückgegeben wird und als Einlaßkarte zur Verſammlung dient. 

ei gedruckte Jahresbericht pro 1877 wird vom 27. Mai cr. ab aus: 
gegeben. 

Breslau, den 10. Mai 1878. 


Der Verwaltungsrath. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Die Dividende der Stamm⸗Actien ohne Littera und Littera B. für das 
Jahr 1877 iſt mit höberer Genehmigung auf | 
94 oder 5 Thlr. 15 Mark pro Stammactie 
eſtgeſetzt. 

Die Zahlung erfolgt gegen Abgabe des Dividendenſcheines Nr. 3, Vor⸗ 
Sonn⸗ und Feiertage, 
a. in Breslau: bei unſerer Haupt⸗Kaſſe vom 18. d. Mts. ab, 
b. in Berlin: bei der Bank für Handel und Induſtrie 

und bei dem Bankhauſe S. Bleichröder, 
c. in Dresden: bei der Sächſiſchen Bank, 
d. in Leipzig: bei der Allgemeinen Deutſchen Credit⸗ 
Anſtalt, 

e. in Hamburg: bei dem Bankhauſe Ed. Frege & Co. 

und bei dem Bankhauſe L. Behrens & Söhne, 
f. in Frankfurt a. M.: bei der Filiale der Bank fü 
Handel und Induſtrie, 

g. in Darmſtadt: bei der Bank für Handel und 
AQSnduſtrie, 

h. in Magdeburg: bei dem Bankhauſe C. Bennewitz 

Bei Präſentation mehrerer Dividendenſcheine iſt denſelben ein nach der 
Nummerfolge geordnetes, mit Namensunterſchrift verſehenes ang che 


ügen. N 
Breslau, den 10. Mai 1878. 


Dirertorinm. 
Submiſſion. 


Die Lieferung von 979 Mille Mauerziegeln für Bauwerke auf Bahnhof 
Oppeln der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn fol im Submiſſionswege 1694 
werden. 6 > 

Die Lieferungsbedingungen find im Bureau des Unterzeichneten, Zimmers ' 
e 5 3, einzuſehen, auch gegen Erſtattung der Copialien in Abſchrift 
zu beziehen. 

Offerten find portofrei, verſiegelt und mit der Aufihrift „Offerte auf 
e von Nabe dn für Bahnhof Oppeln“ bis zu dem am 
28. Mai dieſes Jahres, Vormittags 11 Uhr, ſtattfindenden Submiſſions⸗ 
Termine an den Unterzeichneten einzuſenden. f g 

Dieſelben werden zur Terminsſtunde in Gegenwart der etwa perſönlich 
erſchienenen Submittenten eröffnet werden. 

Oppeln, den 14. Mai 1 


Der Königliche Eifenbapı-Ban-Infpeher 
Seſucht 


wird ein tüchtiger Schachtmeiſter. Geſuche ſind unter Beifügung von 

Zeugniſſen an den Unterzeichneten zu richten. 4 AFTER . 
68121 
k. 


in der Zeit vom 18. bis 
31. Mai 1878. 


Oppeln, den 14. Mai 1878. 


Der Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Juſpecto 
Das renovirte Winter⸗Baſſin 


im Kroll'ſchen Bade wird ſowohl für Schwimmer als auch für Nicht⸗ 
ſchwimmer als zeitgemäßeſtes und billigſtes Bad empfohlen. Waſſertempe⸗ 
ratur 19—20 Grad. Reichbaltige kalte und warme Douchen. ee e 
erlaubt ſich die genannte Anſtalt die Eröffnung des 15039 


Schwimmunterrichtes 


anzuzeigen. Derſelbe wird jetzt, wie ſtets bei kühler Witterung im Winter⸗ 
bafjin, bei wärmerer Lufttemperatur im gedeckten und ganz gefahrloſen Oder⸗ 
baſſin ertheilt. Demzufolge erleidet der Unterricht bis zum Ende der Badeſaiſo 
durch keinen Witterungswechſel eine Unterbrechung und gewährt Eltern die 
Berubigung, daß ibre Kinder ſtets in Sicherheit find. 

Schüler aus früheren Jahren genießen eine entſprechende Preis⸗ 
Ermäßigung. 


Die vormals Kallenbachi'ſche \ 


Damen⸗Bade⸗ und Schwimm-Anftalt 


wird Montag, den 20. Mai, unter Leitung altbewährter Schwimmlehre⸗ 
rinnen eröffnet. — Eingang: Matthiaskunſt hinter der Mädchen⸗Turnhalle. 
Um geneigten Zuſpruch bittet [5042] 


Auguste Anders. 


E. Schmidts Wellenbad, 


Bürgerwerder an der Anwand'ſchen Dampfmühle, 
eröffnet ſeine Baſſins, verſehen mit Brunen⸗ und Oder⸗Douchen, mit dem 
heutigen Tage. Waſſerwärme 15 Grad. 5058 

Ferd. Frischling. 


> 


Bruno Lomnitz, Nefte- Handlung, „Zur Fechtſchule“, 
Carlsſtraße 27, im Hofe rechts, parterre, 
5 empfing von der Leipziger Meſſe [6656] 
große P 


oſten in Kleider⸗Stoffen 


und empfiehlt als beſonders billig ſchwarze Barsge, 
1 die lange Elle 4, 5, 6 Sgr. 


74 


j War Agent Senne für 
ern-Faßpeh, Klentheer, : N { 

5 „bolzefſigſautes Eiſen und andere bolzeſſigſaure 
a Yen a Heferne Sl kohle in Stücken (40 Pfd. pro 
Hectol. ſchwer), dopp. geglühlte gemahl. Deſtillirkohle, ord. Schmieröle %. 
Offerirt die Theerſchwelerei von Fr. Schlohach & Schmidt in 


Kobier, Station der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn bei Ple OS. [1861] 


Schubmacher, Barſtenmacher ze, Kie⸗ 
Holztheeröl, Birkentheer, Fichten - 


Breslauer 


Bekauntmach un , 


Straßen⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Sommer Fahrplan 1878. 


Nachtwagen 11. 


Von Scheitnig bis Po 


Wintergarten bis 


Oder ⸗Thor⸗ Wache. 


„ Scheitnig bis Schwertſtraße 
Pöpelwitz bis Wintergarten 
Scheitnig bis Wintergarten 


Ring bis Pöpelwitz 
Ein Kind unter 6 Jahren in Begleitung Erwachſener, welches einen beſonderen Platz nicht einnimmt, iſt frei; zwei Kinder dieſes Alters zahlen den Fahrpreis für eine Perſon. 


Auszug aus der Polizei-Verordnung vom 14. April 1877. 


$ 34. Das Tabakrauchen iſt nur auf den Außenplätzen und in denjenigen Abtheilungen des 
Waggons geſtattet, welche ausdrücklich als „Rauchcoupés“ bezeichnet find. 

§ 35. Das Lärmen und Singen der Fahrgäſte iſt unterſagt. 

§ 36. Das Auf⸗ und Abſteigen der Fahrga 
während der Fahrt iſt unterfagt. 


Der Fahrplan wird erforderlichen Falles erweitert, oder ſofern elementare Hinderniſſe eintreten, beſchränkt. 


Nur an den durch Tafeln bezeichneten Halteſtellen wir auf Verlangen angehalten. TEE 


| Halteſtellen find: Brücke Kleinburg, Thorbarriere, Weiche Friebes Garten, Curve Nedder⸗ 

mann, Bahnbof Kaiſer Wilhelmſtraße, Auguſtaſtraße, Bletoriaſtraße, Moritz ⸗ 
Schillerſtraße, Sadowaſtraße, Gartenſtraße, Tauentzienplatz, Schweid⸗ 
Neue Weltgaſſe, am Untern Bär, Königspla Io Ve Ar Ane ese, u fit 66, ie . 
ſtraße, Friedrich- Carlſtraße, cena . i ee e eee De 
platz, Schweitzerſtraße, Hoffmann⸗Fabrik, Weiche Bahn⸗lleb erführung. 


elwitz 


‚JH— 1k ——33333333V*;ᷓ 2 
‚(J— ꝶ 2 


chwerdtſtraße | 


De * 


fte zu und von den Sitzen neben dem Kutſcher 


Halteſtellen find: Curve Hentrich, Weiche Zoologiſcher Garten, Paßbrücke, Maxrſtraße, 
Weiche Thiergartenſtraße, BahnhofThiergartenſtraße, Marienſtraße, Winter⸗ 
i Uferſtraße, verlängerte Breiteſtraße, 

ominikanerplatz, Catharinenſtraße, Altbüßerſtraße, Ring, Herrenſtraße, 


Leſſingſtraße, am Obern Bär, 


Schwerdtſtraße, Neue Kirch⸗ 
Ludwigſtraße, Striegauer⸗ 


* 4 * * 7 N unweit 
I. Linie Scheitnig — Pöpelwitz (waer Bar 
Abfahrt Abfahrt 
von 8 ung f B 5 5 St . von 
2 ahnho ahnho riegauer Pi 2 
Scheitnig Thier gartenſtraße Platz Pöpelwitz 
nach Pöpelwitz nach Scheitnig 
1. Wagen 6 30 Vorm. | 1. Wagen 6 40 Vorm. 1. Wagen 635 Vorm. 1. Wagen 630 Vorm. 
vn N 7 s 2. #710, Var 2. . A 2. BRUT 5 
3. 730 ⸗ 3. 7185 3. r Aa 
4. = 750 s 4, 3 750 3 
Von 750 Vm. Von 7 10 Vorm. Von 715 Vorm. Von 750 Vorm. 
bis 8 30 Abd. bts 8 40 Abd. bis 838 Abd. bis 830 Abd. 
alle 10 Minuten alle 10 Minuten alle 10 Minuten alle 10 Minuten 
ein Wagen. ein Wagen. ein Wagen. ein Wagen. 

Von 8 30 Abd. Von 8 40 Abd. Von 835 Abd. Von 830 Abd. 
bis 11 . bis 1110 bis 115 - 1 bis 11 7 
alle 30 Minuten alle 30 Minuten alle 30 Minuten alle 30 Minuten 
ein Wagen. ein Wagen. ein Wagen. 5 ein Wagen. 

Nachtwagen 1110. Nachtwagen 115. Nachtwagen 11. | 


1. Wagen 625 Vorm. | 1. Wagen 6 10 Vorm. 1. Wagen 640 Vorm. 
2. 5 646 5 2 2 630 - % D 7 - 
9 3. s 715 2 3. 5 6 50 * 3. s 730 2 
4. 5 748 - 1 7 20 ® 4. . 750 „ 
5. 1 8 1s s 


Von 8 1s Vorm. 


bis 855 Abd. bis 9 Abd. bis 9 30 Abd. 
alle 10 Minuten alle 10 Minuten alle 10 Minuten 

ei. Wagen. ein Wagen. ein Wagen. 
Von 9 18 Abd. Von 9 20 Abd. Von 9 30 Abd. 

bis 10 1s bis 1020 = bis 11 s 

alle 30 Minuten alle 30 Minuten ö alle 30 Minuten 

ein Wagen. ein Wagen. ein Wagen. 
Nachtwagen 10 18. Nachtwagen 10 20. Nachtwagen 11. 


ſtraße, 


II. Linie Kleinburg — 


Abfahrt Abfahrt 
don vom. vom Rechte ⸗ Oder ⸗ Ufer - Bahnhof 
B 
Kleinburg | Kaiſer Bilkefnftrafe vo 


| nad dem RNechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahnhof. 


Von 7 20 Vorm. 


Rechte ⸗Oder Ufer⸗Bahnhof. 


Klein burg 


Von 7 80 Vorm. 


ie 


(D 


| Bekanntmachung fernerer Halteftellen bis zum Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahnbof bleibt 
vorbehalten.) 


Fahr ⸗Preiſe. 


Tages⸗Wagen | Nacht: Wagen 
30 Pf. | 40 Pf. 


NEN aM 40 „ 


1 
7 


20 


| 


NB. Die Fahrten nach dem Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahnhof werden unmittelbar nach Fertigſtellung der Strecke dahin ausgedehnt, und fahren die Wagen bis dahin nur bis we 


Von Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahnhof 


41 
1 
7. 
” 


Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahnhof 


einburg bis Oder⸗Thorwache 


Kleinburg bis Auguſtaſtraß 
Auguſtaſtraße bis Oder⸗Thorwache 


e 


Tages ⸗W Nachl⸗ W 
bis Kleinburg 50 B. 40 a 


—ͤ—„—ͤ * *** 


G —ͤ—lkn 3 


bis Auguſtaſtraße 40 


ä — 2 * 


—ͤ— 2 


1 > 20 „ 


„ Ring bis Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahnhof 


$ 37. Das tarifmäßige Fahrgeld iſt der Conducteur beim Einſteigen der Fahrgäſte zu erheben 


. ber t. 
§ 38. Der Gaben 1 
Ver 


t 
bal hat das Fahrbillet während der 
angen dem Controleur vorzuzeigen. 


Fahrt bei ü d 
brt bei ſich zu führen — 8 


„Vorſtehender, mit dem 20. dieſes Monats in Kraft tretender Fahrplan nebſt Tarif wird in Gemäßheit des § 9 der Polizei⸗Verordnung, betreffend den Betrieb der Straßen⸗Eiſenbahnen vom 


14. April 1877 zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Ein junger Kaufmann (moſ.) 
E ſucht eine fhöne gebild. Lebens: 
gefährtin im Alter von 18—23 Jah⸗ 
ren, mit einigem Vermögen. Gefl. 
Offerten werden mit der Auſſchrift 
„Reell“ poſtlagernd Ratibor unter 
Beifügung der Photographie erbeten. 
Discretion Ehrenſache. [5053] 


jahr L 

itſch, Mittelwalde, 
berg, Nimptſch, Ohlau, Poln.- 
Wartenberg, Prausnitz. Neichen⸗ 
ſtein, Neichthal, Schmolz, Streh⸗ 
len, troppen, Schweidnitz, 
Trachenberg, Trebnitz, Wanſen 


„und Wartha 
tüchtige leiſtungsfäbige Agenten 
unter günſtigen Bedingungen anzu⸗ 


ellen. f 

Qualificirte Bewerber wollen ſich 
melden unter Chiffre D. M. 16 durch 
das Central⸗Annoncen⸗Bureau in 
Breslau, Carlsſtr. 1. 


Beamten 
und Offiz 


ieren 


gewährt unter ſtrengſt. Discretion 


t 
Darlehne Brolongation 
S. Schiftan, Schweidnitzerſtr. 31. 


* 2 
Mit 13000 Thlr. 
kann ſich Jemand an meinem +feit 
10 Jahren beitebenden Geld⸗ und 
Lombard⸗Geſchäft im Stillen bethei⸗ 
ligen. Das Capital wird durch Königl. 
Preußiſche vom Staate garantirte 
ö erthpapiere oder Werthobjecte 
geſtellt und ein Nutzen von 


ſicher 
\ 15 Ir. pro 1000 u. Monat gezahlt. H 


Abdreſſen von ſicheren, reellen Leuten 
werden unter 8. L. 473 an Haaſen ; 
ſtein & 7 Berlin SW., Leip⸗ 
Figerſtraße 77, erbeten. (Discretion 
gegenſeilig.) [6720] 


1 


Geſchlechtskrankheiten, 
Syphilis, der hartnäckigſte 
weiße Fluß, Pollutionen, die 
E Folgen d. Selbſt ; 
efleckung werden ſchnell, ſicher 
und glücklich ohne Folgen in der 
kürzeſten Zeit und ohne Queckſilber 
nach neueſter Methode geheilt 
vom Special⸗Arzt [6419] 


Dr. Auge! Loewenstein, 
Albre 


chtsſtraße 38, 
Auswärt. werden brieflich behandelt. 


Gaſthofs⸗Verkauf. 3 


In e. Garniſonſtadt Nor.⸗Schleſ. m. 
8000 Einw. g. Fuße des Rieſengeb., 
beliebt. Touriſtenort, iſt die frequen⸗ 
teſte Gaſtwirthſchaft d. Orts zu ver⸗ 
kaufen. Zu derſ. geh. außer d. 
eigentl. Gaſthofe, welch. 4 Gaſtzim⸗ 
mer, große Küche u. Fremdenzimmer, 
deren Zahl belieb. vergrößert w. kann, 
enthält ein neugeb. Saalgeb. mit 

113: u. Concert⸗Saal (dem größt. 
d. Orts), Theater m. Zubeb., beſ. Küche, 
Gard., Gaſt⸗ u. Buffetzimmer, ſowie 
1 Turnhalle, ferner: 1 neue Kegel⸗ 
bahn, 1 geräum. Garten m. Orcheſter 
zu Garten⸗Conc., 1 Geiten: (Wohn.: 
u. Speicher⸗) Geb., 1 große Wagen: 
Remiſe u. 2 große Stallungen, ſowie 
1 Schuppen. — Blüh. Geſchäft. Hier 
bef. ſich das Offiz. Caſino, u. ſämmil. 
Vereine des Orts haben bier ihr 
Vereins⸗Loc.; alle öffentl. Aufführ. 
finden hier ftatt. Lage: die beſte des 
Orts, a. d. perkehrsreichſten Straße. 
Bauzuſtand ſehr gut. Ivent. ausreich. 
vorh. Hypoth.⸗Stand ſeſt. Anzahlung 
30: bis 36,000 M. Eiwaige Offerten 
an die Exp. d. Bresl. Zig. unt. Chiffre 
F. H. 1 zu richten. Agenten erbeten. 


FFPFPFPFCrCC˖C˖C˖ C 
Mein Rittergut I» 


bon 1285 Morg., einſchl. 80 Morg. 
Wieſen, 5 Raps⸗ und Weizenboden, 
maſſive, faſt neue Gebäude, geregeltes 
ypoth.⸗Verh., vorzügliche Ernte und 
compl. Inv., bin Willens krankheits⸗ 
halber unter Mnſiig, Bed. zu verk. 
Offert. u. W. H. 90 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. [1842] 


Breslau, den 14. Mai 1878. 


Der Königliche Polizei ⸗Präſident. 


Freiherr von Uslar- Gleichen. 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 20 
ſind rebit 
Credit⸗Anerkenntniſſe. 
Amtliche Formulare zu den poli⸗ 
eilichen An- u. Abmeldungen. 
Schiedsmanns⸗Protokoll⸗Bücher, 
Vorxladungen und Attefte. 
Nachlaß⸗Inventarien. 


Mieths⸗Contracte und Verträge. 5 


Miethsquittungsbücher. 

Proceß⸗Voll machten. 

Prufungs⸗Zeugniſſe für Meifter 
und Geſellen. 

Oeſterreichiſche Zoll- und Poſt⸗ 
Declarationen. 

Zucker⸗Ausfuhr⸗Declarationen. 

Een u. Fuhrmannsfracht - 
riefe. 


Mein Gut 


in Oberſchleſien 
(R.⸗O.⸗U.) mit einem Areal von 4300 
Morg., worunter 2000 Mrg. Wald, 
in beſtem Stande, mit ſchönem Wohn⸗ 
baus und Garten, Dampfbrennerei, 
uten Gebäuden, wünſche ich zum 
reiſe von 60 Thlr. pro Morgen 


zu verkaufen. 


Reflectanten erhalten ſpecielle Ans 
ſchläge auf Zee ihrer Adreſſen 
unter H. 21625 bei Haaſenſtein und 
Vogler in Breslau. [6845] 


Ein Vauergut 


von 103 Morgen, in gutem Bau⸗ 
zuſtande, durchweg Weizenboden, in 
einem großen Kirchdorfe zwiſchen Brieg 


und Oblau 5 iſt für 36,000 M., 
bei 9— 12,000 M. Anz, zu verkaufen. 

Gef. Anfragen werden poſtlagernd 
A. 2. Brieg erbeten. (16827 


In einer Garniſonſtadt Schle- 
ſiens iſt ein ſehr ſchön ge. 
legenes Gaſthaus vom 1. Juli 
d. J. ab zu verpachten. 

Off. w. m. i. d. Exped. der 
Bresl. Ztg. unter P. L. Nr. 94 
niederle gen. [1855] 
Als eu bte Putzmacherin 1 Rare 

ſich in und außer dem gr 
Id a Drücke, Stodgafle 28 II. 


/ 


Nutz⸗ und Brennholz 
Verkauf 


aus der Königl. Oberförſterei Rubbrüd. 
Zum meiſtbietenden Verkauf gegen 

Baarzablung werden geſtellt: 
Donnerstag, den 23. Mai e., 

im Kinne schen 6 0 fe zu Mafll 

im ne'ſchen Gaſthauſe zu Ma 
ammer: [6851] 

1) Vom neuen — circa 
600 Stück Kiefern⸗Nu ig aus 
den Bel. Grochowe und Poln.⸗ 
Müble, Eichen⸗Brennbolz und 
Kiefern⸗Abraum⸗Reiſig aus Bel. 


Grochowe. 

2) Vom alten Einſchlage: Kiefern⸗ 
Brennbolz nach Bedarf aus den 
Bel. Grochowe und Poln.⸗Mühle. 
Mitt d. den 29. Mai c., 


orm. 9 Uhr, 
im Casper 'ſchen Gaſthauſe zu Frauen · 


waldau: t 
1) Vom friſchen Einſchlage: circa 
60 Stuck Kiefern⸗Nutzholz aus 
Bel. Burdey; Fichten Scheit 
Fichten⸗Abraum⸗ Reiſig, Kiefern 
an idten-Gtodhals aus Bel. 


r.: e. 
2) Vom alten Einſchlage: diverſes 
iefern⸗, Eichen⸗ und Birken⸗ 
Brennholz aus Bel. Kuhbrück, 
Gr.⸗Lahſe und Burdey. 
Kuhbrück, den 12. Mai 1878. 
Die Königliche Forſtverwaltung. 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch, er 22. d. M. 


von früh r ab, 

— Pic Sanyo: ice ge 
00 au ag. 3 5 

146, 180% 174, 1000 1 


- 


1. 185 El 
talität 
circa 11 Stück Erlen⸗Nutzholz, 

2 „ Kiefern⸗Bauholz, 

„ 150 „ Fichten⸗Bauholz, 

LO. ie „ Stangen I. u. 

III. Klaſſe, 

„ 300 Rmtr. Erlen⸗Schettbolz, 
„ 500 „ diverſe Brennbölzer 
im Wege der Licitation gegen jofortige 
baare Bezahlung verkau | 


Rogelwitz, den 13. Mai 1878. 
Der Königliche Oberförſter. 
Kirchner. 


Ein Deſtill.⸗Ausſchank ſof. zu verk. 
Halpaus, Große Feldſtraße 15. 


7 


garten genannt — ſoll im Wege der 


Bekanntmachung. 
In unſeremlFirmen⸗Regiſter it . 
Eintragung gelangt: 1960 
1) duch e Berfügung bom 29. April 
am 3. Mai 1878 unter laufender 


Nothwendige Subhaſtation. 
Die Veſitzung des Gaſtwirths Alois 
Golinsky, Blatt 199 des Grundbuches 
der Häuſer von Rybnik, — Volks⸗ 


nothwendigen Subhaſtation Nummer 192 
am 2. Juli 1878, die Firma 
Vormittags 9 uhr, A. Freund, 


an hieſiger Gerichtsſtelle im Termins⸗ 
zimmer Nr. 53 verſteigert werden. 

Die Beſitzung enthält 65 Are 50 
Quadratmeter der Grundſteuer unter⸗ 
liegende Fläche und ift zur Grundsteuer 
nach einem Neinertrage von 7 Mark 
44 Pf., zur Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 267 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
eine beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Beſitzung betreffenden Nach⸗ 
weiſungen, ſowie die beſonderen Kaufs: 
bebingungen können in unferem Bu: 
reau II. eingeſehen werden. 

lle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamſeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 


L. buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 


2 Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 


zumelden. 5 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlages wird 
am 3. Juli 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Termins⸗ 
zimmer Nr. 53 verkündet werden. 
Rybnik, den 13. April 1878. 
Königl. Kreis Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
Bittmann. 


1 En: aden brah WEN 
er Kaufmann raham eun 
zu Gr.⸗Strehlitz, 
als Ort der Niederlaſſung: 
„Groß ⸗Streh itz“; 


2) qufolge Verfugung vom 30. April 
am 3. Mai 1878 unter laufender 
Nummer 193 

die Firma 


S. Nothmann, 
als deren Inhaber: 
der Kaufmann Samuel Nothmann 
zu Gr. ⸗Strehlitz, 
als Ort der Niederlaſſung: 
„Groß ⸗Strehlitz“ ; 
3) zufolge Berfügung vom 2. Mai 
am 4. Mai 1878 bei der unter lau⸗ 
fender Nummer 34 eingetragenen 


ma 1 
C. Aus. Thielmann 
Leſchni 
die Firma iſt erloſchen“. 


Gr.⸗Strehlitz, den 29./30. April 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Domänen⸗Verpachtung. 
Die herzogliche Domäne Gründorf, 
enthaltend circa 1500 Morgen Acker 
und Wieſen und 350 Morgen Teich⸗ 
fiſcherei, ſoll vom 1. Juli c. a. ab 
verpachtet werden. Die Pachtbedin⸗ 
Am ſind im unterzeichneten Rent⸗ 
mt einzuſeben oder gegen Copialien 
von demſelben zu beziehen. [1876 
Carlsrub OS., den 15. Mai 1878. 
Herzoglich v. Württemberg ' ſches 
Rent Amt. 


Auction. 


Am 27. Mar c., von Vormittags 
10 Ubr an, follen in Neudorf 


2 Kühe und verſchiedene 
ſeine Möbel 


gegen ſofortige baare Zablung meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden. 961 
Friedland in Schlefien, 
den 14. Mai 1878. 


Sanni 
Med Sade Seeed 


urch A. 


3 wünſcht in allen 
Ein Student 1 
Realfächern Privatſtunden zu ertheilen. 
Auf Wunſch auch Clavierunterricht. 

äberes auf gef. Adr. unter R. H. 
72 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


* 


Conecurs⸗Eröffnung. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns [310] 

AIſidor Löwy, 
in Firma Iſidor Löwy zu Breslau, 
Geſchäftslocal Schweidnitzerſtraße 27, 

ohnung Zwingerplatz Nr. 1, iſt heute 
Vormittags 11 Uhr der kaufmänniſche 
oncurs eröffnet und der Tag der 


Zahlun den J. A l 1878 
ri 


auf den 1. 
feſtgeſetzt worden. 
I. Zum einſtweiligen Verwalter der 
aſſe iſt der Kaufmann Julius 
ch bier, Friedrichſtraße Nr. 66, 
eſte 


„II. Zugleich iſt noch eine zweite 
big zur Anmeldung 

is zum EN 1878 

einſchließli 

feſtgeſetzt und zur Prüfung aller 
innerhalb derſelben nach Ablauf der 
erſten Friſt angemeldeten Forderungen 
ein Termin 

auf den 4. October 1878, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Commiſſarius: Gerichts: 
Aſſeſſor Trieſt, im Zimmer Nr. 47 
im 2. Stock des Stadk⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes anberaumt. Zum Erſcheinen in 
dieſem Termine werden die Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten anmelden 
werden. Wer ſeine Anmeldung ſchrift⸗ 
lich einreicht, hat eine Abſchrift derſel⸗ 
ben und ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unjerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
Bu muß bei der Anmeldung feiner 

orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beftellen 
und zu den Acten anzeigen. Denje⸗ 
nigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts-An⸗ 
wälte Petiscus, Krug, Zenker 
Ein Pauli zu Sachwaltern vorge⸗ 

agen. 

Breslau, den 4. April 1878. 
Kgl. Stadt-Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

Ueber den Nachlaß des am 12ten 
Februar 1878 zu Breslau verſtorbe⸗ 
nen Agenten 

Siegmund Bernhardt 
iſt das erbſchaftliche Liquidations⸗ 
3 0 0 N lich 
erden daher die mm en 
Erbſchaftsgläubiger und Legatare auf⸗ 
efordert, ihre Anſprüche an den 
achlaß, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder ni 
bis zum 2, September 1878 
einschließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden. Wer Wei Anmeldung 
1 einreicht, hat zugleich eine 
bſchrift derſelben und 19 75 Anlagen 
beizufügen. 
ie Erbſchaftsgläubiger und Lega- 
tare, welche ihre Forderungen nicht 
innerhalb der beſtimmten Friſt an⸗ 


melden, werden mit ihren Anſprüchen | fi, 


den Nachlaß dergeſtalt ausge⸗ 
ſchloſſen werden, daß Re ſich wegen 


ihrer Befriedigung nur an Dasjenige | bl. 


Sales können, was nach vollſtändiger 
erichtigung aller rechtzeitig angemel⸗ 
deten Forderungen von der Nachlaß⸗ 
maſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem 
Ableben des 1 gezogenen 


Nutzungen übrig bleibt. 


Die Abfaſſung des Präcluſions⸗ 
Erlkenntniſſes findet nach Verhand⸗ 
lung der Sache in der 470 


auf den 21. September 1878, 
Vormittags 11 uhr, 

in unſerem Sitzungs⸗Sagale Nr. 21 

anberaumten e Sitzung ſtatt. 
Breslau, den 4. Mai 1878. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Wand Nr. 21 a Michaelis⸗ 
ſtraße, eingetragen im Grundbuche 
der Odervorſtadt Band IV Blatt 161, 
deſſen der Grundsteuer unterliegende 
achenraum 55 Ar 20 Quadratmeter 
alta iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation zum Zwecke der Auseinander⸗ 
bete gef, g 
eträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
Sale davon 25 Mark 92 Pf. Zur 
baudeſteuer iſt das Grundſtück 
ni ie ena, 
e Bietungs; i i 05 
Mark Berti Caution iſt auf 2 
erſteigerunggtermin ſteht 
1, Juni 1878, 


vor dem witetzeichneten Richter im 


i im erſten Stock des 
tadtgerichts⸗Geba 
ede g wi 
28. Juni 1 
80 8 12 uhr 
im gedachten Geſchäftszinm 
5 1 1 ver⸗ 
er Auszug aus der S 
e e Sr, 
buchblattes, etwaige Abſchatzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte det ene in das 
Geundbuch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
et Vermeidung der Präclufion, ſpä⸗ 
ens im Berfteigerungätermine ara 


melden. 
Breslau, den 9. Februar 1878. 


Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) George. 


IE 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 116 der Aecker 
in der Odervorſtadt zu Breslau, ein⸗ 
etragen im Grundbuche jener Aecker 
Band III Blatt 145, deſſen der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Flächenraum 41 Ar 
09 Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation zum Zweck der 
Auseinanderſetzung Gen 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 19 Mark 32 Pf. Zur 
Gebäudeſteuer iſt das Grundſtück 
nicht veranlagt. 8 l 

Die Bietungs⸗Caution iſt auf 
405 Mark beſtimmt. 

Verſteigerungstermin fteht 

am 21. Juni 1878, 
N 11 uhr, 
bor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗ Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 22. Juni 878, 
Mittags 12 uhr, 
im gedachten Geſchaftszimmer ber⸗ 
kündet werden. 

Der Ausaug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, Rn Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIl b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. [188 

Breslau, den 9. Februar 1878. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 


Der Subhaftations-Richter, 
(gez.) George. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 5 der Aecker 
in der Odervorſtadt zu Breslau, ein⸗ 
gehragen im Grundbuche jener Aecker 

and 1 Blatt 33, deſſen der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Flächenraum 1 
Hektar 04 Ar 70 Quadratmeter be⸗ 
trägt, iſt zur ne Subhaſta⸗ 
tion ae ber seinander⸗ 
etzung geſte 
setz chetragt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 29 Mark 52 Pf. Zur 
Gebäudeſteuer iſt das Grundſtück 
nicht veranlagt. EN 

Die Bietungs⸗Caution ift auf 432 
Mark beſtimmt. 

Verſteigerungs⸗Termin ſteht 

am 21. Juni 1878, 

Vormittags 11¼ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 

immer Nr. 21 im I Stock des 

tadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 22. Juni 1878, 

Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer ver⸗ 
net werden. 
Der . aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
attes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Kauf. 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 
1 en können in unſerem Bu⸗ 
reau XIIb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu nd 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teitens im Verſteigerungs⸗Termine an⸗ 
zumelden. ' 186 

Breslau, den 9. Februar 1878. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 

(gez.) George. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 10a Garten: 
ſtraße, eingetragen im Grundbuche 
von Breslau und zwar der Schweid⸗ 
deten Borftabt Band 13 Blatt 321, 
81 en der Grundſteuer unterliegende 
ühenraum 22 Ar 34 Quadratmeter 


haſtation 

Es b 
bäudeſteuer⸗ 
a 

erſteigerungstermin ſteht 

am 17. Juli 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem 2 neten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 20. Juli 1878, 
Vormittags 11¾ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb eingeſeben werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realxechte geltend zu machen 


zumelden. 
Breslau, den 12. März 1878. 
or Cinhe 
ubhaſtations⸗Nicht 
(gez.) v. Bergen. BE 


tens im Verſteigerungstermine an⸗ 
8 3081 


aben, werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpäte⸗ 


n Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 2a der Kleinen 
Scheitnigerſtraße hierſelbſt, eingetragen 
im Grundbuche von Breslau und 
zwar vom Sande, Dome, Hinterdome 
und von Neuſcheitnig, Band 16, Blatt 
251, deſſen der Grundſteuer unter⸗ 
liegende Flächenraum 4 Ar 85 Qua⸗ 
dralmeter beträgt, iſt zur nothwendigen 
Subhaſtation ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuerrein⸗ 
ertrag davon 00 Thaler, der Ge 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 4500 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 6. September 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21, im I. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 7. September 1878, 
a Nachmittag 12½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. [471] 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtückbeweffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in unſerem Bu⸗ 
reau XIIb eingeſeben werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirlſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragende Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungs⸗Termine an⸗ 
zumelden. f 

Breslau, den 3. Mai 1878. 

Königl. Stadt Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 

(gez.) Trieſt. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 27 der Otto⸗ 
ſtraße, eingetragen im Grundbuche von 
Breslau und zwar der Aecker der Oder⸗ 
Vorſtadt Band 5 Blatt 461, deſſen der 
Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 3 Ar 94 Quadratmeter beträgt, 
iſt jur nothwendigen Subhaſtation 
ſchuldenhalber geſtellt. i 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 2 Mark 85 Pf., der Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 5800 Mark. 

Verſteigerungstermin ftebt 

am 13. September 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 14. September 1878, 
Mittags 12 Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blaites, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
ee Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
% Vermeidung der Präcluſion 
päteltend im Verſteigerungstermine 
anzumelden. 472 

Breslau, den 2. Mai 1878. 


Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der ante Richter. 
(gez.) Dr. George. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 37 Bismark⸗ 
ſtraße, eingetragen Band 6 Blatt 161 
im Grundbuche von Breslau und zwar 
der Aecker der Oder⸗Vorſtadt, deſſen 
der Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 5 Ar 91 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation 
ſchuldenhalber geſtellt. 5 
Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 84 Pf., der Gebäude⸗ 
ſteuer⸗Nutzungswerth 5500 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 13. September 1878, 
Vormittags 11 uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
ee Nr. 21 im 1. Stock des Stadt: 
erichts⸗ Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 14. September 1878, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 
Der 11 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, 4 0 bſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Sandberg pen konnen in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
babe Realrechte geltend zu machen 
aben, werden der dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 473] 
Breslau, den 6. Mai 1878. 
König!. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗RNichter. 
(gez.) Dr. George. 


3* einem feinen Strickwaaren⸗ 
Geſchäft, Maſchinen beſter Con⸗ 
ſuction, wird ein Käufer unter gün⸗ 
fügen Bedingungen geſucht. [6829] 

Gefl. Offerten 
pr. Adr. Rudolf 


u richten an F. G. 
Mose, Hirſchberg. 


Notswendiger Berkauf, 1 


Das Grundſtück Nr. 36a Matthias: 
ſtraße, 0 Band 19 Blatt 381 
im Grundbuche der Oder⸗Vorſtadt von 
Breslau, deſſen der Grundſteuer unter⸗ 
liegende Flächenraum 12 Ar 37 Qua⸗ 
dratmeter beträgt, iſt zur nothwendigen 
Subhaſtation ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 7 Mark 20 Pf., der Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth für das 
Steuerjahr 1879/80 6485 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 17. October 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗ Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 19. October 1878, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der die geg aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen. und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
Va ingleichen beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in unſerem 
Bureau XII b. 5 werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realtechte geltend zu en 
Babe werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
keſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. g 474 

Breslau, den 6. Mai 1878. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 


Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Dr. George. 


Bekanntmachung. 
In unfer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 1055 die Actiengeſellſchaft 


Waggon ⸗Fabrik 
Gebr. Fahnen & Co. 
beireffend, Folgendes: 475 


Die Generalverſammlung der Ac⸗ 
tionäre vom 29. April 1878, deren 
notarielles Protokoll ſich Blatt 92 
bis 99 des Beilagebandes befindet, 
bat beſchloſſen, das Grundkapital 
der Geſellſchaft von 750,000 Thaler 
auf die Hälfte feines Nominal⸗ 
werthes, nämlich auf 1,125,000 Mark, 
in Worten: Eine Million einbundert 
fünf und zwanzig Tauſend Mark, 
durch Herabſetzung jeder einzelnen 
Actie auf den Nominalbetrag von 
300 M. zu reduciren und den Auf⸗ 
ſichtzrath und die Direction zu er⸗ 
mächtigen, dies auszuführen, 

heut eingetragen worden. 
Breslau, den 13. Mai 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht, Abth. J. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das zur Concursmaſſe der offenen 
Handels⸗Geſellſchaft Hildebrand & 
Puppel gehörige, hierſelbſt Neudorf⸗ 
ſtraße Nr. 39 belegene, auf Blatt Nr. 13 
des Grundbuchs des vormaligen Dor⸗ 
ſes Neudorf⸗Commende verzeichnete 
Grundſtück und 

das zur Concursmaſſe des Braue⸗ 
reibeſitzers Carl Wilhelm Hilde⸗ 
brand hier aebörine, hierſelbſt Neudorf⸗ 
ſtraße Nr. 33 belegene, auf Blatt Nr. 10 
des Grundbuches des vormaligen 
Dorfes Neudorf⸗Commende verzeich⸗ 
nete Grundstück, ſollen im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation 

am 19. Juni 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter in unſerem Gerichts⸗ 
Gebäude, Ritterplatz 15 — Parteien⸗ 
zimmer Nr. 2 — verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück Ne. 13 Neu 
dorf⸗Commende gehören 28 Ar 90 
Quadrat⸗Meter Areal, und iſt daſſelbe 
nur bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 8850 Mark ver⸗ 
anlagt. Zu dem Grundſtück Nr. 10 
Neudorf⸗Commende gehören 24 Ar 
80 Quadrat⸗Meter Areal und iſt 
daſſelbe nur bei der Gebäudeſteuer 
nach einem Nutzungswerthe von 11820 
Mark veranlagt. 

„Die Auszüge aus der Steuerrolle, 
die neueſten beglaubigten Abſchriſten 
der Grundbuchblätter, die beſonders 

eſtellten Kaufbedingungen, etwaige 

bſchätzungen und andere die Grund: 
ſtücke betreffende Nachweiſungen können 
in unſerem Bureau III B während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
. Realrechte geltend zu machen 

aben, werden hiermit ee 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 822 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 21. Juni 1878, 
Vroormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Ritter⸗ 
platz 15, Parteienzimmer Nr. 2, von 
dem unterzeichneten Subbaſtations⸗ 
Richter verkündet werden. 

Breslau, den 26. März 1878. 
dr Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 

Gomille. 


Mein. hierſelbſt in der Nähe des 
: Ringes beleg. maſſives Haus, 
in welchem ich ſeit circa 30 Jahren 
ein lucratives Producten⸗ u. Walten⸗ 
Geſchäft betrieben babe, beahſichtige 
ich umzugshalb. ſof. zu verk. Millitſch, 
im Mai 1878. Marcus Levy. 


Bekanntmachung. 

„ Eoncurs- Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht Sagan, 
den 13. Mai 1878, 
Vormittags 10% Uhr. 

Ueber das Vermögen des Tuch⸗ 
Fabrikanten 8 

W. Lienig 
zu Sagan iſt der kaufmänniſche Con⸗ 
curs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
lungseinſtellung g 
auf den 5. Mai 1878 
feſtgeſetzt worden. 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann H. J. Stol⸗ 
ze n hier beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 25. Mai 1878, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Commiſſar des Concurſps 
Herrn Kreisrichier Wentzel in unſe⸗ 
rem Bagatell⸗Termins⸗Zimmer anbe: 
raumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines anderen einſtweiligen Verwalters, 
ſowie darüber abzugeben, ob ein einſt⸗ 
weiliger Verwaltungsrath zu beitellen 
und welche Perſonen in denſelben zu 
berufen ſeien. 

II. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenſtände 

bis zum 15. Juni 1878 

einſchließlich 

dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. \ 

fandinhaber und andere mit ben: 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

bis zum 15. Juni 1878 

einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
perſonals . 6814] 

auf den 6. Juli 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar des Concurſes 
Herrn Kreisrichter Wentzel in unſe⸗ 
rem Bagatell-Termins⸗Zimmer zu 
erſcheinen. 1 ‘ 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Accord verfahren werden. 

IV. Zugleich iſt noch eine zweite Friſt 
zur Anmeldung 

bis zum 7. September 1878 

einſchließlich 

feſtgeſetzt, und zur Prüfun 
nerhalb derſelben nach Ablauf der 
erſten Friſt angemeldeten Forderungen 
Termin 

auf den 28. September 1878, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Commiſſar des Concurſes 
Herrn Kreisrichter Wentzel in unſe⸗ 
rem Bagatell-Termins⸗Zimmer an: 
beraumt. FREE, j 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
Ba muß bei der Anmeldung feiner 


Forderung einen am hieſigen Orte 


wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bes 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
anwälte Fähndrich und Sellge 
bier zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt sub 
laufende Nr. 493 die Firma [957] 
Leinen⸗Zwirnerei 
N. Tillmann's Nachfolger 
Adolph Glogner, 
zu Ziegenhals, und als deren In⸗ 
baber der Kaufmann Adolph Glogner 
zu Ziegenhals am 9. Mai 1878 ein⸗ 

getragen worden. 
Neiſſe, den 9. Mai 1878. 


I bäuſer, 


aller in⸗ 


* 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Tiſchlermeiſter Franz 
Ibeczka und deſſen Ehefrau Joſe⸗ 
phine, geborenen Scharff, zu Ratibor 
gehörige, in der Neuſtadt belegene 
Beſitzung Band I Blatt 15 des Grund⸗ 
buches von Neuſtadt⸗Ratibor, beſte⸗ 
hend aus einem Wohnhauſe mit 
Seitenflügel, einem Nebenhauſe und 
einem Werkſtatt⸗Gebäude, nebſt einem 
Antheil an ungetrennten Hofräumen, 
nach einem Nutzungswerthe von 2220 
Mark zur Gebäudeſteuer veranlagt, 
wird im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation 
am 17. Juni 1878, 
von Vormittags 9 Uhr ab, 


in unſerem Termine: ner Nr. I. 


im Appellations⸗Gerichts⸗ Gebäude 


hierſelbſt verſteigert und das Urtheil 
über Ertheilung des Zuſchlages a 
am 22, Juni 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 
uszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
1 Abſchrift des Grundbuch⸗ 
lattes, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere die Beſitzung betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 
rg ne önnen in unjerem Bu⸗ 
reau Ile eingeſehen werden. [790] 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
5 werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſton ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 8 8 
Ratibor, den 3. April 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die der Mathilde verehelichten 
Bruck, geborenen Preiß, früher zu 
Plania, jetzt zu Berlin, gehörige Be⸗ 
ſitzung Nr. 71 Plania mit einer der 
Grundſteuer unterliegenden Geſammt⸗ 
fläche von 63 Ar 70 Quadratmetern 
einſchließlich des Hofraumes, nach 
einem Reinertrage von 2,16 Thlr. = 
6,48 Mark zur Grundſteuer und nach 
einem Nutzungswerthe von 837 Mark 
ur Gebäudeſteuer veranlagt, wird im 

ege der nothwendigen Sub haſtation 

am 19. Juni 1878, 

von Vormittags 9 Uhr ab, 
in unſerem Termins⸗Zimmer Nr. 11 
im Appellations⸗Gerichts-Gebäude 
hierſelbſt verſteigert und das Urtheil 
über Ertheilung des Zuſchlags 

am 22. Juni 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Zur Wann gehören zwei Wohn⸗ 

eine Dampfſägemühle, ein 
Eiskeller, ein Materialien⸗Schuppen, 
ein Wagenſchuppen, ein Seitenge⸗ 
bäude und ein Pferdeſtall. 

Die Auszüge aus den Steuerrollen, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Rufe betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 
berinakingen, önnen in unſerem Bu⸗ 
reau IIe. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte, der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu 1 

aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſton ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. N a 839 
Ratibor, den 13. April 1878. 

Königl. Kreis-Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


Aufforderung 

der Erbſchafts⸗Glaubiger 

und Legatare im erbſchaftlichen 
Liquidations Verfahren. 

Ueber den Nachlaß des am 20. Mai 
1877 zu Landsberg OS. verſtorbenen 
Arrendepächters 0 955 

Valentin Nzesnitzek 
iſt das erbſchaftliche Liquidations⸗Ver⸗ 
fahren eröffnet worden. 

Es werden daher die ſämmtlichen 
ee und Legatare 
aufgefordert, ihre Anſprüche an den 
Nachlaß, dieſelben mögen bereits 
vechtshängig fein oder nicht, 

bis zum 11. Juli d. J. 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden. RN 
er ſeine Anmeldung schriftlich 
einreicht, hat zugleich eine Abſchrift der⸗ 
ſelben und 1 85 Anlagen beizufügen. 

Die Erbſchaftsgläubiger und Lega⸗ 
tare, welche ihre Forderungen nicht 
innerhalb der beſtimmten Friſt an⸗ 
melden, werden mit ihren Anſprüchen 
an den Nachlaß dergeſtalt ausge⸗ 
chloſſen werden, daß ſie ſich wegen 
ihrer Befriedigung nur an dasjenige 


Iten können, was nach vollſtändiger 
Kgl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. Deriähtigung aller chile angenel⸗ 


Bekanntmachung. 


Die in unferem Firmen ⸗Regiſter MA 


unter Nr. 482 eingetragene Firma 
S. Königsberger 
zu Patſchkau iſt erloſchen. [958] 
Neiſſe, den 9. Mai 1 
Kgl. Kreis⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Die in unſerem Geſellſchaftsregiſter 


unter Nr. 58 eingetragene Firma 


„ e Dich 
Da Bene ER 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


8. 
I. Abth. der 


deten Forderungen von der Nachlaß⸗ 


e, mit Ausſchluß aller ſeit dem 

Ableben des Erblaſſers gezogenen 

Nutzungen übrig bleibt. 
Die Abfaſſung des Präcluſions⸗Er⸗ 

kenntniſſes findet nach Verhandlung 

Sache in der 

auf den 16. Juli 1878, 
Vormittags 9 Uhr, 


in unſerem Termins⸗ Zimmer anbe⸗ 


raumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 
Landsberg OS., den 8. Mat 1878. 


Königl. Kreis⸗Gerichts · 
s Commiſſion. 
gez. Lariſch. 


Baſalt⸗ 
Steinbruch iſt in Annaberg DS. 
foiort zu verlaufen. 1875 

Glinsky in Annaberg bei Leſchnitz. 


Obſtverpachtung. 

Dinstag, den 21. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr, ſollen die 
Kirſchen und ſämmtliches Kern⸗ 
obſt des Dominiums Obernigk 
meiſtbietend verpachtet werden. 
Bedingungen zu erfahren bei 
dem Kunſtgärtner [1844] 


Prehn. 
Für Brautleute. 


Wegen Todesfall ſofort und billig 
zu verkaufen: Eine vollſtändige Nuß⸗ 
baum Garnitur, ein Trumeau mit 
Marmor Unterſatz, feinſte Gardinen, 
Teppiche, Schränke, ein hochfeines 
Pianino. Alles im beſten Zuſtande, 
fait neu. Näheres im Speditions⸗ 
Geſchäft Carlsſtr. 27, Fechtſchule. 


Garten⸗Zäune, 
Haus: und Garten⸗Thore, Erb: 
begräbniß⸗, Balcen⸗ u. . — 
Gitter, ſchmiedeeiſerne Fenſter, 
Glasdächer und Gewächshäuſer Ri 
\ von Schmiedeeiſen 
[4955] empfiehlt 


Gustav Bild, 


N 
eg.⸗Bez. Breslau. 


Brieg, 


1 Abſatzſtiftmaſchine, 
welche Stifte von Bandeiſen 
ſchneidet, neueſter und beſter 
Conſtruction, gut und feſt ge⸗ 
baut, tadelloſe Stifte machend, 
eminente Leiſtung, per 1 Stunde 
50,000 Stück, dabei leichtgebend, 
iſt zu verkaufen. 

Reflectanten ſende auf Ver⸗ 
langen Probeſtifte. [1852] 

A. Lindner, Werkmeiſter, 

Gleiwitz OS. 


Ein noch ſehr gut erhaltener und 
im Betriebe befindlicher [1850] 


Sprit⸗Deſtillir⸗Apparat 
mit 2 Colonnen und 3 Becken, ſtünd⸗ 
Iich circa 100 Liter 94: bis 95procen⸗ 
tigen feinen Sprit liefernd, iſt ſofort 
billig zu verkaufen bei j 

E. Llebhreeht 


in Creuzburg Oberſchleſien. 


Friſches Rehwild, 


Rehrücken u. Keulen empfiehlt billigſt 
F. Adler, Oderſtraße 36, im Laden. 


Friſches Rehwild 


Rehrücken, Keulen empfiehlt A. Vietze, 
Eliſabethſtraße 7. [5061] 


Friſches Rehwild, 
Rücken, Keulen und Blätter billigſt 
bei Schubert, Ohlauerſtraße 64, Ein⸗ 
gang Kätzelohle. [5056] 


Billigſte Rehkeulen, 


Stück von 1 Mark an, Rehrücken und 
Blätter empfiehlt G. Pelz, Ring 60 
im Keller. [5055] 


1% 


Fr. Hummern, 
Schellfische, 
Rheinlachs 
Blumenkohl, 
Möven-Eier, 

Porter u. Ale 


empfiehlt [6852] 


EduardScholz 


9, Ohlauerstr. 9, 


Lager künstlicher und 
natürlicher 
Mineralwässer. 


Neue Engl. 


Matjes-Heringe 


empfiehlt von neuesten Zufuhren 
wesentlich billiger als bisher 


Carl Joseph 


Bourgarde, 
Hoflieferant, Schuhbrücke 8. 


24 Flaſchen 
Kipke'ſches Lagerbier 


liefert frei ins Haus für 3 Mark 
der Flaſchenbierverſchleiß 
der Kipke'ſchen Brauerei 


von Heinrich Schaflartzik, 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße 2a. 


Für 3 Mark 


frei ins Haus: [6675] 
20 Fl. Waldſchlößchen, 
20 Fl. Grätzer Geſundheits⸗Bier, 
15 Fl. Böhmiſches Bier, 
12 Fl. Wiener Märzen-Bier, 
12 Fl. Pilſener Lager ⸗Bier, 
12 Fl. Culmbacher, 
24 Fl. Friebe ' ſches Lager ⸗Bier, 
24 Fl. . Lager. Bier, 
25 Fl. Gorkauer Lager⸗Bier. 


Heinrich Schwarzer, 
. Kloſterſtraße 90a. 


Line Erfindung von unge 
83 5 Wichtigkeit iſt gemacht. 
br. Wakerſon in London hat 
einen Haarbalſam erfunden, der 
das Ausfallen der Haare ſofort 
ſtillt; er befördert den Haar⸗ 
wuchs auf unglaubliche Weiſe 
und erzeugt auf ganz kahlen 
Stellen neues volles Haar, bei 
jungen Leuten von 17 Jah⸗ 
ren an ſchon einen prächtigen 
Bart. Das Publikum wird 
dringend erſucht, dieſe Erfin⸗ 
dung nicht mit den gewöhn⸗ 
lichen Schreiereien zu verwech⸗ 
ſeln. Dr. Wakerſon's Haar: 
balſam in Original » Metall: 
büchſen, à 1 und 2 Thlr., iſt 
echt zu haben in Breslau bei 

S. G. Schwartz, Ohlauer⸗ 
ſtraße 21. [6846] 


100 8.-R. 


1988,25 b 5 10818550 . 


Für Brauereien. 
in Eis⸗Apparat iſt verkäuflich 
Langegaſſe Nr. 29. [4980] 


Krautpflanzen. 


Gegen 1000 Schock ſchöne 
Krautpflanzen preiswürdig zu 
haben in der Schloßgärtnerei 
zu Obernigk. [1845] 


Prehn, 


Kunſtgärtner. 
Ein Paar gut ein⸗ 
gefahrene Wagenpferde 
ſtehen zum Verkauf 
Trinitasſtraße Nr. 4. 


Ein Fuchs wallach 


preußiſcher Zucht, Sjährig, 5“ boch, 
elegantes Reitpferd, fromm, fehlerfrei, 
ſteht auf dem Dominium Neuhof bei 
Poln.⸗Wartenberg zum Verkauf. 
Preis 1275 Mark. [1877] 


Stellen -Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Ein pro fac. doc. geprüfter Cand. 
d. höheren Schulamts ſucht auf 
ſogleich eine Hauslehrer ⸗Stelle. 
Offerten sub lit. F. C. 100 beförd. 
die Exped. der Bresl. Zig. [1878] 


FFF 
Ein gebildeter junger 
Mann, der zum 
Abiturienten Examen 
vorbereitet, ſucht auf's 
Land in einer jüdiſchen 
Familie unter ſehr be 
ſcheidenen Anſprüchen 
eine Stelle als [6813] 


Hauslehrer. 
Derſelbe iſt im Stande, 
Knaben bis zur Quarta 
und Tertia eines Gym ⸗ 
naſiums vorzubereiten. 
Gefl. Offerten sub 
Chiffre S. W. 96, 
Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein gebildeter junger Mann, mo⸗ 
ſaiſch, der ſich für das Lehrer⸗Examen 
vorbereitet, ſucht per 1. Juli Stellung 


als Hauslehrer 


aufs Land. Selber iſt befähigt, Kna⸗ 
ben für die Quarta vorzubereiten und 
ertheilt auch jüdiſchen Unterricht. 
Offerten unter H. 91 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. [4954] 


Eine tüchtige 
Direetriee 


wird für ein feines Putzgeſchäſt 
einer größeren Provinzialſtadt bei 
hohem Gehalt ſofort zu engagiren 
geſucht. 5 5040] 

Näheres zu erfahren in der Strob⸗ 
butfabrik von Fritz Liebrecht jr., 
Oblauerſtraße 34. 


Geſucht wird eine zuverläſſige 


Kinderpfl 


welche die Unterſtützung der Hausfrau 
mit übernimmt. Antritt 1. Juli, 


I Weſtipreußen. Adreſſen mit Zeugniſſen 


und Photographie nach Boguslawitz 
bei Reeſewitz, Ritterguts⸗ Be 
Hoffmann. [1863] 
Eine Schänkerin 
jüdiſchen Glaubens, die ſchon als ſolche 
fungirt, polniſch ſprechen muß und 
über ibre Brauchbarkeit Zeugniſſe 
nachweiſen kann, wird zum ſofortigen 
Antritt geſucht. 
Adr. unter X. R. 93 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. [1843] 


Die Stellung einer Schän⸗ 
kerin in meinem Deſtillations⸗ 
Geſchäft iſt beſetzt. [1863] 

H. Pringsheim, Oppeln. 


a baldigen Antritt wird eine 
Frau ohne Anhang geſucht, die 
einem älteren Herrn die Wirthſchaft 
(inel. Beſorgung der Küche und Waſche) 
zu führen gewillt iſt. [1871] 

Gefl. Adreſſen mit Angabe der Be⸗ 
dingungen ſind an die Expedition der 
Breslauer Zeitung sub A. H. 98 zu 
richten. 


1 Landwirthſchafterin, 


mit den beſten Zeugniſſen über die 
Milchwirtbſchaft, ſowie Geflügel⸗ und 
Jungvieb⸗Aufziebung verſehen, ſucht 
per I. Juli er. Stellung. Gef. Offert. 
sub V. B. poſtlag. Ratibor. [6847] 


Eine firme Köchin 
ſucht zum 1. Juli c. [1862] 
Frau vom Zastrow 
auf Hartmannsdorf bei Markliſſa. 
0 Gute n u a 95 1 
ungen find an Frau v. Zaſtrow zu 
. — 11862 


Einen tüchtigen 
Rayon Chef, 


in geſetztem Alter, in der Schnitts, 
Weißwaaren⸗ und Tiſchzeug⸗Branche 
erfahren, der ſich über feine Befähigung 
durch Aitefte hervorragender Geſchäfte 
ausweiſen kann, ſucht [684 


ulius Henel 0 
vorm. G. Fuchs, 


Breslau. 


Fur ein Deſtillations⸗Geſchäft 
in der Provinz wird per 1. Juli c. 
ein junger Mann als (6875 


Reiſender 
und Deſtillateur 


geſucht. Qualificirle Bewerber 
wollen ihre Meldungen an Ru⸗ 
dolf Moſſe in Breslau unter 
N. 2041 innerhalb 8 Tagen 
einſenden. f 


Ein tüchtiger Verkäufer, 
jüd. Conf., für ein ſelbſtſtänd. 
ill, Geisaft ſofort geſucht. 
Beding. günſtig; Refer. nothw. 
Offerten sub A. M. vage 
Myslowitz. 1861] 


Fllr mein Band⸗, Poſamentier⸗ und 


egerin Strumpfwaarengeſchäft ſuche ich einen 


tüchtigen Verkäufer. 
[5041] J. Nechnitz, Neiſſe. 


Für mein Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche einen 1865] 


tüchtigen Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Natibor. Fedor Schweiger. 


ür m. Colw.⸗Engros⸗Geſch. ſuche 
pr. 1. Pin 1 Commis, 1 Lager- 
balter u. tücht. Buchhalter b. doh. 
Gehalt. Solche, die in Stellung, erh. 
Vorzug. Offert. D. B. 692 baupt⸗ 
poſtlagernd. [5065] 


hr mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich einen 


ehrlichen Commis. 
[1874] F. Anlauff, Strehlen. 


Ein Commis, eG 
Specerift, lange Zeit in Beuthen und 
Kattowitz gew., m. d. beſt. Zeugn. 
verſ., ſucht wied. dort ſofort Stell. 
unter F. D. poſtl. Habelſchwerdt. 


Ein junger Mann, Mecklenburger, 
der das Weingeſchäft gründlich 
erlernt und mebrere Jahre ſchon als 
Geſchäftsfübrer in Oſtpreußen geweſen, 
ſucht Stellung als Küper reſp. Nei⸗ 
ſender. Gefl. Offerten werden unter 
P. V. 67 poſtl. Bromberg erbeten. 


1 tücht. junger Mann, 
der poln. Sprache macht, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe u. Prima⸗Referenzen, 
Engagement als Lohnſchänker. An⸗ 
tritt kann v. 1. Juli ab erfolgen. Off. 
unter A. B. 100 Sagan poſtlagernd erb. 


Ein junger Mann, 
dem gute Empfehlungen zur Seite 
ſtehen, ſucht als Comptoiriſt [6455] 

beſchäftigt zu werden. 

Baldiger Antritt erwünſcht. Gef. 
Offerten bitte sub H. 21523 an 
Herren Haaſenſtein & Vogler, Bres⸗ 
lau, abzugeben. 


Jo ſuche f. m. j. Mann, welcher in 
m. Colonialw.⸗, Tabak⸗ u. Wein⸗ 
Geſch. 115 vet gel., eine Stelle 
als Verkäufer per bald oder erſten 
Juli c. Gef. Off. sub S. R. 10 poſt⸗ 
lagernd Glatz erbeten. 1869] 


Er j. Mann, kaufm. gebildet, ſucht 
Stellung in einem Ledergeſchäft. 
Näheres durch Hencke & Hartmann, 
alte Börſe im Börſen⸗Bureau. (5038) 


* * 

Ein Techniker, 
feit 11 Jabren im Hochbau thätig, 
ſucht in einem Baugeſchäft Breslaus 
Engagewent. Gef. Off. unter L. per 
Adr. Herrn Mohs, Berlin, Kl. Ham⸗ 
burgerſtr. 12, erbeten. [6833] 
Ein Cavalleriſt (Unteroffizier), 

der die Oberauſſicht über Pferde 
übernehmen und zugleich Futtermei⸗ 
ger fein. ſoll, wird zum ſofortigen 

tritt geſucht bei 1870 

M. Metzner, Spediteur 
in Scharley OS. 


Ein herrſchaftlicher Diener, in den 
beſten Jahren, Soldat geweſen, 
dem die beſten Zeugniſſe zur Seite 
ſtehen, bittet gehorſamſt um eine 
ähnliche Stellung. 5064 
Gef. Off. unter O. 99 in die Exped. 
der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


vr 1 


ſchen und poln. Sprache machtig, 
t z. 1. Juli Stellung. Offerten 
unter A. B. Rawicz poſtlagernd. 


Ein j. Mann, deutſch und voln. 
ſprechend, gegenwärt. in Stell., 
ſucht zu ſeiner weiteren Ausbildung in 
einer größeren Col.⸗Waaren⸗ Handlung 
vom J. Juli ab Stell. Off. erb. K. 99 
poſtlagernd Peiskretſcham. [1880] 


Ein Ober⸗Secundaner 
ſucht per ſofort Stellung in einer Apo⸗ 
theke. Gefl. Offerten E. 8. 95 Exve⸗ 
dition der Bresl. Zeitung. [5034] 


ls Lehrling 


findet in einem bieſigen grö 

Manufactur⸗Waaren⸗Engros⸗Geſchäft 
ein junger Mann tüchtige tbeoretiiche 
und praktiſche Ausbildung. Gefl. Of⸗ 
ferten sub R. 90 poſtlagernd. 5051] 


Ein junger Landwirth, ders deut 
ſuch 


Für Comptoir u. Lager meines 
den Gebe 108 = Gefhäfts 
uche ich 2 Lehrlinge mit guter 
Schulbildung geg. 
Alexander 
15044] ö 


ergütigung. 
Mandowsky, 
Ring 43. 


Für mein Modewaaren⸗ und Con⸗ 


fections⸗Geſchäft ſuche ich [1838] 


einen Lehrling 
mit ſchöner Handſchrift pr. 1. Juli c. 
Gleiwitz. Julius Fränkel. 


Vermiethungen un 
Miethsgeſuche. 


1 fr. m. Zimmer f. 1 bis 2 Herrn 
ſof. z. bez. Albrechtsſtr. 21, 3. Et. 


Nicolai⸗Stadtgraben AD 


Hälfte der 3. Etage per Michaelis 
zu vermiethen. [5045] 


Riemerzeile 15 


ift der 3. Stock, enthaltend 3 Vorder: 
zimmer, 2 Hinterzimmer, Küche, 
Maschenſtube, Entree u. |. w. per 
1. October c. für jährliche Miethe 
mit 1200 Mark zu vermiethen. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr 
J. A. Hausmann daſelbſt. [5046] 


Ohlauerſtraße 76177 
(3 Hechte) [6819] 
ift eine große Wohnung im 1. Stock, 
vollſtändig neu renovirt, zu vermiethen 
Näberes bei Gebrüder Knaus. 


Albrechtsſtraße Nr. 18, 


zweite Etage, iſt eine elegant ein⸗ 
gerichtete Wohnung von 5 Zimmern 
nebſt Cabineten und Entree, Küche, 
Waſſerleitung ꝛc., eingetretener Ver⸗ 
bältniſſe halber zu Johanni oder 
Michaeli preismäßig zu vermiethen. 


Obiaun ker 12 berrſchaftl. arrond. 
Wohnungen in 1. Etage und 
bochparterre per 1. Oetbr. zeitgem. 
billig zu vermiethen. 14904 


Neue Antonienſtraße 4 


am Nicolai⸗Stadtgraben, iſt die herr⸗ 
ſchaftliche 1. Etage und 1 Comptoir 


Billig zu vermiethen außerhalb: 
ein ſteun dl. S is 25 Stuben, 
Gartenbenubung): Nah. bei Pfeffer⸗ 
küchlerm. a. Müller, Reuſcheſtr. 5. 


Verantwortlicher Nedacleur; Dr. Stein Deud don Grab, arch u. Comp. (W. Friedrich) in Oreslan. 


Breslauer Börse vom 16. Mai 1878. Telegraphiſche Witterungsberichte vom 16. Mai 
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